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LEKTION 1  ÓÐÎÊ 1

Thema: SPORT

Hören, lesen und übersetzen Sie!

` Text 1: Ein Fußballspiel

Bald nach der Rückkehr aus dem Erholungsheim lud Viktor seinen Freund
ein, das Lenin-Stadion im Lushniki zu besuchen.

"Dort findet ein Fußballspiel statt, sagte er. "Ich habe auch meine Schwester
Olga und ihre Freundin Nina eingeladen. Möchtest du mit fahren?"

"Natürlich fahre ich gern mit", antwortete Peter. "Ich bin doch begeisterter
Fußballanhänger, und ich möchte mir auch gern das Stadion ansehen."

Am nächsten Tag holte Viktor Peter um 12 Uhr ab, und sie fuhren mit der
Metro zum Lenin-Stadion. Als sie aus der Metrostation "Sportiwnaja" herauskamen,
sahen sie viele Fußballfans, die auch zum Spiel wollten.

Bald kamen auch Olga und Nina. An den Kassen herrschte Hochbetrieb.
Viktor gelang es, vier Karten zu bekommen. Die Tribünen des Stadions

waren schon überfüllt.
"Wer ist Schiedsrichter?" fragte man. "Wer sind die Trainer der

Mannschaften?" "Welche Spieler wurden für dieses Spiel aufgestellt?" Solche
und viele andere Fragen beschäftigten das Publikum vor dem Spiel.

Auf dem Spielfeld standen sich "Dynamo" und "Spartak" gegenüber. Das
Spiel begann. Wer siegt heute? Im Laufe des Spieles wurde klar, daß "Spartak"
gewinnen wird. Das war auch der Fall. "Spartak" hat "Dynamo" mit zwei zu eins
besiegt. Die Sportanhänger schrien begeistert.

Viktor, ein leidenschaftlicher Dynamo-Anhänger, war etwas enttäuscht. Peter
aber hatte seine Freude an dem Spiel gehabt.

"Wie großartig ist das Lenin-Stadion, und wie schön muß es hier im Sommer
sein", sagte Peter. Und wirklich, im Sommer ist es hier prachtvoll. Das Stadion
liegt am Ufer der Moskwa, dort wo der Fluß eine Biegung macht. Gegenüber ist
das Ufer mit Wald bedeckt.

Nach Hause fuhren alle zusammen. Natürlich sprach man viel über Sport.
"Welche Sportarten hast du besonders gern?" fragte Nina Peter.

"Oh, mehrere! Im Winter laufe ich Schlittschuh und Ski. Im Sommer spiele
ich Fußball. Außerdem schwimme ich auch gern."

Dann erzählten die Mädchen von ihren sportlichen Leistungen. Olga ist
eine begeisterte Sportlerin. Jedes Jahr nimmt sie an den Leichtathletikwettkämpfen
teil. In diesem Jahr belegte sie im Langstreckenlauf den ersten Platz. Erst vor
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kurzem ist sie von einem Leichtathletikwettkampf aus Leningrad zurückgekehrt,
wo sie acht Tage verbracht hatte. Nun erzählte sie viel Interessantes von dieser
Reise. Olga lud Peter ein, am nächsten Tag die Turnhalle des pädagogischen
Instituts zu besichtigen.

Texterläuterung

Das war auch der Fall. � Òàê îíî è áûëî (èìåëî ìåñòî).
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____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

~ Text 2: Sänger, Sportler, Friedenskämpfer
(Aus dem Leben des großen Sängers und Sportlers Paul Robeson)

Von Kindesbeinen an bekam Robeson das schwere Los der Neger in den
USA zu spüren. Er lernte alle Erniedrigungen, Beleidigungen und Ungerechtigkeiten
kennen, die einem schwarzhäutigen Menschen widerfahren können. Er arbeitete
als Kellner, Transportarbeiter, Knecht und was sonst noch.

Mit großer Mühe gelang es ihm damals als einzigem Negerschüler, in das
College zu kommen.

Dort, in den Jahren 1915 bis 1919, machte er sich gleichzeitig als Sportler
einen Namen. Paul besaß viele Sportabzeichen. Er hätte noch mehr erwerben
können, aber man verweigerte damals den Negern in den USA die Teilnahme an
solchen Wettbewerben wie Schwimmen oder Tennis. In diesen Disziplinen galt
Robeson als Meister. Auch als Leichtathlet, insbesondere im Kugelstoßen, als
Boxer, als Basketballspieler zeigte er überdurchschnittliche Leistungen.

Besonders große Erfolge aber hatte er als Fußballspieler. 1918 wurde
Robeson in die Nationalauswahl aufgenommen. Paul Robeson spricht voller
Bitterkeit von der Situation des Profisports in den USA: "Alle denken nur an den
Profit und machen aus dem Sport ein Geschäft. Dumm und wild kommt ihnen der
Gedanke vor, daß der Sport ein Mittel der Körperentwicklung sein könnte."
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
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____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

~ Text 3: Sport in Russland

Sport ist in unserem Lande ebenso wie in den meisten Ländern der Welt
sehr beliebt. Sport hat eine sehr große Bedeutung im Leben des Menschen. Sport
kräftigt den Menschen, hält ihn gesund und fit. Sport entwickelt solche
Eigenschaften wie Mut, Wille und Entschlossenheit sowie Ausdauer.

Der Sportunterricht ist bei uns fast in allen Lehranstalten obligatorisch und
beginnt schon vom ersten Schuljahr an.

Der Sport wurde stets große Aufmerksamkeit geschenkt. Der Sport wird in
unserem Lande viel seitig gefördert, und für die Entwicklung des Sportes werden
jährlich große Summen ausgegeben.

Neben dem Leistungs Sport ist in unserem Lande durch der Massensport
verbreitet. Im Winter laufen Kinder und Erwachsene gern Ski und Schlittschuh.
Die einen machen weite Skiausflüge und beteiligen sich an verschiedenen
Skiwettbewerben. Die anderen trainieren auf der Eisbahn und eignen sich die
Technik im Eisschnellauf oder Eiskunstlauf an.

Im Sommer treibt man ebenfalls Sport. Man schwimmt, man rudert, man
spielt Volleyball, Fußball, Basketball, Tennis usw.

In unserem Land gibt es viele Sportvereinigungen und Sportgemeinschaften,
denen eine große Anzahl von Sportlern angehört. Den Sportlern stehen zahlreiche
Sportstätten zur Verfügung: verschiedene Stadien, Turnhallen, Volleyball-,
Basketball- und Tennisplätze, Wassersportstätten, Schwimmbassins, Eisbahnen
usw.

Das modernste und das größte Stadion unseres Landes ist das Lenin-
Stadion im Lushniki. Das ist ein ganzer Komplex von Sportanlagen. Die Tribünen
dieses Stadions fassen 103 000 Zuschauer. Der Sportpalast im Lushniki ist eine
der größten Sporthallen Europas. Er ist auf das modernste ausgestattet und eignet
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sich sowohl für Eishockey, Leichtathletik und Tennis als auch für Konzerte und
Kongresse.

Im Lenin-Stadion finden Ausscheidungskämpfe, internationale Treffen und
Landesmeisterschaften statt.

Hier werden auch manchmal Wettkämpfe um die Europa- und
Weltmeisterschaften ausgetragen.

Unsere Sportler erzielen hohe Leistungen. Sie belegen bei den internationalen
Wettkämpfen in verschiedenen Sportarten oft die ersten Plätze und stellen
Weltrekorde auf. Unter unseren Sportlern gibt es viele Europa- und Weltmeister.

Die Sportler Russlands belegen vordere Plätze im Hochsprung und im
Weitsprung. Auch im Diskuswerfen haben unsere Sportler häufig
Weltmeisterschaftstitel errungen. Im Eisschnellauf haben sich unsere Frauen den
Weltmeisterschaftstitel erkämpft. Unsere besten Sportler beteiligen sich an den
Olympischen Spielen und zeigen ihr hohes Können und ihre hohen Leistungen.

Viele Sportarten sind in unserem Land verbreitet, aber besonders beliebt ist
bei uns der Fußball. Während der Fußballspiele sind die Tribünen der Stadien
gewöhnlich überfüllt. Hunderttausende verfolgen den Verlauf des Spieles am Radio
oder Fernsehapparat.

Im Wettbewerb um den Wanderpokal Russlands ist in diesem Jahr die
Spartak-Mannschaft als Sieger hervorgegangen. Bei den Landesmeisterschaften
hat aber die Dynamo-Elf den Sieg errungen.
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
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____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

~ Text 4: Eine sportliche Familie

In manchen Familien treibt jedes Familienmitglied Sport. "Unsere Familie",
erzählt mir ein junger Mann, "ist ausgesprochen sportlich: Vater angelt, Mutter
spielt Tennis, meine Schwester schwimmt, ich spiele Fußball und unsere Oma
ringt..." "Um Gottes Willen", sage ich, "die alte Frau ringt noch?!" "Lassen Sie
mich doch aussprechen. Unsere Oma ringt die Hände über die Familie!"
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________



13
Ñîâðåìåííûé Ãóìàíèòàðíûé Óíèâåðñèòåò

____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

~ Text 5: Das beste Mittel

Ein bekannter Rennfahrer hatte sich schon bei mehreren internationalen
Autorennen Preise geholt. Er war wegen seiner Tollkühnheit bekannt. Vor allen
Dingen nahm er die Kurven in einem halsbrecherischen Tempo. Trotzdem hatte er
noch nie einen Unfall gehabt, weil er seinen Wagen meisterhaft beherrschte.

Eines Tages bat ein Journalist bei einem Interview den Rennfahrer, ihn einmal
auf eine Probefahrt mitzunehmen, da er einen Bericht für seine Illustrierte schreiben
wollte. Zuerst wollte der Rennfahrer nichts davon hören; als aber der Reporter
immer wieder auf ihn eindrang, sagte er endlich zu.

An einem verabredeten Tag nahm der Reporter neben dem Fahrer im Wagen
Platz. Im Nu hatten sie die Stadt hinter sich und fuhren auf einer Straße, die sich
in vielen Serpentinen (Kurven) durch das Gebirge wand. Steil stiegen auf der einen
Seite die Felswände empor, und genauso steil waren auf der anderen Seite die
Abgründe.

Immer schneller wurde das Tempo, immer gefährlicher und kurvenreicher
die Straße, und dennoch bremste der Fahrer nicht! Dem Journalisten standen die
Haare zu Berge. Krampfhaft klammerte er sich an seinen Sitz. Endlich schrie er
dem Fahrer zu: "Bremsen Sie doch — ich kann das nicht mehr mit ansehen, wie
wir ins Unglück rasen!"

Ganz ruhig kam die Antwort: "Dann machen Sie es doch so wie ich:
Schließen Sie die Augen!"
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
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____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

~ Text 6: Ein Mißverständnis

Jeden Sonntag sitzt die ganze Familie vor dem Radioapparat und erwartet
die Lottozahlen, immer wieder in der Hoffnung, einen größeren Betrag gewonnen
zu haben.

An diesem Sonntag aber war es anders. Es war am letzten Tag der
Internationalen Friedensfahrt. Aufgeregt saß unsere Familie vor dem Radioapparat
und verfolgte die Berichte des Reporters aus dem Warschauer Stadion, der soeben
die Einfahrt der Spitzengruppe gemeldet hatte. Nur unsere Oma, die kaum noch
hören kann, saß unbeteiligt am Fenster. Die Minuten bis zum Erreichen des Ziels
erschienen uns wie eine Ewigkeit; alle Augen hingen gespannt an dem kleinen
Sekundenzeiger von Vatis Taschenuhr. Und dann kamen die erlösenden Worte
des Sprechers aus Warschau: «Wir haben’s geschafft! Die deutsche Mannschaft
ist Sieger der Friedensfahrt!"

Ich sprang auf, stürzte zum Fenster, umarmte meine Oma und rief ihr ins
Ohr: «Hurra, Oma, wir haben gewonnen!"

Auf dem lieben faltigen Gesicht zeigte sich ein kleines Lächeln des
Verstehens, und dann kam die Frage: «So, so, wieviel denn?"
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
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____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

~ Text 7: Georg Heisler treibt Sport
(nach A. Seghers)

...Wann hatte er Georg kennengelernt? Im Jahre siebenundzwanzig im
Fichte-Ferienlager. Ach nein, viel früher.

Er war ihm schon auf dem Eschenheimer Fußballplatz begegnet, kurz nach
ihrer Schulentlassung. Er, Franz, war ein so schlechter Fußballspieler gewesen,
daß sich niemand um ihn gerissen hatte. Er machte sich deshalb auch lustig über
solche Burschen wie Georg, die an nichts als an Fußball dachten, «Du Georg,
hast statt ’nem Kopf ’nen Fußball auf den Schultern." Georg hatte kleine spitze
Augen bekommen. Sicher hatte ihm Georg am nächsten Nachmittag den Ball
nicht zufällig auf den Bauch gelandet. Franz war dann vom Fußballplatz
weggeblieben, der eben doch nicht das Feld war, auf dem er sich ausspielte,
obwohl es ihn immer wieder hinlockte. Er träumte sogar noch später manchmal,
er sei der Torwart der Eschenheimer geworden.

Vier Jahre später hatte er Georg in einem Kurs wiedergetroffen, den er selbst
für ein Fichte-Ferienlager abhielt. Georg war, wie er erzählte, durch den billigen Jiu-
Jitsu-Kurs Fichte gekommen. Franz beobachtete ihn unablässig. Auf seinem
schönen braunen Gesicht lag oft ein Ausdruck von Verachtung. Und nur beim Rudern
oder beim Ringen vergaß er sich, und sein Gesicht wurde gut und froh.
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
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____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

~ Dialoge
Dialog 1: Am Radio

F.: – Franz
E.: – Erich
A.:  – Ansager

Franz und Erich—zwei Schulfreunde aus Jena—sitzen am Radio. Gespannt
hören sie eine Übertragung aus dem Berliner Stadion. Es findet hier heute ein
Punktspiel unter Flutlicht statt.

A.: Liebe Sportfreunde! Wir übertragen die zweite Halbzeit des Punktspiels
zwischen ASK Vorwärts Berlin und SC Wismut Karl-Marx-Stadt. In der ersten
Halbzeit gingen die Berliner bereits in der dritten Minute in Führung. In der 32.
Minute gelang es der Wismut-Elf nach Ansturm den Ausgleich zu erzwingen.

F.: Bravo, Wismut!
A.: Zwei Minuten vor dem Pausenpfiff konnte der Berliner Mittelstürmer mit einem

Scharfschuß das zweite Tor erzielen.
E.: Da hast du’s!
A.: Die zweite Halbzeit eröffnete die Wismut-Elf mit einer stürmischen Offensive.

Interessant, ob ihr der Ausgleichstreffer glücken wird.
F.: Ich drücke den Daumen für Wismut.
E.: Es wird nichts aus diesem Ansturm.
A.: Eine torreife Situation! Der Rechtsaußen setzt sich gegen die Berliner Abwehr

durch. Schuß! Der Torwart reagiert blitzschnell und faustet das Leder ins Feld
zurück.

F.: So’ n Pech!
E.: Ich sagte doch, es wird nichts aus diesem Ansturm.
A.: Liebe Sportfreunde, das Spiel wird immer spannender. Sie hören bestimmt

die Zuschauer rufen: "Wismut vor! Noch ein Tor!" Das sind Schlachtenbummler
aus Karl-Marx-Stadt, die nach Berlin gekommen sind, um ihre Mannschaft
anzufeuern.

E.: Wismut wird mit drei Toren verlieren. Wetten wir!
F.: Laß mich in Ruhe!
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A.: Die Wismut-Elf stürmt wieder. Der Halblinke dribbelt sehr gut. Aber soeben
wird er von dem Stopper im Strafraum gelegt. Der Schiedsrichter verhängt
einen Elfmeter. Und das mit Recht. Der linke Läufer legt das Leder auf dem
Elfmeterpunkt zurecht, nimmt Anlauf...

F.: Er wird den Elfmeter verwandeln.
E.: Wer weiß, vielleicht auch verschenken.
A.: Ein prächtiger Schuß! Der Torwart konnte den Ball nicht halten. Also 2:2

(zwei zu zwei).
F.: Bravo, Wismut. Geschafft ist geschafft!
E.: Man soll den Tag nicht vor dem Abend loben! Es bleiben noch neun Minuten

Spielzeit.
A.: Jetzt stürmt Vorwärts... Der Halbrechte spielt den Ball seinem Mittelstürmer

zu... Der schießt mit unheimlicher Wucht ... aber der Ball trifft nur die Torlatte.
F.: Wetten wir doch! Oder hast du es dir anders überlegt?
E.: Laß mich in Ruhe!
A.: Der rechte Läufer geht mit dem Ball vor... Es gibt eine gefährliche Vorlage...

Aber was ist denn das? Der Linienrichter hebt die Fahne... Na ja, es war
Abseits. Also ein Freistoß für Wismut.

F.: So einfach läßt sich die Wismut-Abwehr nicht ausspielen.
E.: Schweig lieber!
A.: Trotz Gegenwind tut die Armeemannschaft ihr Bestes, um den Siegestreffer

zu erzwingen... aber die Schüsse ihrer Stürmerreihe verfehlen das Ziel.
F.: Es ist schon Zeit, das Spiel abzupfeifen.
A.: Der Mittelstürmer spielt mit seinem kraftvollen Dribbling den Stopper aus,

aber sein Schuß wird vom Torwart zur Ecke abgewehrt. Also eine Ecke für
Vorwärts.

E.: Dalli, dalli, Jungs!
A.: Dieser Eckstoß ist die letzte Chance. Bis zum Schlußpfiff bleibt kaum eine

Minute. Der Linksaußen nimmt Anlauf... Er schießt das Leder direkt auf das
Tor und der Halbrechte köpft im Hochsprung den Ball ein.

E.: Hurra! Der Siegestreffer!
A.: Liebe Sportfreunde! Das war ein hartes, aber ein faires Spiel. Vorwärts siegte

knapp mit 3:2 (drei zu zwei). Damit beendet der Sportfunk seine Reportage
vom sonntäglichen Fußballgeschehen. Wir verabschieden uns von Ihnen bis
zum nächsten Sonntag. Auf Wiederhören!

Vokabeln zum Dialog 1

das Punktspiel ìàò÷ íà ïåðâåíñòâî ñòðàíû
die Halbzeit òàéì, ïîëîâèíà èãðû
ASK = Armeesportklub àðìåéñêèé ñïîðòèâíûé êëóá
SC—Sportklub ñïîðòèâíûé êëóá
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einen Ausgleich erzwingen ñðàâíÿòü ñ÷åò
der Pausenpfiff ñâèñòîê, îçíà÷àþùèé êîíåö

ïåðâîé ïîëîâèíû èãðû
der Scharfschuß òî÷íûé óäàð
der Ausgleichstreffer ãîë, ñðàâíèâàþùèé ñ÷åò
für j-n den Daumen drücken ïîæåëàòü óñïåõà, óäà÷è, ñ÷àñòüÿ

êîìó-ë.
eine torreife Situation ñèòóàöèÿ, â êîòîðîé íàçðåâàåò ãîë
der Rechtsaußen ïðàâûé êðàéíèé (íàïàäåíèÿ)
sich durchsetzen çä.: ïðîðâàòüñÿ
das Leder çä.: ìÿ÷
(zurück)fausten îòáèâàòü ìÿ÷ êóëàêàìè
anfeuern âîîäóøåâëÿòü (ê áîðüáå)
mit drei Toren verlieren ïðîèãðàòü ñ ðàçíèöåé â òðè ãîëà
der Halblinke ëåâûé ïîëóñðåäíèé (íàïàäåíèÿ)
dribbeln îáâîäèòü
er wird im Strafraum gelegt åãî ñáèâàþò ñ íîã â øòðàôíîé
ïëîùàäêå
der linke Läufer ëåâûé ïîëóçàùèòíèê
Anlauf nehmen ðàçáåãàòüñÿ
einen Elfmeter verwandeln ðåàëèçîâàòü 11-ìåòðîâûé óäàð
einen Elfmeter verschenken íå ðåàëèçîâàòü 11-ìåòðîâûé óäàð
Man soll den Tag nicht vor dem
Abend loben. (ïîñëîâèöà)

Öûïëÿò ïî îñåíè ñ÷èòàþò.

der Linienrichter ñóäüÿ íà ëèíèè, áîêîâîé ñóäüÿ
das Abseits ïîëîæåíèå �âíå èãðû�, îôñàéä
der Siegestreffer ãîë, äàþùèé ïîáåäó
die Stürmerreihe ëèíèÿ íàïàäåíèÿ
das Spiel abpfeifen äàòü ôèíàëüíûé ñâèñòîê
zur Ecke abwehren îòáèòü ìÿ÷ íà óãëîâîé, îòáèòü ìÿ÷

çà ëèíèþ ñâîèõ âîðîò
dalli, dalli, Jungs (äèàëåêò.) æèâåé, æèâåé, ðåáÿòà!
der Schlußpfiff ôèíàëüíûé ñâèñòîê
den Ball (auch: das Leder) einköpfen çàáèòü ìÿ÷ ãîëîâîé
fair [fe:r] çä.: êîððåêòíûé

____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
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Dialog 2: Touristen aus  Österreich besichtigen eine Hochschule

Viktor: Wie gefällt Ihnen unsere Turnhalle?
1. Tourist: Oh, die Halle ist prächtig, einfach prächtig.
2. Tourist: Unsere österreichischen Hochschulen verfügen nicht über solche

Hallen.
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3. Tourist: Und die Turngeräte! Ihr habt ja alles da.
Viktor: Haben Sie Geräteturnen gern?
3. Tourist: Und ob! Diesen Sport treibe ich schon elf Jahre. Was Reck und Ringe

betrifft, so habe ich hier besonders gute Resultate erzielt.
1. Tourist: Sieh mal, wie leicht dieser Student über das Pferd springt.
3. Tourist: Man merkt ihm gleich den guten Sportler an.
Viktor: Das ist Nikolai Rewelsky, Student des 3. Studienjahres.
2. Tourist: Treiben die Studenten Leichtathletik?
Viktor: Gewiß. Diese Sektion zählt bei uns cirka neunzig Studenten, ein

Drittel davon sind Mädchen. Wir haben gute Langstreckenläufer, auch
Diskuswerfer und Hochspringer.

2. Tourist: Haben Sie auch Stabhochspringer?
Viktor: Ja, aber ihre Leistungen lassen noch viel zu wünschen übrig. Sehen

Sie die Studentin, die dort an der Sprossenwand turnt? Das ist Inna
Petrowa. Im Kugelstoßen hat sie im vorigen Jahre bei der Moskauer
Spartakiade den 2. Platz belegt.

1. Tourist: Als ich noch Student war, lief ich sogar einmal Weltrekord, Ja, ja,
lacht nicht. Als ich nach einem 100-Meter-Lauf das Zielband berührte,
zeigte die Stoppuhr 9,8 Sekunden. Es erwies sich aber, daß sie
falsch ging. Sonst wäre ich längst ein Weltmeister.

3. Tourist: Na, du, Kurzstreckler. Halt uns mit deinen Witzen nicht auf! Wir
möchten noch das Schwimmbad besichtigen.

Viktor: Gehen wir! Ich erzähle Ihnen unterwegs einen guten Witz über das
Kraulschwimmen.

Vokabeln zum Dialog 2

Und ob! eùå áû!
cirka ïðèìåðíî, ïðèáëèçèòåëüíî
der Hochspringer ïðûãóí â âûñîòó
der Stabhochspringer øåñòîâèê
die Sprossenwand øâåäñêàÿ ñòåíêà
den 2. Platz belegen çàíÿòü 2-å ìåñòî
der 100-Meter-Lauf áåã íà 100 ìåòðîâ, ñòîìåòðîâêà
das Zielband ôèíèøíàÿ ëåíòî÷êà
es erwies sich îêàçàëîñü
der Kurzstreckler ñïðèíòåð, áåãóí íà êîðîòêèå

äèñòàíöèè
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
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Dialog 3: Wir treiben gern Sport
N.: – Nina
V.: – Viktor

N.: Was hast du morgen vor?
V.: Nichts Besonderes.
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N.: Vielleicht fahren wir morgen in den Gorki-Park. Dort können wir Tennis oder
Volleyball spielen. Das Wetter wird hoffentlich schön sein.

V.: Gut, ich fahre gern mit, aber leider habe ich keinen Tennisschläger.
N.: Schläger und Tennisbälle können wir dort ausleihen. Aber man muß unbedingt

Tennisschuhe mitnehmen.
V.: Die habe ich. Spielst du schon lange Tennis?
N.: Schon seit ein paar Jahren. In der Schule spielte ich nur Volleyball, damals

gab es in unserem Stadtbezirk keine Tennisplätze.
V.: Spielst du bei einer Institutsmannschaft?
N.: Ja, natürlich. Man sagt, daß unsere Institutsmannschaft sehr stark ist.

Wahrscheinlich haben wir das unserem Trainer zu verdanken.
V.: Jetzt habe ich Angst, mit dir zu spielen. Wir wollen trotzdem fahren. Also

dann bis morgen.
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
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Dialog 4: Wir wollen ins Lenin-Stadion gehen

A.: Was denn, ich sehe dich im Sportanzug? Seit wann treibst du denn Sport?
B.: Schon das zweite Jahr. Jeden Sonntag laufe ich zwei-drei Stunden Ski. Und

du? Bist du schon ein richtiger Schlittschuhläufer?
A.: Ja, ich habe gewisse Erfolge erzielt. Aber es genügt mir noch nicht. Meine

Zeit reicht leider nicht aus.
B.: Du als begeisterter Sportanhänger, besuchst du immer noch so eifrig die

Wettkämpfe?
A.: Nein, jetzt nicht mehr. Ich arbeite jetzt an meiner Diplomarbeit. Trotzdem

verfolgte ich die letzten Olympischen Spiele mit Interesse. Unsere Sportler
haben glänzende Resultate erzielt.

B.: Weißt du, wann und wo die nächsten Winterspiele ausgetragen werden?
A.: In vier Jahren in Innsbruck, in Österreich.
B.: Heute findet im Lenin-Stadion ein interessantes Wettspiel statt. Wollen wir

hingehen?
A.: Aber gern, wir treffen uns 10 Minuten vor dem Spiel am Eingang ins Stadion.

Abgemacht?
B.: Abgemacht! Bis bald.
A.: Bis bald.
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
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Vokabular zur Lektion 1

Sport treiben çàíèìàòüñÿ ñïîðòîì
Fußball
Handball spielen èãðàòü â ...
Volleyball
Tennis
die Meisterschaft ïåðâåíñòâî
Meisterschaftsspiele pl èãðû íà ïåðâåíñòâî
die Weltmeisterschaft ìèðîâîå ïåðâåíñòâî
Weltmeisterschaft gewinnen çàâîåâàòü ìèðîâîå ïåðâåíñòâî
Kampf um den Pokal ñîðåâíîâàíèå íà êóáîê
der Fußball ôóòáîë
die Fußballmannschaft ôóòáîëüíàÿ êîìàíäà
der Verteidiger çàùèòíèê
den Sieg erringen ïîáåäèòü
den 1., 2., ... Platz einnehmen, gewinnen, çàíÿòü 1-å, 2-å, ... ìåñòî
belegen
der Anhänger áîëåëüùèê
die Niederlage ïîðàæåíèå
das Radrennen âåëîãîíêà
die Radrennbahn âåëîäðîì, âåëîòðåê
der Sturzhelm çàùèòíûé øëåì
die Friedensfahrt Âåëîãîíêà ìèðà
Rad fahren åçäèòü íà âåëîñèïåäå
der Rennfahrer ó÷àñòíèê ãîíîê
das Motorrad ìîòîöèêë
der Wassersport âîäíûé ñïîðò
Boot fahren êàòàòüñÿ íà ëîäêå
die Segelregatta ãîíêà ïàðóñíûõ ëîäîê
das Segelfliegen ïëàíåðíûé ñïîðò
das Eissegeln ïàðóñíûé ñïîðò íà ëüäó
das Paddelboot áàéäàðêà
das Rennboot ãîíî÷íàÿ ëîäêà
rudern ãðåñòè
das Ruder âåñëî
schwimmen (à, î) ïëàâàòü
das Schwimmbad áàññåéí äëÿ ïëàâàíèÿ
Wettschwimmen pl ñîðåâíîâàíèÿ ïî ïëàâàíèþ
der Strand ïëÿæ
tauchen íûðÿòü
das Turmspringen ïðûæêè â âîäó
das Turnen ãèìíàñòèêà
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der Turner ãèìíàñò
das Geräteturnen óïðàæíåíèÿ íà ãèìíàñòè÷åñêèõ

ñíàðÿäàõ
das Reck òóðíèê, ïåðåêëàäèíà
der Barren ïàðàëëåëüíûå áðóñüÿ
die Sprossenwand øâåäñêàÿ ñòåíêà
Ringe pl ãèìíàñòè÷åñêèå êîëüöà
der Schwebebaum áðåâíî
die Übungen ausführen âûïîëíÿòü óïðàæíåíèÿ
die rhythmische Gymnastik õóäîæåñòâåííàÿ ãèìíàñòèêà
die Leichtathletik ëåãêàÿ àòëåòèêà
der Lauf áåã
die Laufstrecke äèñòàíöèÿ áåãà
die Strecke äèñòàíöèÿ
die Kurzstrecke êîðîòêàÿ äèñòàíöèÿ
die Langstrecke äëèííàÿ äèñòàíöèÿ
der Geländelauf êðîññ
das Basketball áàñêåòáîë
die Hürde áàðüåð
der Hürdenlauf áåã ñ ïðåïÿòñòâèÿìè
der Schilauf áåã íà ëûæàõ
der Eisschnellauf ñêîðîñòíîé áåã íà êîíüêàõ
die Laufbahn áåãîâàÿ äîðîæêà
das Boxen áîêñ
der (Fußball)-Anhänger áîëåëüùèê (ôóòáîëà)
das Ringen áîðüáà
das Tor âîðîòà
der Torwart âðàòàðü
gewinnen (a, o) vt âûèãðàòü
das Turngerät ãèìíàñòè÷åñêèé ñíàðÿä
das Tor ãîë
ein Tor schießen çàáèòü ãîë
das Rennen ãîíêè
das Rudern ãðåáëÿ
der Stopper öåíòðàëüíûé çàùèòíèê
der Schläger êëþøêà
der Bock êîçåë (ñïîðò.)
die Mannschaft êîìàíäà
die Auswahlmannschaft ñáîðíàÿ êîìàíäà
die Nationalauswahl ñáîðíàÿ ñòðàíû
das Pferd êîíü (ãèìí.)
der Springer êîíü (øàõìàò.)
der König êîðîëü(øàõìàò.)
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der Turm ëàäüÿ (øàõìàò.)
der Leichtathlet ëåãêîàòëåò
der Meister des Sportes (im Schwimmen) ìàñòåð ñïîðòà (ïî ïëàâàíèþ)
die Medaille ìåäàëü
das Werfen ìåòàíèå
das Diskuswerfen ìåòàíèå äèñêà
das Speerwerfen ìåòàíèå êîïüÿ
der Mehrkampf ìíîãîáîðüå
das Motorradrennen ìîòîãîíêè
der Stürmer íàïàäàþùèé
das Unentschieden íè÷üÿ
der Knockout íîêàóò
Knockout schlagen vt íîêàóòèðîâàòü
die Olympischen Spiele îëèìïèéñêèå èãðû
in Führung treten (gehen) îòêðûòü ñ÷åò
die Hängepartie îòëîæåííàÿ ïàðòèÿ
der Punkt î÷êî
16 Punkte gewinnen ïîëó÷èòü 16 î÷êîâ
die Landesmeisterschaft ïåðâåíñòâî ñòðàíû
der Bauer ïåøêà (øàõìàò.)
das Schwimmen ïëàâàíèå
das Brustschwimmen ïëàâàíèå ñòèëåì áðàññ
das Kraulschwimmen, kraulen ïëàâàíèå ñòèëåì êðîëü
verlieren (o, o) vi ïðîèãðàòü
der Läufer ïîëóçàùèòíèê (ôóòá.)
der Sprung ïðûæîê
der Hochsprung ïðûæîê â âûñîòó
der Stabhochsprung ïðûæîê â âûñîòó ñ øåñòîì
der Weitsprung ïðûæîê â äëèíó
der Tennisschläger ðàêåòêà
die Runde ðàóíä
die Stoppuhr ñåêóíäîìåð
der Läufer ñëîí (øàõìàò.)
der Wettkampf ~kämpfe ñîðåâíîâàíèå (ñïîðò.)
die Ausscheidungsrunde ñîðåâíîâàíèå ïî îëèìïèéñêîé

ñèñòåìå (ò. å. ñ âûáûâàíèåì)
die Qualifizierungsrunde îòáîðî÷íîå ñîðåâíîâàíèå
der Sportplatz ñïîðòïëîùàäêà
der Sportler ñïîðòñìåí
die Sportgemeinschaft ñïîðòèâíîå îáùåñòâî
die Turnhalle ñïîðòèâíûé, ãèìíàñòè÷åñêèé çàë
der Schiedsrichter ñóäüÿ
das Tennis òåííèñ
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das Tischtennis íàñòîëüíûé òåííèñ
der Trainer òðåíåð
der Stoß, der Schuß, Schüsse óäàð (ôóòá.)
der Elfmeterstoß 11-ìåòðîâûé óäàð
der Eckstoß óãëîâîé óäàð
der Freistoß ñâîáîäíûé óäàð
einen Strafstoß verhängen íàçíà÷èòü øòðàôíîé óäàð
den (Welt)rekord aufstellen óñòàíîâèòü (ìèðîâîé) ðåêîðä
die Dame ôåðçü (øàõìàò.)
der Eiskunstlauf ôèãóðíîå êàòàíèå íà êîíüêàõ
das Finale ôèíàë
sich für das Finale qualifizieren âûéòè â ôèíàë
das Zielband erreichen ïðèéòè ê ôèíèøó
der Fußballer ôóòáîëèñò
der Zug õîä (øàõìàò.)
einen Zug machen ñäåëàòü õîä
Wer ist am Zuge? ÷åé õîä?
der Eishockey õîêêåé
der Weltmeister ÷åìïèîí ìèðà
der Puck øàéáà
der Staffellauf ýñòàôåòà
die Kugel ÿäðî (ñïîðò.)
die Kugel (9 m weit) stoßen òîëêàòü ÿäðî (íà 9 ì)

Aufgaben zur Lektion 1

I. Übersetzen Sie ins Deutsche:

Â íàøåì ãîðîäå ÷àñòî ïðîâîäÿòñÿ ñîñòÿçàíèÿ ïî ëåãêîé àòëåòèêå. Ìîÿ
ñåñòðà Íèíà êàæäûé ðàç ïðèíèìàåò ó÷àñòèå â ýòèõ ñîñòÿçàíèÿõ. Îíà ñ äåòñòâà
çàíèìàåòñÿ ñïîðòîì. Ñåé÷àñ Íèíà óæå ñòóäåíòêà ïåäàãîãè÷åñêîãî èíñòèòóòà,
íî äëÿ çàíÿòèé ñïîðòîì îíà âñåãäà íàõîäèò âðåìÿ. Îíà óâëåêàåòñÿ íå òîëüêî
ëåãêîé àòëåòèêîé, íî òàêæå âîäíûì ñïîðòîì. Çèìîé âìåñòå ñî ñâîåé ïîäðóãîé
Ëèäîé Íèíà êàæäîå âîñêðåñåíüå õîäèò íà ëûæàõ. Âî âðåìÿ ëåòíèõ êàíèêóë
îíè ïðèíÿëè ó÷àñòèå â òóðèñòè÷åñêîì ïîõîäå. Èõ ïîõîä ïðîäîëæàëñÿ öåëûé
ìåñÿö. Êîãäà îíè âåðíóëèñü äîìîé, îíè ïðèâåçëè ìíîãî ðàçíûõ ôîòî è
ðàññêàçûâàëè íàì ìíîãî èíòåðåñíîãî î ñâîåì ïóòåøåñòâèè. ß òàêæå î÷åíü
ëþáëþ ñïîðò. Ó ìåíÿ åñòü ìîòîöèêë. Â ñâîáîäíîå âðåìÿ ÿ îòïðàâëÿþñü ñ
òîâàðèùàìè â ïóòåøåñòâèÿ è ïðèíèìàþ ó÷àñòèå â ìîòîãîíêàõ. Íî ìîé
ëþáèìûé âèä ñïîðòà � ýòî ïàðóñíûé ñïîðò. Â íàøåì èíñòèòóòå åñòü õîðîøî
îáîðóäîâàííûé ñïîðòçàë. Ïîñëå çàíÿòèé ñòóäåíòû èäóò â ñïîðòçàë è
óïðàæíÿþòñÿ íà ñíàðÿäàõ.
____________________________________________________________________
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____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

II. Übersetzen Sie den Text. Stellen Sie Fragen zum Text.

Peters Freund Viktor besucht zweimal in der Woche das Schwimmbad.
Heute begleitet ihn Peter.

Frühmorgens fragte ihn Viktor, ob er nicht Lust hätte, schwimmen zu
gehen. Natürlich im Freien, fügte er hinzu. Peter wunderte sich. Im Februar bei
12 Grad unter Null schwimmen zu gehen? Und noch dazu im Freien?

“Wie, im Freien?” fragte er zweifelnd und wies auf seinen Winterpullover.
“Ja, komm nur!” beruhigte ihn lachend Viktor. Sie fuhren zum Schwimmbad.

Wohlige Wärme umfing sie, als sie den hellen, modern eingerichteten
Aufenthaltsraum des Schwimmbades betraten. Aufsteigender Wasserdampf
ließ sie kaum die vielen Schwimmer erkennen, die schon im Wasser waren.
Das Wasser im Becken ist auf 27 Grad erwärmt. Die beiden Freunde gelangen
durch einen Kanal, der aus dem Umkleideraum nach draußen führt, in das
Schwimmbecken. Die Kälte empfangen sie überhaupt nicht. “Wie im Sommer”,
meinte Peter.

Nach einer halben Stunde fuhren sie nach Hause zurück mit dem stolzen
Bewußtsein, bei 12 Grad Kälte geschwommen zu haben.
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
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____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

III. Ergänzen Sie folgende Satzgefüge:

1. Mein Freund schreibt mir, daß er an der Segelregatta ...
2. Ich habe gehört, daß die Fußballmannschaft unseres Instituts ...
3. Man sagt, daß er gut Schlittschuh ...
4. Man sagt, daß diese Studentin sich für Leichtathletik ...
5. Sie konnte an dem Wettkampf nicht teilnehmen, weil sie ...
6. Wir erwarteten mit Ungeduld die Mitteilungen über die Wettkämpfe, weil wir ...
7. Er hat an dem Sportfest nicht teilgenommen, weil er ...
8. Ich sehe alle Übertragungen des Eishockeys am Bildschirm, weil ich mich für
...
9. Mein Bruder konnte gut Rad fahren, als er noch ...
10. Als ich das erste Mal auf die Eisbahn ging, konnte ich ...
11. Als wir uns im Sommer am Schwarzen Meer aufhielten, ...
12. Ich lese alle Sportnachrichten, die über ...
13. Wir sprachen mit dem Sportler, der ...
14. Alle begrüßten die jungen Sportlerinnen, die an dem Sportfest ...
15. Wir freuen uns sehr, wenn in unserer Stadt ...
16. Es macht uns allen große Freude, wenn die besten Sportler ...
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IV. Übersetzen Sie ins Russische folgende Sätze:

1. Wenn das Wetter schön wäre, würden wir auf die Eisbahn gehen.
__________________________________________________________

2. Wenn ich gesund wäre, würde ich mit dir das Schwimmbad besuchen.
__________________________________________________________

3. Wenn ich frei wäre, würde ich an der Regatta teilnehmen.
__________________________________________________________

4. Wenn wir von den Wettkämpfen wüßten, würden wir ihnen beiwohnen.
__________________________________________________________

5. Wenn mein Freund von der Wanderung gehört hätte, hätte er daran
teilgenommen.
__________________________________________________________

6. Hätte er Zeit, so würde er mit uns Schlittschuh laufen gehen.
__________________________________________________________

7. Wäre ich frei, so würde ich mit dir Ski laufen fahren.
__________________________________________________________

8. Wäre er nicht krank, so würde er den ersten Preis bei den Wettspielen
gewinnen.
__________________________________________________________

9. Hätte ich gewußt, daß du an den Wettspielen teilnehmen wirst, so wäre ich
gekommen.
__________________________________________________________

V. Setzen Sie folgende Sätze ins Imperfekt und Perfekt.

1. Der Läufer N. beherrscht die 200-m Strecke.
__________________________________________________________
__________________________________________________________

2. Die Schüler der 10. Klasse gehen oft in die Moskauer Stadien.
__________________________________________________________
__________________________________________________________

3. Im Erholungsheim machen wir jeden Morgen Morgengymnastik.
__________________________________________________________
__________________________________________________________

4. Wir verbringen den ganzen Tag am Strand, wir baden, schwimmen, fahren
Paddelboot.
__________________________________________________________
__________________________________________________________

5. Beim Wettschwimmen nimmt mein Freund den 1. Platz ein.
__________________________________________________________
__________________________________________________________
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6. Nimmst du an diesem Sportfest auch teil?
__________________________________________________________
__________________________________________________________

7. Unsere Mannschaft erringt den Sieg.
__________________________________________________________
__________________________________________________________

8. Mein Freund nimmt an diesem Wettkampf teil.
__________________________________________________________
__________________________________________________________

VI. Antworten Sie auf die folgenden Fragen:

1. Kann Ihr Bruder Motorrad fahren?
__________________________________________________________

2. Will er an dem Motorradrennen teilnehmen?
__________________________________________________________

3. Möchten Sie dieses Rennen sehen?
__________________________________________________________

4. Können Sie rudern?
__________________________________________________________

5. Können Sie gut schwimmen?
__________________________________________________________

6. Dürfen Sie an dem Wettschwimmen teilnehmen?
__________________________________________________________

7. Wollen Sie an der Segelregatta teilnehmen?
__________________________________________________________

8. Wollen Sie morgen mit uns ins Schwimmbad gehen?
__________________________________________________________

9. Können Sie die Turnübungen am Reck gut ausführen?
__________________________________________________________

10. Müssen Sie an dem Sportfest auch teilnehmen?
__________________________________________________________

11. Wann wollen Sie unsere Turnhalle besuchen?
__________________________________________________________

12. Wohin möchten Sie morgen mit Ihren Freunden fahren?
__________________________________________________________

13. Wie möchten Sie den Sonntag verbringen?
__________________________________________________________

14. Wollen Sie im Sommer eine Fußtour unternehmen?
__________________________________________________________
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VII. Übersetzen Sie folgende Fragen ins Deutsche und beantworten Sie
diese Fragen:

1. Êîãäà íà÷íóòñÿ ñîñòÿçàíèÿ ïî ëåãêîé àòëåòèêå?
__________________________________________________________

2. Õîòèòå ëè âû ïðèíÿòü ó÷àñòèå â íàøåì ñïîðòèâíîì ïðàçäíèêå?
__________________________________________________________

3. Ãäå ïðîõîäèëè ïîñëåäíèå Îëèìïèéñêèå èãðû?
__________________________________________________________

4. Êàòàåòåñü ëè âû íà êîíüêàõ?
__________________________________________________________

5. Ãäå âû õîòèòå ïðîâåñòè ñâîè ëåòíèå êàíèêóëû â ýòîì ãîäó?
__________________________________________________________

6. Êòî ëó÷øèå ñïîðòñìåíû â íàøåì èíñòèòóòå?
__________________________________________________________

7. Íà êàêèõ ñíàðÿäàõ âû ëþáèòå çàíèìàòüñÿ â ñïîðòèâíîì çàëå?
__________________________________________________________

8. Ãäå ïðîèñõîäÿò ñîñòÿçàíèÿ ïî ôóòáîëó â âàøåì ãîðîäå?
__________________________________________________________

9. Ìîæíî ëè äîñòàòü áèëåòû íà ýòî ñîñòÿçàíèå?
__________________________________________________________

10. Ìîæåøü ëè òû çàâòðà ïîåõàòü êàòàòüñÿ íà ëûæàõ?
__________________________________________________________

VIII. Schreiben Sie kleine Situationen zu dem Thema “In der Sporthalle”.
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________



34
Ñîâðåìåííûé Ãóìàíèòàðíûé Óíèâåðñèòåò

IX. Setzen Sie folgende Sätze ins Passiv.

1. Die Olympischen Spiele veranstaltet man in verschiedenen Ländern der
Welt.
__________________________________________________________

2. Für die Wettspiele hat man neue schöne Stadien errichtet.
__________________________________________________________

3. In unserem Institut baute man eine neue geräumige Turnhalle.
__________________________________________________________

4. Diese Turnhalle stattete man mit den neuesten Turngeräten aus.
__________________________________________________________

5. Für die Teilnahme am Sportfest wählte man die besten Sportler des Instituts
aus.
__________________________________________________________

6. Die Sportler empfängt man in unserer Stadt immer sehr freundlich.
__________________________________________________________

7. Für die Teilnehmer des Sportfestes hat man die besten Zimmer im Hotel
reserviert.
__________________________________________________________

8. Man schrieb in der Zeitung ausführliche Berichte über die letzten
Wettkämpfe.
__________________________________________________________

X. Ergänzen Sie folgende Sätze durch den entsprechenden Infinitiv.

1. Möchten Sie mit uns …?
2. An welchem Wettkampf möchten Sie …?
3. Welche Sportkleidung möchten Sie sich …?
4. Wo möchten Sie Ihre Sommerferien …?
5. Welchen Wettkampf möchten Sie …?
6. Ich möchte gern Tischtennis … .
7. Ich möchte mit dir auf die Eisbahn … .
8. Ich möchte im Sommer eine Reise … .
9. Wie möchten Sie den Sonntag …?
10. In den Winterferien möchte ich Schlittschuh ... .

XI. Setzen Sie die folgenden Sätze ins Futurum:

1. Im Sommer unternehme ich eine Fußtour mit meinen Freunden.
__________________________________________________________

2. Meine Freunde fahren in den Ferien nach dem Baikalsee.
__________________________________________________________



35
Ñîâðåìåííûé Ãóìàíèòàðíûé Óíèâåðñèòåò

3. Die besten Sportler treten in diesem Wettkampf auf.
__________________________________________________________

4. Meine Schwester nimmt auch an diesem Wettkampf teil.
__________________________________________________________

5. In den Winterferien laufen wir Schlittschuh auf der Eisbahn im Lushniki.
__________________________________________________________

6. Das Schwimmbad besucht er am Sonntag
__________________________________________________________

7. Unsere Gruppe unternimmt in den Ferien eine Radtour.
__________________________________________________________

XII. Ergänzen Sie folgende Sätze durch ein Partizip II:

1. In diesem Herbst habe ich mit meinem Freund eine Fußtour ............... .
2. Wir haben viele neue Orte ............... .
3. Mein Freund kennt diese Gegend gut, er hat mir viel Interessantes darüber

............... .
4. Hast du schon die neue Marschroute ............... ?
5. Wo hast du die Sommerferien ............... ?
6. Hast du irgendeine Reise ............... ?
7. Hast du viele Fotos von dieser Reise ............... ?
8. Warum hast du mir von dieser Reise nichts ............... ?
9. Im Sommer habe ich viele Aufnahmen ............... .
10. Ich habe dir aus dem Süden einen Brief ............... . In diesem Brief habe

ich dir über ein Sportfest ............... .

XIII. Bilden Sie Fragen zu den fettgedruckten Satzgliedern.

Heute findet ein Freundschaftsspiel zwischen Dynamo und ZSKA statt.
Auf allen Straßen und Wegen strömen Menschen zum Fußballplatz . Die
Autobusse bringen pausenlos neue Zuschauer heran. Durch Lautsprecher werden
die Mannschaftsaufstellungen bekanntgegeben. Dann laufen die Spieler aufs
Spielfeld: die einen tragen rote, die anderen blaue Hemden. Jeder Spieler hat eine
große Nummer auf dem Rücken, nur der Schiedsrichter hat keine Nummer.
Wenn ein Spieler aufs Tor schießt, der Ball aber das Tor nicht trifft, folgt ein
enttäuschtes Geschrei und unzufriedenes Geraune.

Und plötzlich ein scharfer Schuß , der Torwart hechtet dem Ball entgegen ,
aber der Ball hängt schon im Netz.

Ein ohrenbetäubender Schrei: Toooooor! 1:0 für den ZSKA.
Dann treiben die Blauen den Ball wieder in die andere Hälfte des Spielfeldes.

Das Stadion dröhnt von den Anfeuerungsrufen der begeisterten ZSKA-Anhänger.
Und mit einem zweiten Tor endet die erste Halbzeit.
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____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

XIV. Bilden Sie Sätze mit den Wortgruppen Fußball spielen, Volleyball
spielen, Tennis spielen.
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

XV. Ergänzen Sie folgende Sätze durch die Wortgruppen Sport treiben,
Rad fahren, Boot fahren:

1. Meine kleine Schwester kann schon ganz gut ..................... .
2. Dieser Junge ..................... schon seit zwei Jahren ..................... .
3. Im Sommer ..................... wir gewöhnlich jeden Abend ..................... .
4. Alle Studenten ..................... gern ..................... .
5. Haben Sie ein Fahrrad? Können Sie gut ..................... ?
6. Den Sommer wird mein Bruder an einem großen See verbringen, dort kann

er jeden Tag ..................... .
7. Kann man auch im Winter ..................... ?
8. Möchten Sie morgen mit uns ..................... ?
9. Mein Freund hat ein Paddelboot, er kann ..................... .
10. Diese jungen Mädchen sind Sportlerinnen, sie ..................... von Kindheit an.

XVI. Bilden Sie Sätze mit den angegebenen Wörtern und Wortgruppen.

1. Das Dynamo-Stadion, ich, gehen, mit, mein Freund, oft (Imperfekt)
__________________________________________________________
__________________________________________________________

2. Meine Schwester, teilnehmen an, Wettkämpfe, in, die Leichtathletik
(Präsens)
__________________________________________________________
__________________________________________________________

3. Das Fußballspiel, stattfinden, am Sonntag (Imperfekt, Futurum)
__________________________________________________________
__________________________________________________________
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4. Mein Freund Viktor, das Motorrad fahren (Präsens)
__________________________________________________________
__________________________________________________________

5. Er, sich beteiligen an, die Friedensfahrt, dieses Jahr, in (Imperfekt)
__________________________________________________________
__________________________________________________________

6. Die Studenten, eine Touristenreise, im Sommer, unternehmen (Futurum)
__________________________________________________________
__________________________________________________________

7. Meine Freundin Nina, können, Tennis spielen, gut. Sie, sein, eine
Tennismannschaft, Mitglied (Präsens)
__________________________________________________________
__________________________________________________________

8. Du, die Segelregatta, teilnehmen an, in, dieses Jahr (Futurum)
__________________________________________________________
__________________________________________________________

9. Er, wollen, die Fußtour, teilnehmen an, während, die Ferien (Präsens,
Imperfekt)
__________________________________________________________
__________________________________________________________

XVII. Übersetzen Sie ins Deutsche.

� Çäðàâñòâóé, Ëåíà! Òû ñ ðàêåòêîé (Tennisschläger)? Ðàçâå òû èãðàåøü â
òåííèñ?

� Êîíå÷íî, ðàçâå òû íå çíàë?
� ß íå èìåë íè ìàëåéøåãî ïîíÿòèÿ îá ýòîì. Òû çàíèìàåøüñÿ è äðóãèìè

âèäàìè ñïîðòà?
� Äà, ÿ ïëàâàþ. ß ðåãóëÿðíî çàíèìàþñü â áàññåéíå. Ìîé ëþáèìûé

ñòèëü�áðàññ. Ìíå íðàâèòñÿ ïëàâàíèå.
� À çèìîé?
� Çèìîé ÿ ïðîäîëæàþ çàíÿòèÿ ïî ïëàâàíèþ. Êðîìå òîãî, ÿ ïî

âîñêðåñåíüÿì îáû÷íî õîæó íà ëûæàõ. Èíîãäà ÿ ïðîõîæó äîâîëüíî
áîëüøèå äèñòàíöèè (große Strecken zurücklegen).

� Ìîëîäåö! Âîçüìè ìåíÿ êàê-íèáóäü ñ ñîáîé â áàññåéí. ß, êîíå÷íî, íå
ìîãó ñðàâíèòüñÿ ñ òîáîé, âåäü òû, íàâåðíîå, ïðåêðàñíî ïëàâàåøü. Íî
âñå æå ìíå õî÷åòñÿ ïîìåðÿòüñÿ ñ òîáîé ñèëàìè (sich mit j-m messen).

� Õîðîøî. Ïîñëåçàâòðà ÿ çàéäó çà òîáîé, ëàäíî?
� Äîãîâîðèëèñü!
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
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____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

XVIII. Übersetzen Sie.

à)
1. Ich habe keine Ahnung, wo er ist.

__________________________________________________________
2. Sie hatte keine Ahnung davon.

__________________________________________________________
3. Hättest du eine Ahnung, wie mir der Kopf weh tut!

__________________________________________________________
4. Ich habe leider keine blasse Ahnung von Mathematik.

__________________________________________________________
5. Weißt du, wer den Pokal gewann?—Keine Ahnung!

__________________________________________________________
á)
1. Ñîñòîèòñÿ çàâòðà ôóòáîëüíîå ñîñòÿçàíèå? � Íå èìåþ íè ìàëåéøåãî

ïðåäñòàâëåíèÿ.
2. Îíà íå èìååò íè ìàëåéøåãî ïðåäñòàâëåíèÿ î áàñêåòáîëå.
3. Âû íå ïðåäñòàâëÿåòå, êàê ìíå õî÷åòñÿ óâèäåòü áåãà.
4. Îí íå èìååò íè ìàëåéøåãî ïðåäñòàâëåíèÿ îá ýòîì.
5. ß íå çíàþ, êòî ïðîèãðàë èãðó.

XIX. Übersetzen Sie.

Muster: Er hat das Spiel gewonnen. Kein Wunder , er ist doch ein Fachmann.
 Îí âûèãðàë èãðó. Íå óäèâèòåëüíî, âåäü îí ñïåöèàëèñò.
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a)
1. Kein Wunder, daß die Mannschaft gewonnen hat. Sie hat sich doch den

ganzen Winter trainiert.
__________________________________________________________
__________________________________________________________

2. Du hast eine Drei bekommen? Kein Wunder, du hast doch fast nicht
gearbeitet.
__________________________________________________________
__________________________________________________________

3. Sie steht im regen Briefwechsel mit deutschen Studenten. Kein Wunder,
daß sie Deutsch so gut beherrscht.
__________________________________________________________
__________________________________________________________

4. Er hat in unserem Klub simultan Schach gespielt. Kein Wunder, daß er ein
Spiel verloren hat.
__________________________________________________________
__________________________________________________________

5. Er hat so viel freie Zeit. Kein Wunder, daß er keine einzige Filmpremiere
versäumt.
__________________________________________________________
__________________________________________________________

á)
1. Íå óäèâèòåëüíî, ÷òî òû ìàëî óñïåâàåøü. Âåäü òû íå óìååøü ïðàâèëüíî

ðàñïðåäåëèòü ñâîå âðåìÿ.
2. Îí ïðåêðàñíî çíàåò èñòîðèþ Ñàíêò-Ïåòåðáóðãà. Íå óäèâèòåëüíî, âåäü

îí ñïåöèàëèñò â îáëàñòè èñòîðèè.
3. Îí çíàêîì ñî âñåìè âûäàþùèìèñÿ àêòåðàìè. Íå óäèâèòåëüíî, âåäü îí

ìíîãî ëåò ïèñàë î òåàòðå.

XX. Ergänzen Sie. Verwenden Sie die eingeklammerten Wörter.

Muster: Interessant, ob Wismut-Elf gewinnt.

1. Interessant, .... (ñîñòîèòñÿ ëè ñåãîäíÿ èãðà ìåæäó
ôóòáîëüíûìè êîìàíäàìè ñïîðòêëóáà
Âèñìóò è ñáîðíîé (Auswahl)
óíèâåðñèòåòà)

____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
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2. Es ist interessant, ..., (ñìîæåò ëè ýòîò ìîëîäîé ñïîðòñìåí
óñòàíîâèòü ìèðîâîé ðåêîðä)

____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

3. Interessant .... (ïîëó÷èë ëè îí ìîþ òåëåãðàììó
âîâðåìÿ; ñíèìàåòñÿ ëè ìîëîäîé
òàëàíòëèâûé àðòèñò X. â ýòîì
ñïîðòèâíîì ôèëüìå)

____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

4. Es ist interessant. .... (áëàãîïðèÿòåí ëè ïðîãíîç ïîãîäû íà
èþëü; èçìåíèëñÿ ëè ìîé ðîäíîé ãîðîä
çà ïîñëåäíèå ãîäû)

____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

XXI. Ergänzen Sie die Sätze durch die unten angegebenen Wörter.

1. Du bist ...................... , dir darf man kein Wortglauben.
2. ...................... du wirklich für diesen Schauspieler ......................

...................... ?
3. Genosse Smirnow ist ein guter Student und ein hervorragender Sportler. Wir

müssen uns an ihm ...................... ...................... ...................... .
4. Ich schwimme gern. Das Wasser ist ...................... ...................... .
5. Das Menschengedränge war so groß, daß er froh war, als er ......................

nach Hause kam.
6. Ich kann es mit dir nicht ...................... , du spielst doch Tennis sehr gut,

und ich bin erst ein Anfänger.

aufnehmen, heil, mein Element, ein Beispiel nehmen, etwas übrig haben, ein
ausgesprochener Lügner
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XXII. Übersetzen Sie.

a)
1. Es wird nichts aus diesem Ansturm.

__________________________________________________________
2. Aus meiner Reise nach Omsk wird leider nichts.

__________________________________________________________
3. Ich glaube, daß aus unserem Plan nichts wird.

__________________________________________________________
4. Aus unserer Verabredung wird nichts, denn ich muß dienstlich verreisen.

__________________________________________________________
á)
1. Ê ñîæàëåíèþ èç íàøåé ïðîãóëêè ïî ãîðîäó íè÷åãî íå âûéäåò.
2. Èç íàøåé ïîåçäêè ê ìîðþ íè÷åãî íå âûéäåò.
3. Èç ýòîãî þíîãî áîêñåðà íè÷åãî íå âûéäåò, îí òðóñëèâ.

XXIII. Übersetzen Sie ins Russische.

1. Du bist gekränkt, und das mit Recht.
__________________________________________________________
__________________________________________________________

2. Die Schiedsrichter haben ihm den Sieg nach Punkten zugesprochen, und
das mit Recht.
__________________________________________________________
__________________________________________________________

3. Er glaubt dir nicht, und das mit Recht. Du hast schon einmal dein Wort
nicht gehalten.
__________________________________________________________
__________________________________________________________

4. Die Zuschauer riefen ihm "Bravo" zu. Und das mit Recht, denn seine
Leistung war hervorragend.
__________________________________________________________
__________________________________________________________

5. Dr. Sokolow wurde mit einem Orden ausgezeichnet, und das mit Recht. Er
hat vielen Kranken das Augenlicht gerettet.
__________________________________________________________
__________________________________________________________
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LEKTION 2  ÓÐÎÊ 2
Thema: MEIN ARBEITSTAG

Hören, lesen und übersetzen Sie!

` Text 1: Der Arbeitstag beginnt

Jeden Morgen Punkt sieben rasselt unser Wecker. Er läutet fast eine
Minute. Er ruft: "Steht auf, reibt euch den Schlaf aus den Augen, ein neuer
Arbeitstag beginnt!"

Meine Mutter ist schon längst auf. Ihr Arbeitstag beginnt früher, denn sie
deckt den Tisch, brüht den Tee auf und macht uns belegte Brötchen. Dann eilt
sie in den Kindergarten, denn sie arbeitet dort als Erzieherin.

Auch der Vater ist auf. Er rasiert sich im Badezimmer. "Guten Morgen,
Vater!" grüße ich ihn. "Guten Morgen, Boris", gibt er zurück. Ich schalte das
Radio ein. Wir—das heißt mein Bruder Kostja und ich – lüften das Zimmer und
machen unsere Betten. Es ist schon 20 Minuten nach sieben. Um diese Zeit
bringt das Radio Morgengymnastik. Wir turnen. Dann laufen wir ins
Badezimmer. Der Vater ist schon fix und fertig. Kostja stellt sich unter die
Brause, ich aber reibe mich mit einem feuchten Tuch ab. Das ist sehr gesund
und macht frisch für den ganzen Tag.

Nun ist es schon 20 vor acht. Wir frühstücken. Wir müssen uns beeilen,
sonst kommt Vater zu spät zur Arbeit. Er muß 10 Minuten vor 9 an Ort und
Stelle sein. Um 9 Uhr ist Schichtwechsel. Kostja eilt in die Schule. Er packt
seine Bücher und Hefte ein und läuft los. Die Schule beginnt um halb 9. Seine
Schule liegt in der Nähe. In fünf Minuten ist er da.

Mein Institut liegt ziemlich weit. Der Unterricht beginnt um drei Viertel
zwei, doch ich stehe immer zeitig auf, denn ich habe am Morgen viel zu tun.
Unseren Haushalt führt die Mutter, aber jeder von uns hilft mit. Vater zum
Beispiel macht Einkäufe nach der Arbeit, Kostja wäscht das Geschirr ab und
holt Brot aus der Bäckerei und ich räume die Wohnung auf.

Am Abend ist die ganze Familie wieder zu Hause. Wir sehen fern oder
lesen. Kostja bastelt an einem Radioapparat, Mama strickt oder näht etwas.
Um halb elf hören wir Nachrichten. Punkt elf schaltet Vater das Radio aus;
Viertel zwölf gehen alle schlafen. Wir gehen zeitig zu Bett, denn morgen
beginnt ein neuer Arbeitstag.

Vokabeln zum Text 1

Reibt euch den Schlaf aus den Augen! Ïðîòðèòå ãëàçà, ïðîñíèòåñü!
meine Mutter ist schon auf ìîÿ ìàòü óæå âñòàëà
belegtes Brötchen áóòåðáðîä
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fix und fertig sein áûòü ñîâåðøåííî ãîòîâûì
das macht frisch ýòî îñâåæàåò
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________



44
Ñîâðåìåííûé Ãóìàíèòàðíûé Óíèâåðñèòåò

____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

` Text 2: Unser Arbeitstag

Ich stehe gewöhnlich um halb acht auf. Mein Freund Peter aber ist schon
um 7 Uhr auf. Er macht jeden Morgen Frühgymnastik.

Ich gehe gleich ins Bad. Ich wasche mich, kämme mich, putze mir die
Zähne und rasiere mich. Dann ziehe ich mich an, setze mich zu Tisch und
frühstücke.

"Mach schnell", sagt mir Peter, "sonst kommen wir zu spät." Peter ist
schon fertig und wartet auf mich.

Schnell ziehe ich meinen Mantel an, nehme meine Kollegtasche und
schließe die Tür ab.

"Vergiß den Schlüssel nicht!" ruft mir Peter zu. Bald sind wir draußen.
Wir fahren mit der U-Bahn bis zur Station Süd-West. Von dort aus gehen wir zu
Fuß. In zehn Minuten sind wir an Ort und Stelle. Wir legen in der Garderobe ab
und gehen nach oben.

Im Hörsaal 2 hält Professor N. eine Vorlesung in Geschichte. Danach
haben wir zwei Seminarstunden. Nach dem Unterricht essen wir in der Mensa
(zu) Mittag und ruhen uns ein wenig aus.

Im Lesesaal bereiten wir uns auf die Seminare vor. Wir kommen spät am
Abend nach Hause. Peter geht gleich zu Bett, Mischa sieht fern, ich aber lese
vor dem Schlafengehen ein paar Seiten deutsch. Um 11 Uhr schaltet Mischa
den Fernseher und das Licht aus, und alle schlafen ein.
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
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____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

` Text 3: Tüchtig gearbeitet

Der Vater kam von der Arbeit nach Hause. Seine Töchter liefen herbei
und berichteten ihm der Reihe nach, was sie heute getan hatten.

"Ich habe das ganze Geschirr abgewaschen", sagte die Älteste. "Und ich
habe es abgetrocknet", berichtete die zweite.

"Und ich habe alles in den Schrank gestellt", sagte die dritte. Da piepste
die Kleinste: "Und ich, ich habe die Scherben aufgelesen."

Vokabeln zum Text 3

berichten der Reihe nach ñîîáùàòü (ðàññêàçûâàòü) ïî ïîðÿäêó
die Scherben auflesen ïîäáèðàòü ÷åðåïêè

____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
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____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

` Text 4: Studenten

Katharina C. wollte zunächst Medizin studieren und bewarb sich um
einen Studienplatz an der Münchner Universität. Die Zentralstelle für die
Vergabe von Studienplätzen in Dortmund (ZVS), die seit 1973 besteht,
entschied jedoch aufgrund Katharinas Abiturnoten, daß sie für das Fach
Medizin nicht zugelassen werden könne. Sie hat zwar gute Durchschnittsnoten:
für das Fach Medizin aber, wo nur eine beschränkte Anzahl von Studienplätzen
zur Verfügung steht, werden nur die Abiturienten mit den besten Noten
zugelassen. So entschied sie sich für das Fach Betriebswirtschaft und wurde
angenommen. Sie ist jetzt im ersten Semester, ist mit dem Stundenplan voll
ausgelastet und bereitet sich auf die erste Klausur in Statistik vor.

Vokabeln zum Text 4

eine beschränkte Anzahl îãðàíè÷åííîå ÷èñëî
zur Verfügung stehen èìåòüñÿ â ðàñïîðÿæåíèè
voll ausgelastet ïîëíîñòüþ çàíÿòà
die Klausur ïèñüìåííàÿ ðàáîòà

____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

` Text 5: Christian studiert Psychologie

Christian B. studiert an der Universität Hamburg Psychologie, und hat
sich im 11. Semester zur Diplomprüfung angemeldet. Er hätte schon nach acht
Semestern, der Regelstudienzeit bei den meisten Studiengängen, sein
Abschlußexamen machen können. Durch seine politische Tätigkeit in der
Friedens- und Umweltbewegung, die er aktiv im Hochschulbereich mit Bildung
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von Arbeitsgruppen, Informationsständen und Vorträgen ausübte, hat er ein paar
Semester nicht so intensiv studieren können. Er wurde ins Studentenparlament
gewählt, das zusammen mit dem AstA, dem Allgemeinen Studentenausschuß,
die studentische Selbstverwaltung der Hochschulen betreibt.

Seine Organisations- und politischen Erfahrungen wendet Christian seit
zwei Semestern aktiv in einer Umweltschutz-Bürgerinitiative in seinem
Hamburger Stadtteil an.

Vokabeln zum Text 5

die Selbstverwaltung ñàìîóïðàâëåíèå
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

` Text 6: Max-Planck-Gesellschaft

Die Max-Planck-Gesellschaft zur Förderung der Wissenschaften ging aus
der im Jahre 1911 gegründeten Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft hervor. Sie
ermöglicht vor allem jenen Gelehrten unbeschwertes wissenschaftliches
Arbeiten, die sich der Grundlagenforschung werden. Durch die Hilfe der Max-
Planck-Gesellschaft sollen sie von Lehrverpflichtungen befreit weiden, um sich
ganz ihren Forschungen widmen zu können. Gleichzeitig soll damit
Wissenschaftlern, die auf Grenzgebieten der Wissenschaft tätig werden, ein
ganz spezielles, auf sie zugeschnittenes Arbeitsfeld gegeben werden.

Die Max-Planck-Gesellschaft unterhält zur Zeit fünfzig
Forschungsinstitute. Ihre wissenschaftlichen Leistungen haben im In- und
Ausland inzwischen außerordentliche Anerkennung gefunden. Die Direktoren
der Institute sind zum großen Teil weltbekannte Gelehrte. Mehrere von ihnen
wurden mit dem Nobel-Preis ausgezeichnet. 80% des Unterhalts der Max-
Planck-Gesellschaft kommen aus Staatsmitteln. 20% werden durch Spenden
einschließlich der Zuwendungen des Stifterverbandes und der Stiftung
Volkswagenwerk beigesteuert.
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Vokabeln zum Text 6

unbeschwert íåçàòðóäíåííûé
die Grundlagenforschung çàíÿòèÿ ôóíäàìåíòàëüíîé íàóêîé
die Spenden ïîæåðòâîâàíèÿ
die Stiftung ôîíä (áëàãîòâîðèòåëüíûé)

____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

` Text 7: Steh auf!

Peter und Paul sind gute Freunde. Sie sind Studenten und wohnen im
Studentenheim zusammen. Peter ist ein Frühaufsteher: er ist schon um 7 Uhr
morgens auf den Beinen. Paul aber ist ein Langschläfer.

Eines Tages gibt es zwischen ihnen Streit. Sie sprechen nicht
miteinander. Am nächsten Tag muß Paul aber auch um 7 Uhr aufstehen. Was
tun? Er nimmt ein Blatt Papier und schreibt: "Peter, wecke mich bitte morgen
um 7 Uhr früh."

Am nächsten Morgen erwacht Paul um 9 Uhr. Auf dem Tisch liegt ein
Zettel. Er nimmt den Zettel und liest: "Paul, steh auf! Es ist schon sieben Uhr."
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Vokabeln zum Text 7

der Frühaufsteher -s ÷åëîâåê, êîòîðûé ðàíî âñòà¸ò
der Langschläfer -s "ñîíÿ"
der Streit -es, -e ññîðà, ñïîð
der Zettel -s çàïèñêà

____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

` Dialoge

Dialog 1: Im Studentenheim
G.: – Galja
L.: – Lina

G.: Wie spät ist es, Lina? Meine Uhr ist stehengeblieben.
L.: Es ist Viertel nach zehn.
G.: So spät? Geht deine Uhr nicht vor?
L.: Nein, sie geht richtig.
G.: Dann muß ich mich aber beeilen. Ich muß Punkt 12 im Institut sein. Wir

haben eine Konsultation in Deutsch.
L.: Da hast du noch viel Zeit bis dahin.
G.: Ich muß noch unser Zimmer aufräumen, Geschirr abwaschen, Brot und

Butter holen. Diese Woche habe ich in unserem Zimmer Dienst. Außerdem
muß ich noch mein Kleid bügeln.

L.: Die Einkäufe kannst du unterwegs erledigen.
G.: Das sowieso.
L.: Hast du heute abend etwas vor?
G.: Nein, ich habe nichts vor. Ich komme gegen 6 zurück. Heute bringt der

Rundfunk eine Übertragung aus dem Bolshoi Theater, und zwar den
"Barbier von Sevilla". Ich schwärme für diese Oper.

L.: Weißt du, ich komme dann vielleicht zu dir. Natürlich, wenn nichts
dazwischenkommt.

G.: Ja, komm bitte. Ich bin heute abend ganz allein. Katharina hat eine
Versammlung, und Tamara macht heute einen Besuch.

L.: Abgemacht. Ich komme zu dir gegen 7. Ist es nicht zu spät?
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G.: Doch, es ist etwas zu spät. Die Übertragung beginnt genau um halb 7.
L.: Vielleicht verspäte ich mich ein wenig, denn ich muß mich zum Seminar in

Politische Ökonomie vorbereiten.
G.: Dann komm, wann es dir recht ist.

Vokabeln zum Dialog 1

Dienst haben äåæóðèòü
etwas vorhaben íàìåðåâàòüñÿ ÷òî-ë. äåëàòü
wenn nichts dazwischenkommt åñëè íè÷åãî íå ïîìåøàåò
Komm, wann es dir recht ist. Ïðèõîäè, êîãäà òåáå óäîáíî.
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
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~ Dialog 2: Teil dir deine Zeit richtig ein!
V.: – Viktor
P.: – Peter

V.: Oh, Peter, guten Tag! Wohin soeilig denn?
P.: Zum Schwimmbad.
V.: Ich staune! Wie du das alles schaffst! Die Arbeit, das Studium und der

Sport. Ich komme nicht dazu. Bis 5 habe ich Dienst, und am Abend bin ich
schon müde und kann nichts Nützliches tun .

P.: Du teilst deine Zeit nicht richtig ein. Ich halte mich streng an den
Tagesplan. Auch ich habe alle Hände voll zu tun. So bin ich heute um 7 Uhr
morgens aufgestanden. 15 Minuten Morgengymnastik. Dann frühstücke ich
und eile zur U-Bahn. Ist aber das Wetter schön, so stehe ich eine
Viertelstunde früher auf und zu Fuß laufe in die Fabrik.

V.: Das möchte ich auch mal tun. Aber ich habe einfach keine Zeit dazu. Ich
stehe nämlich zu spät auf und muß mich dann beeilen. Und was machst
du abends?

P.: Nach Feierabend ruhe ich mich zu Hause aus. Ich erhole mich 1—2
Stunden und dann setze ich mich an den Schreibtisch und arbeite 2—3
Stunden an meinen Kontrollarbeiten. Ich studiere nämlich im Fernstudium.
Am Sonnabend gehe ich ins Kino oder ins Theater. Und am Sonntag treibe
ich Sport. Vor dem Schlafengehen mache ich einen Spaziergang durch das
Viertel, so ungefähr 20 bis 30 Minuten. Halb zwölf bin ich im Bett.

V.: Du bist eben ein Prachtkerl! Leider verliere ich viel Zeit umsonst; ich habe
immer mehr vor, als ich tun kann. Nach der Arbeit bummle ich ein bißchen
durch die Straßen, plaudere ein wenig mit meinen Freunden und, ehe man
sich's versieht, ist der Tag schon zu Ende.

P.: Das ist schade, die Zeit vergeht wie im Fluge. Du solltest sie dir die Zeit
einfach richtig einteilen. Ich will dir dabei helfen. Einverstanden?

V.: Natürlich. Ich besuche dich heute abend. Abgemacht?
P.: Abgemacht! Mach's gut, Viktor.

Vokabeln zum Dialog 2

Wie du das alles schaffst! Êàê òû óñïåâàåøü âñå ýòî äåëàòü!
Ich komme nicht dazu. Ó ìåíÿ äî ýòîãî ðóêè íå äîõîäÿò.
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
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____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

Vokabular zur Lektion 2

der Wecker, -s áóäèëüíèê
wecken vt áóäèòü
sich rasieren áðèòüñÿ
zurückkehren vi âîçâðàùàòüñÿ
die Zeit, -, -en âðåìÿ
zur Zeit òåïåðü, â íàñòîÿùåå âðåìÿ
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um diese Zeit â ýòî âðåìÿ
aufstehen âñòàâàòü
(stand auf, aufgestanden) vi
bügeln vt ãëàäèòü
der Kamm, -(e)s, Kämme ãðåáåíü, ðàñ÷åñêà
der Tag, -(e)s, -e äåíü
der Ruhetag âûõîäíîé äåíü
der Feiertag ïðàçäíè÷íûé äåíü
am Tage; am Nachmittag, äíåì
nachmittags
dauern vi äëèòüñÿ
den Tee aufbrühen çàâàðèòü ÷àé
sich beschäftigen mit (Dat.) çàíèìàòüñÿ ÷åì-ë.
beschäftigt çàíÿòûé
die Morgengymnastik, - çàðÿäêà
einschlafen (ie, a) vi çàñûïàòü
waschen (u, a) vt ìûòü
den Fußboden scheuern ìûòü ïîë
das Geschirr abwaschen ìûòü ïîñóäó
den Tisch decken íàêðûâàòü íà ñòîë
anziehen (zog an, angezogen) vt îäåâàòü
sich verspäten, zu spät kommen îïàçäûâàòü
sich erholen; sich ausruhen îòäûõàòü
die Zahnpaste, -,-n ïàñòà äëÿ çóáîâ
die Pause, -n, -n ïåðåðûâ
die Mittagspause, -, -n ïåðåðûâ íà îáåä
fegen vt ïîäìåòàòü
vorgestern ïîçàâ÷åðà
einkaufen vt ïîêóïàòü, äåëàòü ïîêóïêè
den Mund spülen ïîëîñêàòü ðîò
zu Bett gehen ëîæèòüñÿ ñïàòü
ein paar íåñêîëüêî
die Seite -, -n ñòðàíèöà
fernsehen vi (h) ñìîòðåòü òåëåâèçîð
ausschalten vt âûêëþ÷àòü
einschalten vt (anmachen) âêëþ÷àòü
aussehen âûãëÿäåòü
(sah aus, ausgesehen) vi (h)
umgekehrt adv íàîáîðîò
gar nicht ñîâñåì íåò
nicht wahr? íå ïðàâäà ëè?
soso lala! íè÷åãî ñåáå, òàê ñåáå!
helfen (half, geholfen) j-m (Dat) ïîìîãàòü êîìó-ë.
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mieten vt ñíèìàòü
das Fahrrad -s, -räder âåëîñèïåä
ungefähr adv ïðèáëèçèòåëüíî
frei haben èìåòü ñâîáîäíîå âðåìÿ
das Gasthaus -es, -häuser êàôå, ñòîëîâàÿ
sich treffen (traf, getroffen) âñòðå÷àòüñÿ
der Kommilitone -n, -n òîâàðèù ïî ó÷¸áå
die Studentenkneipe -, -n ñòóäåí÷åñêèé áàð
zur Party gehen èäòè â ãîñòè
frisch adv, adj ñâåæèé, ñâåæî
sich abtrocknen âûòèðàòüñÿ
denn òàê êàê
mögen vt ëþáèòü, íðàâèòüñÿ
sich ausschlafen âûñïàòüñÿ
gewöhnlich adv îáû÷íî
der Freund -(e)s, -e äðóã
die Freundschaft äðóæáà
auf sein áûòü íà íîãàõ
jeder (jede, jedes) êàæäûé(-àÿ, -îå)
die Frühgymnastik óòðåííÿÿ çàðÿäêà
gleich adv ñåé÷àñ
das Bad, -(e)s, Bäder âàííàÿ êîìíàòà
baden vi (h) êóïàòüñÿ
sich gern waschen ìûòüñÿ
(wusch, gewaschen)
sich kämmen ïðè÷¸ñûâàòüñÿ
putzen vt ÷èñòèòü
der Zahn -(e)s, Zähne çóá
sich anziehen îäåâàòüñÿ
(zog an, angezogen) vi
sich ausziehen vt ðàçäåâàòüñÿ
sich setzen ñàäèòüñÿ
warten vi (h) auf (Akk.) æäàòü êîãî-ë., ÷òî-ë.
mitnehmen (nahm mit, áðàòü ñ ñîáîé
mitgenommen) vt
die Kollegtasche -, -n ïîòðôåëü, ïàïêà
abschließen (schloß ab, çàïèðàòü íà êëþ÷
abgeschloßen)
der Schlüssel -s, - êëþ÷
vergessen (vergaß, vergessen) çàáûâàòü
rufen (rief, gerufen) vt (Dat.) êðè÷àòü (êîìó-ë, ÷òî-ë.)
bald adv ñêîðî
draußen adv ñíàðóæè, íà óëèöå
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draußen ist es kalt íà óëèöå õîëîäíî
das Auto fahren âîäèòü ìàøèíó
von dort(aus) adv îòòóäà
von hier(aus) îòñþäà
das Mittagessen -s, - îáåä
zu Abend essen óæèíàòü
das Abendessen -s óæèí
ein wenig (etwas) íåìíîãî
sich vorbereiten auf (Akk.) ãîòîâèòüñÿ ê ÷åìó-ë.
vorbereiten vt ãîòîâèòü

Aufgaben zur Lektion 2

I. Gebrauchen Sie die Sätze im Plural!

1. Jeden Morgen dusche ich mich kalt. Ich kämme mich, rasiere mich
und ziehe mich an. Dann setze ich mich zu Tisch und frühstücke. Dabei höre
ich im Radio Nachrichten und informiere mich über das Weltgeschehen. Ich
interessiere mich für die Weltpolitik. Am Abend bereite ich mich für die
Seminare vor, und nach dem Abendbrot erhole ich mich ein wenig.
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

2. Wäschst du dich kalt oder warm? Rasierst du dich elektrisch?
Kämmst du dich mit einer Haarbürste oder mit einem Kamm?
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

3. Du bereitest dich auf die Seminare sehr gründlich vor. Aber du erholst
dich sehr wenig. Worüber freust du dich? Wofür interessierst du dich?
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

II. Schreiben Sie die Sätze in der Frageform!

1. Er wäscht sich im Badezimmer.
__________________________________________________________

2. Peter rasiert sich alle zwei Tage.
__________________________________________________________

3. Wir ziehen uns schnell an.
__________________________________________________________
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4. Peter und Paul setzen sich zu Tisch.
__________________________________________________________

5. Er freut sich auf das Wochenende.
__________________________________________________________

6. Er bereitet sich auf den Unterricht vor.
__________________________________________________________

III. Übersetzen Sie ins Deutsche!

1. Ï¸òð âñòàåò ðàíî óòðîì è äåëàåò ãèìíàñòèêó. Çàòåì îí óìûâàåòñÿ è
ïðè÷¸ñûâàåòñÿ. Äåñÿòü ìèíóò äåâÿòîãî îí ñàäèòñÿ ê ñòîëó è çàâòðàêàåò.
__________________________________________________________

2. Ãäå Ïàâåë? - Îí óìûâàåòñÿ.
__________________________________________________________

3. Âû áðååòåñü êàæäûé äåíü? - Äà, ÿ áðåþñü êàæäîå óòðî.
__________________________________________________________

4. Ïî÷åìó Ïåòÿ îäåâàåòñÿ òàê ìåäëåííî? - Îí âñåãäà îäåâàåòñÿ
ìåäëåííî. Îí íå ñïåøèò.
__________________________________________________________

5. Òû óìûâàåøüñÿ õîëîäíîé âîäîé? - Äà, ÿ óìûâàþñü òîëüêî õîëîäíîé
âîäîé.
__________________________________________________________

6. Îäåíüñÿ! Íà óëèöå õîëîäíî.
__________________________________________________________

7. Îí îäåâàåòñÿ è óõîäèò èç äîìà.
__________________________________________________________

8. Ïðåïîäàâàòåëü âõîäèò â àóäèòîðèþ, ñòóäåíòû ïðèâåòñòâóþò åãî.
__________________________________________________________

9. Êàê âû îòäûõàåòå? - Ìû õîðîøî îòäûõàåì.
__________________________________________________________

10. Ìû ãîòîâèìñÿ ê ñåìèíàðó ïî èñòîðèè. Êàê òû ãîòîâèøüñÿ ê óðîêó
íåìåöêîãî ÿçûêà? - ß ãîòîâëþñü òàê: ÿ ÷èòàþ âñëóõ òåêñò, ó÷ó ñëîâà,
ðàáîòàþ íàä ïðîèçíîøåíèåì.
__________________________________________________________

IV. Übersetzen Sie und beantworten Sie die Fragen!

1. Êîãäà òû ñàäèøüñÿ çà ñòîë è çàâòðàêàåøü?
__________________________________________________________
__________________________________________________________

2. Êîãäà òû îòäûõàåøü?
__________________________________________________________
__________________________________________________________
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3. Êîãäà òû ãîòîâèøüñÿ ê çàíÿòèÿì?
__________________________________________________________
__________________________________________________________

4. Êàê òû ðàáîòàåøü íàä òåêñòîì?
__________________________________________________________
__________________________________________________________

5. ×åì (wofür) òû èíòåðåñóåøüñÿ?
__________________________________________________________
__________________________________________________________

6. ×åìó (worauf) òû ðàäóåøüñÿ?
__________________________________________________________
__________________________________________________________

V. Bilden Sie Befehlssätze mit den Verben!

1. studieren, besuchen, hören, fragen, arbeiten, antworten, bringen, kommen,
warten, gehen, erklären
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________

2. fahren, verlassen, halten, schlafen, laufen
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________

3. sehen, helfen, essen, sprechen, vergessen, lesen, geben
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________

4. aufstehen, abfragen, zuhören, aufschreiben, anziehen, ablegen, ausruhen
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________

5. vorlesen, anfangen, eintreten
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________

6. sich kämmen, sich setzen, sich rasieren, sich anziehen, sich vorbereiten,
sich waschen
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________
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VI. Setzen Sie die eingeklammerten Verben im Imperativ ein!

1. Ich warte auf dich, (kommen) recht bald!
__________________________________________________________

2. Da liegen Ihre Hefte, (nehmen) Sie sie.
__________________________________________________________

3. Dort hängt die Landkarte, (bringen) Sie sie hierher!
__________________________________________________________

4. Da liegt ein Tonband, (nehmen) es!
__________________________________________________________

5. Du hast ein deutsches Lehrbuch, (geben) es mir!
__________________________________________________________

6. Du liest zu leise, (lesen) laut!
__________________________________________________________

7. Bist du jetzt frei? (helfen) mir bitte!
__________________________________________________________

8. Seid ihr mit der Arbeit fertig? (geben) mir eure Hefte!
__________________________________________________________

9. Suchst du dein Lehrbuch? (sehen), da liegt es auf dem Tisch!
__________________________________________________________

10. Heinrich versteht dich nicht, (sprechen) mit ihm Deutsch!
__________________________________________________________

11. Ich verstehe euch nicht, (sprechen) nicht alle zusammen!
__________________________________________________________

12. Peter wartet auf dich, (machen) schnell!
__________________________________________________________

13. Petra, ... Sie den Text 2 ... ! (vorlesen)
__________________________________________________________

14. Das Wetter ist heute kalt, ... deinen warmen Mantel ... ! (anziehen)
__________________________________________________________

VII. Bilden Sie die anderen Formen des Imperativs in den Sätzen!

Muster: Nehmen Sie Platz! Nimm Platz! Nehmt Platz! Wollen wir Platz nehmen!

1. Verlassen Sie das Zimmer!
__________________________________________________________

2. Geben Sie mir das Wörterbuch!
__________________________________________________________

3. Fahren Sie in die Bibliothek!
__________________________________________________________

4. Setzen Sie sich zu Tisch!
__________________________________________________________
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5. Fangen Sie mit der Grammatik an!
__________________________________________________________

6. Treten Sie ins Zimmer ein!
__________________________________________________________

7. Ruhe dich aus!
__________________________________________________________

8. Ziehe dich schnell an!
__________________________________________________________

9. Höre dem Professor aufmerksam zu!
__________________________________________________________

10. Bereite dich für die Stunde gut vor!
__________________________________________________________

11. Wascht euch die Hände und setzt euch zu Tisch!
__________________________________________________________

12. Wollen wir Sport treiben!
__________________________________________________________

8. Verwandeln Sie die Sätze in Befehlssätze!

à)
1. Ihr setzt euch an den Tisch und lest das Buch.

__________________________________________________________
2. Ihr bereitet euch auf das Seminar vor.

__________________________________________________________
3. Ihr rasiert euch täglich.

__________________________________________________________
4. Ihr wäscht euch kalt.

__________________________________________________________
5. Ihr ruht euch nach dem Unterricht etwas aus.

__________________________________________________________

b)
1. Du hilfst deinem Freund bei der Arbeit.

__________________________________________________________
2. Du sprichst richtig.

__________________________________________________________
3. Er vergißt das Lehrbuch nicht.

__________________________________________________________
4. Du liest den Text vor.

__________________________________________________________
5. Du trittst ins Zimmer ein.

__________________________________________________________
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6. Du gibst ihm dein Wörterbuch.
__________________________________________________________

7. Du fährst in den Park.
__________________________________________________________

8. Du läufst schnell.
__________________________________________________________

9. Du fängst endlich mit deiner Arbeit an.
__________________________________________________________

9. Übersetzen Sie ins Deutsche:

1. Âñòàíü è äàé ìíå ýòó êíèãó.
__________________________________________________________

2. ×èòàé âíèìàòåëüíî.
__________________________________________________________

3. Ïðî÷òè ýòè ïðåäëîæåíèÿ âñëóõ åùå ðàç.
__________________________________________________________

4. Íå çàáóäü êëþ÷.
__________________________________________________________

5. Áóäüòå âíèìàòåëüíû.
__________________________________________________________

6. Âîéäèòå è ñàäèòåñü. Ñèäèòå òèõî.
__________________________________________________________

7. Çàïèøèòå äîìàøíåå çàäàíèå.
__________________________________________________________

8. Ïðèõîäèòå êî ìíå çàâòðà.
__________________________________________________________

9. Îáúÿñíèòå ìíå, ïîæàëóéñòà, ýòî ñëîâî.
__________________________________________________________

10. Âñòàíü, îäåíüñÿ, óìîéñÿ è çàâòðàêàé.
__________________________________________________________

11. Îäåíüñÿ òåïëî, ñåãîäíÿ íà óëèöå õîëîäíî.
__________________________________________________________

12. Âîçüìè ñ ñîáîé êëþ÷è.
__________________________________________________________

13. Îòäîõíèòå íåìíîãî, âû óñòàëè.
__________________________________________________________

14. Óæå ïîçäíî, âûêëþ÷è ñâåò è òåëåâèçîð è ëîæèñü ñïàòü.
__________________________________________________________

15. Ïðèõîäè, ïîæàëóéñòà, ñåãîäíÿ â ñòîëîâóþ â ÷àñ. Ñàäèñü çà ñòîë è æäè
ìåíÿ. ß ñêîðî ïðèäó. Ïîîáåäàåì âìåñòå.
__________________________________________________________
__________________________________________________________
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16. Âû ïîåäåòå çàâòðà ñ íàìè â ïàðê? Òîãäà âñòàíüòå ðàíî. Â 8 ÷àñîâ óòðà
áóäüòå óæå ãîòîâû.
__________________________________________________________
__________________________________________________________

17. Áóäü òàê äîáð, ïîãîâîðè ñ Ïàâëîì. Ó íåãî åñòü âñå ó÷åáíèêè. Âîçüìè ó
íåãî ó÷åáíèê íåìåöêîãî ÿçûêà.
__________________________________________________________
__________________________________________________________

18. Çàâòðà ó íàñ êîíòðîëüíàÿ ðàáîòà. Ïîäãîòîâüòåñü õîðîøî.
__________________________________________________________

19. Íå çàáóäüòå, ñåãîäíÿ ó íàñ ëåêöèÿ ñ 3 äî 5 ÷àñîâ.
__________________________________________________________

20. Èçâèíè ìåíÿ, ÿ ñïåøó, ìíå íóæíî èäòè.
__________________________________________________________

X. Übersetzen Sie ins Deutsche.

×àñû áüþò 7. ß âñòàþ è èäó â âàííóþ. ß áûñòðî óìûâàþñü è îäåâàþñü.
Çàâòðàê ãîòîâ. Îòåö è áðàò óæå çàâòðàêàþò. Ìû çàâòðàêàåì ïÿòíàäöàòü ìèíóò.
Áðàò åñò ìåäëåííî. "Ìîæíî ÿ âîçüìó òâîþ ãàçåòó?" -ñïðàøèâàåò áðàò. - "Ìåíÿ
èíòåðåñóþò ñïîðòèâíûå èçâåñòèÿ (Sportnachrichten)." "Ïîñêîðåé! - ãîâîðèò åìó
îòåö, - Èíà÷å ìû îïîçäàåì."

ß íå òîðîïëþñü, ìíå íóæíî áûòü â èíñòèòóòå â ïîëîâèíå äåâÿòîãî. ß
óõîæó âìåñòå ñ ñåñòðîé. Îíà òîæå ó÷èòñÿ â èíñòèòóòå. Äî öåíòðà ìû åäåì
âìåñòå íà ìåòðî, çàòåì ñåñòðà åäåò íà àâòîáóñå, à ÿ èäó ïåøêîì äî èíñòèòóòà.
×åðåç äåñÿòü ìèíóò ÿ óæå íà ìåñòå.
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

XI. Übersetzen Sie ins Deutsche:

à) � Ìîæíî âîéòè? Òû ãîòîâ?
� Ïîäîæäè, ïîæàëóéñòà, íåìíîæêî. ß ñêîðî áóäó ãîòîâ.
� ß ïîäîæäó òåáÿ íà óëèöå.
� Ìû ïîéäåì ïåøêîì?
� Íåò, äàâàé ïîåäåì íà àâòîáóñå, èíà÷å ìû îïîçäàåì.
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� Ñêîëüêî ó íàñ ñåãîäíÿ óðîêîâ?
� Ó íàñ ñåãîäíÿ íåìåöêèé è äâà ñåìèíàðà. Çàíÿòèÿ êîí÷àþòñÿ â

÷åòâåðòü ÷åòâåðòîãî.
� Ñåãîäíÿ ìû ïðèä¸ì â èíñòèòóò ïåðåä ñàìûì çâîíêîì (íåçàäîëãî äî

çâîíêà). Îáû÷íî ìû ïðèõîäèì çàáëàãîâðåìåííî. Ñêàæè, êîòîðûé
ñåé÷àñ ÷àñ?

� Áåç ÷åòâåðòè äåâÿòü. Ìû æäåì àâòîáóñà óæå ñåìü ìèíóò.
� Àâòîáóñ èä¸ò! (kommen)
� Âñ¸ õîðîøî, ÷òî õîðîøî êîí÷àåòñÿ.

á) � ß ëîæóñü ñïàòü. ß î÷åíü óñòàë. À ÷òî òû äåëàåøü?
– ß ãîòîâëþñü ê ñåìèíàðó.
– Ó òåáÿ çàâòðà ñåìèíàð?
� Äà, ó íàñ çàâòðà ñåìèíàð ïî èñòîðèè.
� À ó íàñ çàâòðà ëåêöèÿ ïî èñòîðèè.
� Êòî ÷èòàåò ëåêöèþ?
� Ïðîôåññîð Í.
� ×òî òû çàâòðà äåëàåøü ïîñëå çàíÿòèé?
� Ïîñëå çàíÿòèé ÿ èäó â ÷èòàëüíûé çàë, ÿ ãîòîâëþñü ê ëåêöèè. ß ÷èòàþ

ëåêöèè â êîëëåäæå (College, n).
� Ýòî èíòåðåñíî? Òû äîâîëåí?
– Äà, ÿ î÷åíü äîâîëåí.
– À òâîè ó÷åíèêè äîâîëüíû?
� Îíè âñåãäà ñëóøàþò ìåíÿ î÷åíü âíèìàòåëüíî. Íó, ðàáîòàé. ß åùå

íåìíîãî ïî÷èòàþ. ß âñåãäà ÷èòàþ ïåðåä ñíîì.
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
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____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

XII. Übersetzen Sie ins Deutsche. Beachten Sie die Zeitbegriffe!

1. Êàæäîå óòðî ÿ äåëàþ çàðÿäêó è ïðèíèìàþ õîëîäíûé äóø.
__________________________________________________________

2. Ïðèõîäè êî ìíå äí¸ì: âå÷åðîì ó ìåíÿ ëåêöèÿ.
__________________________________________________________

3. Ïî ñðåäàì ó íàñ âñåãäà áûâàåò ñåìèíàð ïî èñòîðèè.
__________________________________________________________

4. Ó âàñ êàæäûé äåíü çàíÿòèÿ ïî ÿçûêó?
__________________________________________________________

5. Êàæäûé âå÷åð ÿ ÷èòàþ íåñêîëüêî ñòðàíèö ïî-íåìåöêè.
__________________________________________________________

XIII. Beantworten Sie die Fragen:

1. Stehen Sie jeden Tag früh auf?
__________________________________________________________

2. Beginnt Ihr Arbeitstag früh?
__________________________________________________________

3. Frühstücken Sie mit Ihrer Familie?
__________________________________________________________

4. Machen Sie Morgengymnastik?
__________________________________________________________

5. Räumen Sie am Morgen Ihr Zimmer auf?
__________________________________________________________

6. Lüften Sie Ihr Zimmer?
__________________________________________________________
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7. Beginnt der Unterricht in Ihrem Institut um 9?
__________________________________________________________

8. Liegt das Institut weit vom Hause?
__________________________________________________________

9. Machen Sie nach dem Unterricht Einkäufe?
__________________________________________________________

10. Sehen Sie sich am Abend das Fernsehprogramm an?
__________________________________________________________

11. Hören Sie um halb elf die Nachrichten?
__________________________________________________________

12. Gehen Sie zeitig zu Bett?
__________________________________________________________

XIV. Bilden Sie die Fragesätze.

1. Sein Arbeitstag beginnt früh.
__________________________________________________________

2. Deine Tante steht Punkt sieben auf.
__________________________________________________________

3. Lisas Onkel steht sehr früh auf.
__________________________________________________________

4. Die Kinder lüften das Zimmer.
__________________________________________________________

5. Sie hat am Morgen immer viel zu tun.
__________________________________________________________

6. Am Abend sehen sich alle das Fernsehprogramm an.
__________________________________________________________

7. Mama strickt und näht bis spät in die Nacht.
__________________________________________________________

8. Dein Bruder geht früh zu Bett.
__________________________________________________________

9. Die Schwester hat das Zimmer aufgeräumt.
__________________________________________________________

XV. Übersetzen Sie ins Russische.

a) Um 5 Uhr war er hier. Nach einer Stunde kam zu ihm sein Freund. Vor einer
Viertelstunde gingen beide weg. Sie werden in 20 Minuten zurückkommen.
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________

á) Vor zwei Tagen hatte ich Besuch. Punkt 3 Uhr klopfte jemand an der Tür.
Das war Kostja, ein Freund von mir. Ich habe Kostja seit langem nicht
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gesehen. Wir plauderten 3 Stunden. Dann sagte Kostja: "Nun muß ich aber
gehen. Ich spiele heute im Konzert. Das Konzert beginnt um sieben, aber
ich muß eine Viertelstunde vor dem Beginn an Ort und Stelle sein."
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________

â) Meine Uhr geht zwei Minuten vor. Geht seine Uhr richtig? Nein, seine Uhr
geht falsch, sie geht sechs Minuten nach.
__________________________________________________________
__________________________________________________________

XVI. Beantworten Sie die Fragen.

1. Wann besuchten Sie (ïîñëå çàíÿòèé, â 2 ÷àñà, â ïîëîâèíå
Ihren Freund? ïåðâîãî, ðàíî óòðîì)

____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

2. Wann kommst du zu mir? (ïîñëå ðàáîòû, óòðîì, ñåãîäíÿ
âå÷åðîì, ÷åðåç 5 ìèíóò, â 8 ÷àñîâ
âå÷åðà)

____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

3. Um wieviel Uhr beginnt (â 9 ÷àñîâ óòðà, â 7.15 âå÷åðà, â 10
der Unterricht? ìèíóò äåñÿòîãî, ðîâíî â 12 ÷àñîâ, áåç

÷åòâåðòè ïÿòü)
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

4. Wann gehen Sie zu Bett? (â 11 ÷àñîâ âå÷åðà, â ïîëîâèíå
äâåíàäöàòîãî, áåç ÷åòâåðòè 12, â
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÷åòâåðòü äâåíàäöàòîãî, ïîçäíî
íî÷üþ)

____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

5. Wann gehst du zur Arbeit? (â 8 ÷àñîâ óòðà, â ÷åòâåðòü äåâÿòîãî, â
10 ÷àñîâ, â 20 ìèíóò äåñÿòîãî)

____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

6. Um wieviel Uhr stehen (â 8 ÷àñîâ óòðà, â 9 ÷àñîâ, áåç
Sie auf? ÷åòâåðòè âîñåìü, áåç äåñÿòè ìèíóò 10,

â ïîëîâèíå ñåäüìîãî)
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

XVII. Bilden Sie die Sätze.

1. ich, immer, aufstehen, früh.
__________________________________________________________

2. die Arbeit, mein, eilen, die Mutter, jeden Morgen, zu.
__________________________________________________________

3. am Morgen, das Radio, einschalten, ich.
__________________________________________________________

4. ich, das Zimmer, lüften, und, turnen.
__________________________________________________________

5. frühstücken, die Großeltern, mit, ich, mein.
__________________________________________________________

6. der Bruder, mein, abwaschen, das Geschirr.
__________________________________________________________

7. unser, der Arbeitstag, um 8 Uhr, beginnen.
__________________________________________________________
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8. Punkt 11 Uhr, zu Bett gehen, ich, der Bruder, und, mein.
__________________________________________________________

9. Karl, eine Übertragung, das Große Theater, aus, hören.
__________________________________________________________

XVIII. Übersetzen Sie ins Deutsche.
à)
1. Òû âñòàåøü ðàíî?

__________________________________________________________
2. Òâîé ðàáî÷èé äåíü íà÷èíàåòñÿ â 8 ÷àñîâ?

__________________________________________________________
3. Òâîÿ ìàìà âñòàåò ðàíüøå òåáÿ?

__________________________________________________________
4. Âû äåëàåòå óòðåííþþ çàðÿäêó?

__________________________________________________________
5. Çàíÿòèÿ â øêîëå íà÷èíàþòñÿ â ïîëîâèíå äåâÿòîãî?

__________________________________________________________
6. Òû âñåãäà óòðîì ñïåøèøü?

__________________________________________________________
7. Òâîè ðîäèòåëè ñìîòðÿò âå÷åðîì òåëåâèçîð?

__________________________________________________________
8. Âàøè ÷àñû èäóò ïðàâèëüíî?

__________________________________________________________
9. Âû óáðàëè êîìíàòó?

__________________________________________________________
10. Òâîé áðàò ñäåëàë óæå ïîêóïêè?

__________________________________________________________
11. Òû âûìûëà óæå ïîñóäó?

__________________________________________________________
12. Òðàíñëÿöèÿ óæå íà÷àëàñü?

__________________________________________________________
á)
1. Êîãäà âû âñòàåòå?

__________________________________________________________
2. Êîãäà âñòàþò âàøè ðîäèòåëè?

__________________________________________________________
3. ×òî âû äåëàåòå óòðîì?

__________________________________________________________
4. Â êîòîðîì ÷àñó âû äåëàåòå çàðÿäêó?

__________________________________________________________
5. Â êîòîðîì ÷àñó âû çàâòðàêàåòå?

__________________________________________________________
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6. Â êîòîðîì ÷àñó íà÷èíàþòñÿ çàíÿòèÿ â øêîëå?
__________________________________________________________

7. Êòî äåëàåò ïîêóïêè?
__________________________________________________________

8. Êòî óáèðàåò âàøó êîìíàòó?
__________________________________________________________

9. Êîãäà âû ñëóøàåòå ïîñëåäíèå èçâåñòèÿ?
__________________________________________________________

10. Êîãäà âû ëîæèòåñü ñïàòü?
__________________________________________________________

XIX. Übersetzen Sie ins Deutsche.

1. ß âñòàþ î÷åíü ðàíî, ïðîâåòðèâàþ êîìíàòó è äåëàþ çàðÿäêó.
__________________________________________________________
__________________________________________________________

2. Ìîé áðàò âñòàåò åùå ðàíüøå. Â ïîëîâèíå äåâÿòîãî íà÷èíàþòñÿ çàíÿòèÿ
â øêîëå.
__________________________________________________________
__________________________________________________________

3. Ìîÿ ìàòü âñòàåò â ïîëîâèíå ñåäüìîãî. Îíà çàâàðèâàåò ÷àé, íàêðûâàåò
íà ñòîë. Ïîñëå çàâòðàêà îíà ìîåò ïîñóäó.
__________________________________________________________
__________________________________________________________

4. Ïîçæå âñåõ óõîäèò íà ðàáîòó ìîé îòåö. Îí ïîìîãàåò ìàòåðè ïî
õîçÿéñòâó.
__________________________________________________________
__________________________________________________________

5. Ïîñëå ðàáîòû îòåö èäåò çà ïîêóïêàìè.
__________________________________________________________
__________________________________________________________

6. Ìîé ìëàäøèé áðàò óáèðàåò êàæäûé äåíü êîìíàòó.
__________________________________________________________
__________________________________________________________

7. Âå÷åðîì âñÿ ñåìüÿ ñëóøàåò ðàäèî èëè ñìîòðèò òåëåâèçîð.
__________________________________________________________
__________________________________________________________

8. Â ñóááîòó ìû èäåì â êèíî èëè òåàòð.
__________________________________________________________
__________________________________________________________

9. Ïåðåä ñíîì ìû ñ áðàòîì ñîâåðøàåì íåáîëüøóþ ïðîãóëêó.
__________________________________________________________
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__________________________________________________________
10. Ïîñëå ðàáîòû ìîè ðîäèòåëè îòäûõàþò: îíè ÷èòàþò ãàçåòû è ñëóøàþò

ðàäèî.
__________________________________________________________
__________________________________________________________

11. Ðîâíî â 11 ÷àñîâ îíè ëîæàòñÿ ñïàòü, ÿ ëîæóñü ñïàòü â ïîëîâèíå
äâåíàäöàòîãî.
__________________________________________________________
__________________________________________________________

XX. Übersetzen Sie ins Deutsche.

� ×òî òû áóäåøü äåëàòü ñåãîäíÿ âå÷åðîì?
� Íå çíàþ. ß ðàáîòàþ äî ïîëîâèíû ñåäüìîãî. Â 7 ÷àñîâ ÿ òîëüêî ïðèäó

äîìîé. Â 8 ÷àñîâ ÿ óæå áóäó ñîâñåì ñâîáîäåí.
� Ïîéäåì â ãîñòè ê ìîåìó äðóãó. Ïî äîðîãå ìû ïîãîâîðèì ñ òîáîé.
� ß ïîéäó ñ óäîâîëüñòâèåì, åñëè ìíå íè÷òî íå ïîìåøàåò. Íî ÿ õî÷ó

âåðíóòüñÿ âîâðåìÿ äîìîé, ÿ ëîæóñü ñïàòü ðàíî, âåäü ìîé ðàáî÷èé
äåíü, íà÷èíàåòñÿ â 8 ÷àñîâ óòðà.

� À êîòîðûé òåïåðü ÷àñ? Ìíå åùå íàäî ñäåëàòü ïîêóïêè.
� Ñåé÷àñ ïîëîâèíà âîñüìîãî. Ó òåáÿ åùå åñòü âðåìÿ.
� Òâîè ÷àñû èäóò ïðàâèëüíî? ß íå õî÷ó îïîçäàòü íà ðàáîòó.
� Îíè èäóò íà ïÿòü ìèíóò âïåðåä. Íå òîðîïèñü, òû íå îïîçäàåøü.
� Äà, òû ïðàâ. ß äàæå ìîãó ïîéòè ïåøêîì. Ìîé çàâîä íàõîäèòñÿ

íåäàëåêî. Òàêàÿ ïðîãóëêà î÷åíü îñâåæàåò.
� Íó, äîãîâîðèëèñü. ß æäó òåáÿ.
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
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LEKTION 3 ÓÐÎÊ 3

Thema: DAS ÄUßERE EINES MENSCHEN

Hören, lesen und übersetzen Sie!

` Text 1: "Ungleiche Ehe"

Kennst du das berühmte Gemälde von Pukirew "Ungleiche Ehe"? Nein?
Schade! Das ist ein Bild, das auf die meisten einen sehr starken Eindruck
macht. Stell dir vor: Ein Brautpaar. Er ein alter Mann, wahrscheinlich hoher
Beamter, mit Ordensbändern und Sternen. Ein hochmütiges Gesicht, umrahmt
von grauen Koteletten, ein grauer Schnurrbart. Spärliches weißes Haar umgibt
die Glatze. Rotumränderte wässerige Augen mit Tränensäcken,
herabhängende, faltige Wangen, sein mageres Gesicht verrät einen
egoistischen und herrischen Charakter. Er steht kerzengerade, man sieht, wie
er sich Mühe gibt, jünger auszusehen.

Daneben steht sie, ein reizendes, schlankes Mädchen mit blonden
Locken, die ihr auf nackten Hals und die Schultern fallen. Sie trägt ein reiches
Hochzeitskleid. Die Braut ist wahrscheinlich 50 Jahre jünger als der Bräutigam.
Ebenmäßiges bleiches Gesicht, zarte, schwache Hände. In den dünnen
Fingern zittert die Kerze. Die verweinten Augen sind gesenkt, die Lider sind
noch ganz rot vom Weinen. Ihre ganze Gestalt drückt tiefe Trauer und
Ergebenheit in ihr Schicksal aus.

Und im Hintergrund sieht man viele Gesichter: neugierig, schadenfroh
oder gleichgültig sehen sie das Paar an.

Aber rechts, dicht hinter der Braut, steht ein dunkelhaariger,
hochgewachsener, junger Mann mit gekreuzten Armen. Seine ausdrucksvollen,
dunklen Augen blicken ernst und nachdenklich. Man sieht, daß das Schicksal
der jungen Frau ihn tief berührt. Sicher weiß er, welche traurigen Umstände—
Armut oder Ehrgeiz der Eltern—sie gezwungen haben, den Alten zu heiraten.
Der junge Mann steht da wie ein Ankläger; er klagt die Gesellschaft an, in der
die Frau rechtlos war und die Ehe zu einem Geschäft wurde.

Du solltest unbedingt bei der ersten besten Gelegenheit die Tretjakow-
Galerie besuchen und dir das Bild ansehen. Den Eindruck von diesem Bild
vergißt du nie.

Vokabeln zum Text 1

"Ungleiche Ehe" �Íåðàâíûé áðàê� (íàçâàíèå êàðòèíû
ðóññêîãî õóäîæíèêà Â. Â. Ïóêèðåâà)
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einen (großen) Eindruck machen auf... ïðîèçâîäèòü (áîëüøîå) âïå÷àòëåíèå
íà...

die Koteletten áàêåíáàðäû
rotumränderte Augen âîñïàëåííûå ãëàçà
die Tränensäcke ìåøêè ïîä ãëàçàìè
kerzengerade ïðÿìî (ñð. ñ âûðàæåíèåì â ðóññêîì

ÿçûêå: êàê àðøèí ïðîãëîòèë)
ebenmäßig ñîðàçìåðíûé, ñèììåòðè÷íûé
drückt tiefe Trauer und Ergebenheit âûðàæàåò ãëóáîêóþ ñêîðáü è
in ihr Schicksal aus ïîêîðíîñòü ñâîåé ñóäüáå
im Hintergrund íà çàäíåì ïëàíå
es berührt ihn tief åãî ãëóáîêî âîëíóåò, åãî òðîãàåò
das Geschäft çä.: ñäåëêà
bei (der ersten besten) Gelegenheit ïðè (ïåðâîì óäîáíîì) ñëó÷àå
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
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____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

` Text 2: Lebensmut

Es war zu der Zeit, als die chinesische Volksarmee siegreich nach
Süden marschierte.

Wir waren schon zwei Tage lang unterwegs durch das nördliche Ho-pei.
Da hatte ich ein Erlebnis, an das ich manchmal zurückdenken muß, wenn ich
matt und müde bin und mir nichts einfällt, womit ich meine Lebensgeister
aufmuntern kann.

Die Regenzeit sollte eigentlich schon angefangen haben, aber die Tage
vergingen, ohne daß ein Tropfen vom Himmel fiel. Es war eine schlimme Zeit in
der Gegend zwischen Yangku und Pauting. Die drückende Hitze quälte nicht
nur mich, den Europäer, sie war auch für die zähen chinesischen Soldaten
unerträglich. Wir sahen oft stundenlang nichts Grünes, kein Blatt.

Am dritten Tag kamen wir an einen Abhang. Der Weg war schmal, und
wir mußten warten, bis eine andere Trägerkolonne ihn passiert hatte.

Die Männer schienen ebenfalls schon lange auf dem Marsch zu sein,
denn ihre Gesichter zeigten deutlich den hohen Grad ihrer Erschöpfung. Ihre
Kleidung war staubgrau und feucht von Schweiß. Vom Himmel brannte
erbarmungslos eine glühende Sonne.

Auf einmal sah ich, wie der erste aus der Reihe ein wenig bis zum Rand
der Schlucht abbog, einen Blick hinunterwarf und dann ohne anzuhalten
weiterging. Und alle anderen —es mochten etwa ein Dutzend Männer gewesen
sein—beschrieben, als sie dieselbe Stelle erreicht hatten, den gleichen Bogen.
Trotz meiner Erschöpfung war ich neugierig, was es da zu sehen gab.

Als wir unseren Marsch fortsetzten und zu der erwähnten Stelle kamen,
trat mein chinesischer Begleiter an einen Felsspalt heran, legte seinen Packen
ab und kniete nieder. Ich erblickte zwischen zwei grauen Steinquadern eine
kleine Blume. Sie leuchtete zart rot und weiß. Nur eine Handvoll Sand war in
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dem Spalt. Darin hatte sie ihre Wurzeln ausgestreckt und wartete, durstig wie
wir, auf Regen.

Der Soldat neben mir griff nach seiner Feldflasche. Er trank nur einen
Schluck und goß den Rest ihres Inhalts über die kleine Blume.

"Sie hat viel Lebensmut", sagte er, "man muß ihr helfen... Morgen kommt
der Regen auch für uns."

Am nächsten Tag regnete es.
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
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____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

` Text 3: Ehrlichkeit und Schlauheit

“Zwei Eigenschaften", belehrte Mr. Brown, erfolgreicher Fabrikant aus N.,
seinen Sohn, "zwei Eigenschaften muß du haben, wenn du im Geschäftsleben
etwas erreichen willst."

"Und die sind, Papa?"
"Ehrlichkeit — und Schlauheit."
"Was ist Ehrlichkeit?"
So schwer es dir fällt – du mußt unter allen Umständen halten, was du

versprichst."
"Und Schlauheit?"
"Nichts versprechen, mein Sohn."

____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

` Dialoge

Dialog 1: Meine Brüder sind Zwillinge
S.: – Sergei
N.: – Nikolai

N.: Richte deinem Bruder einen Gruß von mir aus!
S.:  Welchen Bruder meinst du? Oleg oder Igor?
N.: Ich habe leider seinen Namen vergessen. Wir sind nur flüchtig bekannt. Er

sieht so stattlich aus: eine gute Haltung, hoch von Wuchs, breitschultrig,
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etwas korpulent, regelmäßige Gesichtszüge.
S.: Es fällt mir schwer zu erraten, wen du meinst, denn Oleg und Igor sind

Zwillinge und gleichen einander, wie ein Ei dem anderen. Man verwechselt
sie immer.

N.: Und du? Wie unterscheidest du sie?
S.: Mir fällt es nicht schwer, denn ich kenne sie gut. Erstens hat Igor eine

kleine Narbe über der linken Augenbraue, zweitens runzelt er oft die Stirn,
dann hat er auch eine tiefere Stimme, und außerdem unterscheiden sie
sich sehr dem Charakter nach.

N.: Wirklich? Das ist höchst interessant.
S.: Ja, wenn zum Beispiel Oleg guter Laune ist, so trällert er ein Liedchen,

scherzt und treibt allerlei Possen. Er ist immer zuvorkommend und
hilfsbereit. Igor ist dagegen wortkarg und zurückhaltend, sehr freigebig aber
etwas launisch und nachtragend.

N.: Und wem gleichen sie, dem Vater oder der Mutter?
S.: Sie sind der Mutter wie aus dem Gesicht geschnitten. Oleg hat dazu noch

dieselben Charakterzüge.
N.: Da ich jetzt nicht weiß, welchen Bruder ich kenne, so richte bitte meinen

Gruß den beiden aus.
S.: Wird erledigt.

Vokabeln zum Dialog 1

sie gleichen einander, wie ein îíè ïîõîæè äðóã íà äðóãà êàê äâå
Ei dem anderen êàïëè âîäû
Possen treiben äóðà÷èòüñÿ
Sie sind der Mutter wie aus dem Îíè � âûëèòàÿ ìàòü.
Gesicht geschnitten.
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
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____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

Dialog 2: Ein  Gespräch zwischen zwei Freundinnen

A.: – Anne
M.: – Marie

In einer Buchhandlung treffen sich zwei Freundinnen.
A.: Guten Tag, Marie. Ich habe dich eine Ewigkeit nicht gesehen.
M.: Ich war weggetahren. Ich hatte nämlich Urlaub.
A.: Das sieht man dir sofort an. So schön braungebrannt bist du! Na, und wie

geht's deiner Mutter?
M.: Es geht ihr gut. Ich möchte ihr ein Buch von Kellermann kaufen. Kennst du

seinen "Totentanz"?
A.: Aber natürlich! Ein herrliches Buch. Die Gestalt des Nazi-Mitläufers Frank

Fabian ist die gelungenste. Es wird sehr richtig gezeigt, wie solche Streber
zu Helfershelfern der Faschisten wurden.

M.: Merkwürdig, daß Kellermann ihn äußerlich sehr anziehend schildert. Ein gut
aussehender Mann, stattlich und mit vorzüglicher Haltung. Ja, er
unterstreicht sogar immer, daß Fabian zu hübsch für einen Mann ist, er hat
schönes braunes Haar, graublaue Augen und eine gerade Nase. Der Autor
unterstreicht mehrmals, daß er gepflegte Nägel hat.
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A.: Nun, er war eitel in allen Dingen und legte viel Wert auf sein Äußeres und
seine Kleider, was ich bei einem Mann lächerlich finde.

M.: Komisch, daß ein so gescheites Mädchen wie Christa es nicht sofort
bemerkte.

A.: Das ist auch sonderbar, denn sogar dem Lehrer Gleichen, der auf
Äußerlichkeit wenig Wert legte, mißfielen Fabians glatte, rasierte Wangen,
seine gekräuselte Stirn, sein Gang und seine elegante Kleidung.

M.: Ich finde ihn sogar schlimmer als andern, Nazis im Roman, gerade weil er
intelligenter und gescheiter als andere ist. Er hat alles wegen seiner
Karriere verleugnet: seine Freunde und seinen Bruder.

A.: Ja, du hast recht. Ein Streber sondergleichen.
M.: Weißt du, es bleibt für mich doch manches unverständlich. Wie konnte ein

so vernünftiger Mann so leichtgläubig und kurzsichtig sein. Auch sein
leichtsinniges Benehmen ist schwer zu erklären. Ich bin gespannt, was
meine Mutter dazu sagen wird, ich will ihr das Buch schenken.

A.: Bist du sicher, daß du mit diesem Kauf deiner Mutter einen Gefallen tust?
M.: Sicher, ich weiß, sie hat sich immer gewünscht, dieses Buch onif deutsch

zu lesen.
A.: Nun, wir sprechen noch darüber, ich hab's jetzt eilig. Auf Wiedersehen!

Einen recht schönen Gruß an deine Mutter.

Vokabeln zum Dialog 2

Ich habe dich eine Ewigkeit ß íå âèäåë(à) òåáÿ öåëóþ âå÷íîñòü.
nicht gesehen.
Das sieht man dir an. Ýòî âèäíî ïî òåáå.
(ein Streber) sondergleichen áåñïðèìåðíûé (êàðüåðèñò)
viel Wert legen auf ïðèäàâàòü áîëüøîå çíà÷åíèå ÷åìó-ë.
ich bin gespannt, was... ìíå èíòåðåñíî, ÷òî...
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
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____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

Vokabular zur Lektion 3

der Bart, -(e)s, Bärte áîðîäà
die Augenbraue, -, -n áðîâü
höflich âåæëèâûé
fröhlich âåñåëûé
sich benehmen (benahm, benommen) âåñòè ñåáÿ
herrisch âëàñòíûé
das Äußere, -n
die Erscheinung, -, -en âíåøíîñòü

das Haar, -(e)s, -e âîëîñû
braunes Haar êàøòàíîâûå âîëîñû
rotes Haar ðûæèå âîëîñû
graues Haar ñåäûå âîëîñû
lockiges Haar âüþùèåñÿ âîëîñû
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der Wille, -ns âîëÿ
hochmütig âûñîêîìåðíûé
hoch âûñîêèé
das Auge, -s, -n ãëàç
taub ãëóõîé
die Stimme, -, -n ãîëîñ
stolz ãîðäûé
stolz sein auf (Akk.) ãîðäèòüñÿ (÷åì-ë.)
die Brust, -, Brüste ãðóäü
die Lippe, -, -n ãóáà
handeln vi äåéñòâîâàòü
frech äåðçêèé
gutmütig äîáðîäóøíûé
gewissenhaft äîáðîñîâåñòíûé
gierig æàäíûé
der Bauch, -(e)s, Bäuche æèâîò
feist æèðíûé
braungebrannt çàãîðåëûé
der Zahn, -(e)s, Zähne çóá
der Krüppel, -s, - êàëåêà
die Haut, -, Häute êîæà
untersetzt êîðåíàñòûé
leichtsinnig ëåãêîìûñëåííûé
der Heuchler, -s, - ëèöåìåð
das Gesicht, -(e)s, -er ëèöî
der Gesichtsausdruck, -(e)s âûðàæåíèå ëèöà
die Stirn, -, -en ëîá
die Glatze, -, -n ëûñèíà
der Schmeichler, -s, - ëüñòåö
die Schwielen, pl ìîçîëè (íà ðóêàõ)
das Hühnerauge, -s, -n ìîçîëè (íà íîãàõ)
die Runzel, -, -n ìîðùèíà
mutig ìóæåñòâåííûé
beharrlich íàñòîé÷èâûé
die Laune, -, -n íàñòðîåíèå
launischer Mensch ÷åëîâåê íàñòðîåíèÿ
mißtrauisch íåäîâåð÷èâûé
stumm íåìîé
hassen (haßte, gehaßt) vt íåíàâèäåòü
niedrig íèçêèé
das Bein, -(e)s, -e íîãà
der Nagel, -s, Nägel íîãîòü
die Nase, -, -n íîñ
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behandeln vt îáðàùàòüñÿ (ñ êåì-ë.)
die Haltung, -, -en îñàíêà
geistreich îñòðîóìíûé
der Finger, -s, - ïàëåö
traurig ïå÷àëüíûé
die Schulter, -, -n ïëå÷î
das Kinn, -(e)s, -e ïîäáîðîäîê
niederträchtig
gemein ïîäëûé

korpulent ïîëíûé
verachten vt ïðåçèðàòü
die Frisur, -, -en ïðè÷åñêà
vernünftig ðàçóìíûé
zerstreut ðàññåÿííûé
die Wimper, -, -n ðåñíèöà
entschlossen ðåøèòåëüíûé
der Wuchs, -es, Wüchse ðîñò
er ist hoch von Wuchs îí áîëüøîãî ðîñòà
der Mund, -(e)s, Münde ðîò
die Hand, -, Hände; ðóêà (êèñòü)
der Arm, -(e)s, -e ðóêà (îò êèñòè äî ïëå÷à)
überheblich ñàìîíàäåÿííûé
selbstlos ñàìîîòâåðæåííûé
selbstsicher ñàìîóâåðåííûé
blind ñëåïîé
kühn ñìåëûé
der Rücken, -s, - ñïèíà
stattlich ñòàòíûé
schlank ñòðîéíûé
dick
korpulent òîëñòûé

der Feigling, -s, -e òðóñ
feige òðóñëèâûé
achten vt óâàæàòü
klug óìíûé
der Schnurrbart, -(e)s, ~ bärte óñû
das Ohr, -(e)s, -en óõî
der Charakter, -s, -e õàðàêòåð
gepflegt õîëåíûé
hinken vi õðîìàòü
mager õóäîé
der Kiefer, -s ÷åëþñòü
der Zug, -(e)s, Züge ÷åðòà
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der Gesichtszug ÷åðòà ëèöà
der Charakterzug ÷åðòà õàðàêòåðà
ehrlich ÷åñòíûé
der Hals, -es, Hälse øåÿ
breitschultrig øèðîêîïëå÷èé
freigebig ùåäðûé
die Wange, -, -n ùåêà
egoistisch
eigensüchtig ýãîèñòè÷íûé

die Zunge, -, -n ÿçûê

Aufgaben zur Lektion 3

I. Ergänzen Sie. Verwenden Sie die eingeklammerten Wörter.

1. ... Augen (çàïëàêàííûå,âîäÿíèñòûå, âûðàçèòåëüíûå, ñåðüåçíûå,
çàäóì÷èâûå, ãîëóáûå, õèòðûå)

____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

2. ... Haar (ðåäêèå, ñåäûå, òåìíûå, ñâåòëûå, êðàñèâûå)
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

3. ... Hände (íåæíûå, ñëàáûå, ãðóáûå, ñèëüíûå, äðîæàùèå)
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

4. ... Gesicht (áëåäíîå, õóäîå, âûñîêîìåðíîå, áåçîáðàçíîå,
ñèììåòðè÷íîå, áåçðàçëè÷íîå, êðóãëîå, êðàñíîå)

____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
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____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

II. Stellen Sie die Fragen zu den fettgedruckten Satzgliedern.

1. Das Bild "Wieder eine Fünf"  von F. Reschetnikow ist überall bekannt .
2. Im Vordergrund  sehen wir einen Schüler.
3. Er steht schweigend mit gesenkten Augen  da.
4. Sein Gesicht drückt eine tiefe Trauer aus.
5. Sein mageres Gesicht ist bleich .
6. Im Hintergrund sehen wir seine dunkelhaarige Schwester .
7. Sie schaut ihn ernst und nachdenklich  an.
8. Die schlechte Note ihres Bruders berührt sie tief.
9. Der kleine Bruder  sieht ihn neugierig und schadenfroh an.
10. Der Junge wird sich Mühe geben , um gute Noten zu bekommen.

III. Beantworten Sie die Fragen. Verwenden Sie die eingeklammerten
Wörter.

1. Was machte auf Sie (îæèâëåííîå äâèæåíèå óëè÷íîãî òðàíñïîðòà,
in der fremden Stadt êðàñèâûå çäàíèÿ, øèðîêèå óëèöû, ìíîãî
einen starken Eindruck? çåëåíûõ íàñàæäåíèé, ïðèâåòëèâûå ëþäè,

âûñîòíûå çäàíèÿ, ÷èñòîòà óëèö)
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

2. Was machte auf dich im (áîëüøîé âûáîð òîâàðîâ, âåæëèâûå
Warenhaus einen starken ïðîäàâöû, îðèãèíàëüíûå èãðóøêè,
Eindruck? õîðîøåå îáñëóæèâàíèå, êîëîññàëüíûå

âèòðèíû)
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

3. Hat auf dich ... einen (ýòà êèíîêàðòèíà, ðîìàí Àííû Çåãåðñ
starken Eindruck gemacht? �Ñåäüìîé êðåñò�, êàðòèíû Ðåïèíà, óâåðòþðà

ê �Òàíãåéçåðó�, ïàìÿòíèê Äçåðæèíñêîìó)
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____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

IV. Übersetzen Sie ins Deutsche.

Muster: Ìíå î÷åíü èíòåðåñíî, êòî â ýòîé èãðå âûèãðàåò.
Ich bin sehr gespannt,  wer in diesem Spiel gewinnen wird.

1. Ìíå î÷åíü èíòåðåñíî, ÷òî îíà îòâåòèò â ñâîåì ïèñüìå.
__________________________________________________________

2. Ìèøå î÷åíü èíòåðåñíî, ÷òî åìó ñêàæåò ìàòü.
__________________________________________________________

3. Íàì î÷åíü èíòåðåñíî, ÷òî îí íàì ðàññêàæåò î Ãåéíå.
__________________________________________________________

4. Ìíå î÷åíü èíòåðåñíî, ïîíðàâèòñÿ ëè òåáå êíèãà.
__________________________________________________________

5. Åìó î÷åíü èíòåðåñíî, ÷òî åìó ïîäàðÿò êî äíþ ðîæäåíèÿ.
__________________________________________________________

6. Èì î÷åíü èíòåðåñíî, êàêàÿ ïîãîäà áóäåò â âîñêðåñåíüå.
__________________________________________________________

7. Åé î÷åíü èíòåðåñíî, êòî ê íåé ïðèäåò íà äåíü ðîæäåíèÿ.
__________________________________________________________

V. Bilden Sie die Sätze. Verwenden Sie die eingeklammerten Wörter.

1. gepflegt ... (ëèöî, íîãòè, âîëîñû, ðóêè)
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

2. anziehend ... (ãëàçà, ëèöî, âèä, îáðàç)
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

3. rücksichtslos ... (êàðüåðèñò, ýãîèñò, ïîñòóïîê, ïîâåäåíèå, ëþäè)
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

4. elegant ... (ïëàòüå, âíåøíîñòü, äàìñêàÿ ñóìî÷êà, òóôëè íà
âûñîêîì êàáëóêå)
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____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

5. leichtsinnig ... (þíîøà, ïîâåäåíèå, ñëîâà, ïîñòóïîê, ëèöî)
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

6. vorzüglich ... (÷åëîâåê, âðà÷, âêóñ, íàñòðîåíèå, åäà)
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

VI. Ergänzen Sie die Sätze durch die unten angegebenen Wörter.

1. "Der Tunnel" von B. Kellermann ... auf die Leser ... .
2. Kellermann ... . seine Hauptgestalt Mac Allan anziehend zu zeigen.
3. Mac Allan ... auf sein Äußeres.
4. Der Bau des Tunnels dauerte beinahe ... .
5. Der Leser ... von Anfang an ... , ob der Tunnel zu Ende gebaut wird.
6. Mac Allan ... des Finanzmagnaten Lloyd.
7. Lloyd ist sehr ... .
8. Mac Allan ist ein ... .
9. ... des Romans sehen wir den Ingenieur Mac Allan, ... die Arbeitermassen,

die am Bau des Tunnels teilnehmen.

begabter und willensstarker Ingenieur, gespannt sein, eine Ewigkeit, einen starken
Eindruck machen, sich Mühe geben, im Vordergrund, im Hintergrund, nicht viel Wert legen,
unter den Einfluß geraten, rücksichtslos.

VII. Beantworten Sie die Fragen. Gebrauchen Sie dabei die Vokabular.

1. Wie sieht ein Mensch aus:
a) nach einer schweren Krankheit,
b) nach einem gut verbrachten Urlaub?
__________________________________________________________
__________________________________________________________

2. Welche Charakterzüge sind einem willensstarken Menschen eigen?
__________________________________________________________
__________________________________________________________

3. Wie sieht ein Greis aus?
__________________________________________________________
__________________________________________________________

4. Welche Charakterzüge betrachten Sie als positive und welche als negative?
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__________________________________________________________
__________________________________________________________

5. Welche Eigenschaften eines Menschen machen auf Sie einen großen
Eindruck?
__________________________________________________________
__________________________________________________________

6. Wie sehen die Schüler nach den Sommerferien aus?
__________________________________________________________
__________________________________________________________

VIII. Übersetzen Sie ins Deutsche.

Muster: Îíè îòëè÷àþòñÿ ïî õàðàêòåðó.
Sie unterscheiden sich dem Charakter nach.
Ýòè áëèçíåöû îòëè÷àþòñÿ òîëüêî îäåæäîé.
Diese Zwillinge unterscheiden sich nur der Kleidung nach.

Îíè îòëè÷àþòñÿ âíåøíîñòüþ, öâåòîì ëèöà, ïî âûðàæåíèþ ãëàç, ïî îñàíêå,
ïî óëûáêå, öâåòîì âîëîñ.
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

IX. Beantworten Sie die Fragen. Verwenden Sie die eingeklammerten
Wörter .

1. Wie findest du meine Freundin? (ýëåãàíòíàÿ, êðàñèâàÿ, ïðèâëåêàòåëüíàÿ,
îíà õîðîøî âûãëÿäèò, ó íåå õîëåíîå
ëèöî, îíà âûãëÿäèò âûñîêîìåðíîé)

____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

2. Was sagst du zu dem (òâîé áðàò î÷åíü ñàìîíàäåÿííûé, îí
Charakter meines Bruders? ÷åëîâåê íàñòðîåíèÿ, òâîé áðàò î÷åíü

ëþáîïûòåí, îí çàìêíóòûé è ìîë÷àëèâûé)
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
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____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

X. Beantworten Sie die Fragen.

Muster: Wie ist ein Mensch, der alles wissen will? — Wißbegierig.
Wie ist ein Mensch, der ...

1. nicht davon abweicht, was er sich vorgenommen hat;
__________________________________________________________
__________________________________________________________

2. nicht an sein eigenes Wohl, sondern an das Wohl anderer Menschen denkt;
__________________________________________________________
__________________________________________________________

3. beim Fassen eines Beschlusses nie schwankt;
__________________________________________________________
__________________________________________________________

4. alles glaubt, ohne nachzuprüfen, ob man ihm die Wahrheit sagt;
__________________________________________________________
__________________________________________________________

5. stets etwas vergißt;
__________________________________________________________
__________________________________________________________

6. sich immer dem fremden Willen fügt;
__________________________________________________________
__________________________________________________________

7. sich über fremdes Unglück freut;
__________________________________________________________
__________________________________________________________

8. die anderen beneidet?
__________________________________________________________
__________________________________________________________

XI. Beschreiben Sie (schriftlich) das Äußere Ihrer Freundin, Ihres
Freundes, Ihrer Mutter, Ihres Vaters und so weiter...
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________



87
Ñîâðåìåííûé Ãóìàíèòàðíûé Óíèâåðñèòåò

LEKTION 4  ÓÐÎÊ 4

Thema: DIE REISE

Hören, lesen und übersetzen Sie!

~ Text 1: Reisen wir!

Ich habe mir fest vorgenommen, in diesem Sommer eine interessante
Reise zu unternehmen. Ich will mich in der Welt umsehen. Man kann doch
nicht immer im eigenen Nest hocken! Ich bin nämlich Lehrer und habe keine
Dienstreisen. Meine Bekannten fahren jedes Jahr an die See oder ins Gebirge
und erzählen viel Interessantes über ihre Erholungsreise. Manche besuchen
Moskau und Petersburg auf der Durchreise; sie richten es so ein, daß sie über
Moskau fahren, obwohl das nicht immer der kürzeste Weg ist.

Ich habe mich noch nicht entschlossen, wohin die Reise gehen soll. Eins
steht fest, daß ich auf der Reise möglichst viel zu sehen bekomme. Außerdem
weiß ich noch nicht, ob ich eine Reise zu Lande oder zu Wasser unternehme.

Ja, wenn man einen eigenen Wagen hat, dann ist die Wahl ganz einfach,
man fährt eben mit dem Auto, wohin man will . Aber nein, lieber reise ich mit
dem Flugzeug. Eine Reise mit der TU—104 ist wohl das Beste. Außerdem
spare ich Zeit und kann länger an dem Ort bleiben, wo es mir am meisten
gefällt. Man sagt sogar, daß dieses Flugzeug bei jedem Flugwetter startet, es
fliegt in einer so großen Höhe über den Wolken, daß man nicht einmal die
Gegend sieht, über die man fliegt. Beim Starten und Landen wird einem trotz
der großen Geschwindigkeit in diesem Flugzeug nicht schwindlig.

Meine Freunde raten mir aber, mit dem Zug zu reisen: man hat dann
genug Zeit, um sich an die Mitreisenden zu gewöhnen und mit ihnen bekannt zu
werden, und das gehört, doch auch zu einer richtigen Reise, nicht wahr? Mit der
TU— 104 sind Sie im Handumdrehen an Ort und Stelle und haben nicht einmal
die Reise genossen!

Ein Kollege von mir behauptet immer, daß eine Reise mit dem Schiff das
Beste ist, wenn man in die Ferien reist. Da kann man sich erholen, interessante
Bekanntschaften mit den anderen Reisenden anknüpfen und vor allem die
Seeluft genießen. Und welchen herrlichen Ausblick auf die Küstenlandschaft
hat man dort! Bei stürmischem Wetter aber, besonders, wenn einer leicht
seekrank wird, macht eine solche Reise wenig Spaß. Ja, wer die Wahl hat, hat
die Qual.
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Vokabeln zum Text 1

Wer die Wahl hat, hat die Qual. Âûáîð ïðèíîñèò ìó÷åíèÿ
sich etwas vornehmen çàòåÿòü ÷òî-ë., íàìåðåâàòüñÿ
sich umsehen îñìîòðåòüñÿ
hocken çä.: ñèäåòü äîìà
es so einrichten, daß... óñòðîèòü òàê, ÷òîáû...
sich (für etwas) entschließen ðåøèòüñÿ (íà ÷òî-ë.)
es steht fest, daß... ðåøåíî, ÷òî...
nicht einmal äàæå íå
schwindlig werden ÷óâñòâîâàòü ãîëîâîêðóæåíèå
im Handumdrehen â ìãíîâåíèå îêà
es macht mir Spaß ýòî äîñòàâëÿåò ìíå óäîâîëüñòâèå,

íðàâèòñÿ
eine Bekanntschaft anknüpfen çàâÿçàòü çíàêîìñòâî

Wer die Wahl hat, hat die Qual

____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
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____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

~ Text 2: Das Wochenende in der Familie Stamm

Familie Stamm wohnt in Berlin. Das sind Herr und Frau Stamm, ihre
Kinder Bettina, Marcus und Gaby. Herr Stamm ist Schlosser. Frau Stamm ist
Krankenschwester, außerdem hat sie den Haushalt. Die ganze Woche arbeiten
beide tüchtig, und am Wochenende wollen sie sich gut ausruhen.

Herr Stamm gehört zu der Sorte Menschen, die in der Spielsaison jeden
2. Sonnabend auf dem Fußballplatz verbringen. Am liebsten möchte er danach
noch fernsehen. Frau Stamm hat sich schon daran gewöhnt. Sonst haben sie
die gleichen Interessen. Beide sind Theaterfreunde. Am Wochenende sehen sie
sich gern ein Theaterstück an. Oft trifft sich Frau Stamm am Wochenende mit
ihrer Freundin im Eiscafé oder in der Gaststätte. Bei Kaffee und Kuchen
unterhalten sie sich lebhaft.

Bettina geht gewöhnlich mit ihren Freunden zur Disko, wo sie sich
ausgezeichnet amüsieren, oder ins Kino, wenn ein interessanter Film läuft.
Marcus besucht gern mit dem Vater Museen oder die Arbeitsgemeinschaft
"Junge Astronomen" in seiner Schule. Ein Fernrohr hat er selbst gebastelt.
Gaby, die kleinste, will unbedingt in den Tierpark und dann ins Eiscafé. Im
Sommer fahren alle gern aufs Land. Einen Garten haben sie und darin einen
Bungalow. Marcus geht dann mit dem Vater angeln oder Pilze suchen. Wenn
Badewetter ist, laufen alle zum Strand. Zusammen fühlen sie sich am wohlsten.
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
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____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

~ Text 3: Der Letzte

Im Hamburger Hafen steht der Dampfer “Hamburg-Helgoland” schon unter
Dampf. Die Passagiere gehen auf dem Deck spazieren, um die Vorbereitungen
zur Abfahrt zu beobachten. Da bemerken einige von ihnen in der Ferne einen
Radfahrer, der mit großer Anstrengung auf den Dampfer zufährt, um ihn noch zu
erreichen.

Aber seine Aussichten sind sehr gering, denn die Matrosen fassen schon
die Laufstege, um sie an Bord zu ziehen. Viele Wetten werden unter den
Passagieren abgeschlossen, und alle sind gespannt: Wird er es noch schaffen?
Wird er das Schiff noch rechtzeitig erreichen? Man hört aufgeregte Rufe wie
"Schneller!" "Er schafft es niemals!" "Ach, ich habe meine Wette verloren!" "Er
kommt doch noch rechtzeitig an!" "Schneller! Noch schneller!" "Bravo! Bravo!"

Genau in der letzten Sekunde rast der Radfahrer heran, springt vom Rad,
läuft den Steg hinauf, geht an Bord und ruft: "Abfahren!" Es war der Kapitän des
Schiffes.
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
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____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

~ Text 4: Alte Bekannte

Jeden Morgen spielt sich dasselbe ab.
Die Menschen eilen hastig zum Bahnhof, denn die Zeit ist knapp. An der

Sperre vorbei und über die Treppen stürmen die Fahrgäste. Alle 20—30 Minuten
läuft ein Zug ein und verschluckt die Wartenden.

Sie kam vom Haupteingang des Bahnhofs, ich von der anderen Seite. Wir
lösten an demselben Schalter unsere Fahrkarten und eilten zu demselben Zug.
Wir stiegen in dasselbe Abteil und nahmen unsere Plätze am Fenster ein. Der
8-Uhr-Zug ist immer überfüllt. Wir musterten einander unauffällig und taten
gleichgültig. So ging es zwei Jahre lang.

Eines Morgens fuhr ich an den Strand statt in den Betrieb. Das war mein
erster Ferientag. Ich hatte mir nämlich eine Erholungsreise mit dem Schiff
vorgenommen. Aber ich hatte noch keine Schiffskarte, und meine
Reisevorbereitungen zogen sich in die Länge. So kam es, daß ich heute mit der
Straßenbahn an den Strand fuhr. Ich mietete einen Strandkorb. Etwas seitlich
erblicke ich ein junges Mädchen. Das Gesicht war mir bekannt. Es gehörte der
Reisegefährtin meiner täglichen Bahnfahrt. Wir musterten einander unauffällig
und taten gleichgültig. Aus alter Gewohnheit.

Wieder zur Arbeit fahrend, sah ich sie nicht auf der Bahn. Vielleicht fährt
sie jetzt mit einem späteren Zug. Im Betrieb ging der Abteilungsleiter von
Zimmer zu Zimmer: "Darf ich Sie mit unserer neuen Kollegin bekanntmachen?"
Sie war es. Wir lachten und riefen fast gleichzeitig: "Oh, wir sind alte
Bekannte!" Und zum ersten Mal begrüßten wir uns.

Wieder spielt sich jeden Morgen dasselbe ab. Die Menschen eilen hastig
zum Bahnhof, denn die Zeit ist knapp. Statt Anna, die inzwischen umgezogen
ist, kommt eine "Neue" Tag für Tag von der einen, ich von der anderen Seite.
Wir kommen zusammen in dasselbe Abteil und nehmen unsere Plätze ein.
Alles ist wie damals—nur eins ist anders geworden. Statt gleichgültig zu tun,
nicken wir uns freundlich zu. Gestern kam es sogar zu einem "Guten Morgen".
Warum auch nicht?
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
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____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

~ Text 5: Mit der Deutschen Lufthansa zur Ostseeküste

Unsere Delegation wird nach ihrem Besuch in Weimar mit einem
Sonderflugzeug der deutschen Lufthansa von Erfurt nach Rostock gebracht. Ein
Autobus holt uns von unserem Weimarer Hotel ab, um uns zum Flughafen
Erfurt zu fahren. Dichter Nebel hat sich an diesem Morgen über das Thüringer
Land gesenkt. Die Straßen sind glatt, und der Fahrer muß mehr als an anderen
Tagen auf den Verkehr achten. Obwohl alle Scheinwerfer des Autobusses
eingeschaltet sind, können wir nur wenige Meter weit sehen und kommen nur
langsam voran. Natürlich kommen wir verspätet auf dem Flughafen Erfurt an.
Nachdem wir das Gepäck zur Waage gebracht haben und eine Angestellte der
Deutschen Lufthansa die Namen der Passagiere anhand einer Liste verlesen
und die Pässe und Flugkarten geprüft hat, nehmen wir im Restaurant des
Flughafens Platz. Alle warten darauf, daß der Nebel nachläßt. Endlich ist es so
weit. "Zum Sonderflugzeug nach Barth bitte einsteigen!" tönt es durch den



93
Ñîâðåìåííûé Ãóìàíèòàðíûé Óíèâåðñèòåò

Lautsprecher. Draußen wartet ein Flugzeug von Typ IL—14 auf uns, und wir
steigen einer nach dem anderen in die Maschine ein.

Da brüllen schon die Motoren auf, und langsam gleitet unsere Maschine
auf das Rollfeld hinaus. Dann rast das Flugzeug mit 300 Stundenkilometer los,
hebt sich plötzlich und steigt singend in den hellen Tag.

Tief unten liegt die Stadt Erfurt. Eine nette Stewardeß macht uns auf die
spitzen Türme des Domes und der Severikirche aufmerksam.

Jetzt steigt die Maschine steil nach oben, fest werden wir in die weichen
Sitze gedrückt. Immer weiter entfernen wir uns von Erfurt in Richtung Norden.
Aber schnell wieder an das Fenster, denn es gibt viel zu sehen. Leider beginnt
es zu regnen, und dicke Tropfen laufen an den Scheiben herunter. Unser
metallener Vogel jagt über das Mansfelder Land.

Inzwischen hat die Sonne doch über den Regen gesiegt. Wieder
verändert sich das Bild. Dicht nebeneinander ziehen sich jetzt die
Verkehrslinien durchs Land. Die Stadt Magdeburg taucht auf. Sie ist die Stadt
der Schwerindustrie Deutschlands.

Wir fliegen über eine Autobahn, die sich wie ein Strich durch das Land
zieht! Wie schnell doch solch eine Maschine vorwärts jagt. Eben war die große
Stadt noch ganz nah. Jetzt geht es schon im rasenden Flug elbabwärts. Schon
sind die großen Industriewerke Magdeburgs am Horizont verschwunden, und wir
fliegen über das weite Mecklenburger Land.

Die Reise geht zu Ende. Schon stößt die Maschine nach unten, und
beinahe unmerklich setzen die Räder auf. Unser Flugzeug rollt vor das Gebäude
des Flughafens. Dann schweigen die Motoren. Wir sind gelandet.
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
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____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

~ Text 6: Ein D-Zug rollt nach San-Franzisko...

Als der D-Zug sich in Bewegung setzte, kam Tom Parker zum Schaffner
des Schlafwagens und fragte:

— Stimmt es, daß unser Zug erst spät in der Nacht in K. ankommt?
— Punkt 3.18. Der Zug hält 2 Minuten.
— Darf ich Sie bitten, mich zu wecken? Ich steige nämlich in K. um.
— Gut, wird erledigt.
— Ich muß Sie aber warnen, daß ich einen festen Schlaf habe;

wahrscheinlich werde ich schimpfen und toben.
Achten Sie bitte nicht darauf, packen Sie mich am Kragen und

schmeißen Sie mich samt Koffer hinaus."
— Wird erledigt, brummte der wortkarge Schaffner.
Die Sonne stand hoch im Himmel und die Uhr zeigte halb elf, als Tom

Parker in seinem Abteil aufwachte.
"Alles verpaßt" — war sein erster Gedanke. Er sprang auf und lief zum

Schaffner.
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— "Sie ...", schrie er wütend den Schaffner an, "Sie, Taugenichts! Wie
kommen Sie dazu, Ihr Wort nicht zu halten!" Er schimpfte und tobte eine gute
Viertelstunde. Der Schaffner blieb aber seelenruhig. "Herr, Sie können brüllen,
so viel Sie wollen", sagte er, "es ist alles nichts im Vergleich zu dem, wie der
Fahrgast schimpfte und tobte, den ich in K. hinausgeschmissen hatte."
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

~ Dialoge

Dialog 1: Im Reisezentrum

A.: Wann geht der nächste Zug nach L.?
B .: Der Zug nach L. verkehrt jeden Tag. Um 10 Uhr 20 ist die Abfahrt. Den Zug

heute haben Sie schon verpaßt.
A.: Ach, wie schade! War es ein D-Zug?
B.: Ja, er geht direkt nach L., ohne zu halten.
A.: Gibt es vielleicht noch einen under Zug nach L.?
B .: Ja, aber dann müssen Sie in K. umsteigen.
A.: Wie unbequem! Aber ich muß dringend nach L. Wann komme ich dort an?
B.: Der andere Zug ist ein Personenzug, aber Sie verlieren dabei nur eine Nacht.

Sie kommen in L. morgen Punkt 11 Uhr an. Das ist ein bequemer Zug mit
Speisewagen und Schlafwagen.
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A.: Das ist mir recht. Wann fährt denn der Zug ab?
B.: Um 17 Uhr 10. Sie haben noch Zeit, um eine Fahrkarte zu lösen.
A.: Ich habe aber ziemlich viel Gepäck mit. Wo kann ich es aufgeben?
B.: In der Gepäckaufbewahrung natürlich. Es lohnt sich kaum wegen einer halben

Stunde. Nehmen Sie lieber einen Gepäckträger.
A.: Ein guter Rat! Glauben Sie, ich bekomme noch Fahrkarten für diesen Zug?
B.: Sicher. Im Schlafwagen.
A.: Im Schlafwagen? Das ist mir eigentlich zu teuer... Aber, wenn es nicht

anders geht... Besten Dank für die Auskunft, auf Wiedersehen.

Vokabeln zum Dialog 1

dringend ñðî÷íûé; ñðî÷íî
das ist mir recht ìåíÿ ýòî óñòðàèâàåò
es lohnt sich kaum íå ñòîèò, âðÿä ëè ñòîèò
wenn es nicht anders geht ... åñëè íåëüçÿ èíà÷å ...
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
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____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

~ Dialog 2:  Im Reisebüro

A.: Darf ich Sie um eine Auskunft bitten, ich habe mich entschlossen, mit dem
Flugzeug zu reisen und will deshalb alles wissen, was zu einem Flug
gehört.

B.: Ja, bitte. Wohin fliegen Sie denn?
A.: Nach Tbilissi. Sagen Sie bitte, wo kann ich ein Flugticket nach Tbilissi

bekommen?
B.: Hier im Vorverkauf oder direkt im Flughafen. Es kommt darauf an, wann und

mit welchem Flugzeug Sie Ihre Reise unternehmen wollen.
A.: Ich möchte mit dem allerbesten, mit dem allerschnellsten und mit dem

bequemsten Flugzeug fliegen.
B.: Dann nehmen Sie die TU—104. Sie wissen doch, die TU—104 fliegt in

einer großen Höhe, über den Wolken und mit einer Geschwindigkeit von
700—900 km pro Stunde.

A.: Gewiß, ich weiß Bescheid. Aber ich habe Angst, dass mir schwindlig wird.
B.: Kaum. In der TU—104 wird Ihnen nicht schwindlig.
A.: Wieviel Flugzeuge fliegen täglich nach Tbilissi?
B.: Nach Tbilissi fliegen täglich zwei Flugzeuge. Das erste fliegt kurz vor sechs

Uhr morgens ab, das zweite nachmittags. In zwei Stunden sind Sie schon
an Ort und Stelle.

A.: Ich möchte gern eine Flugkarte für den l. Juni, also für morgen. Geht das?
B.: Fliegen Sie allein?
A.: Ja, warum fragen Sie?
B.: Nicht aus Neugierde, für den l. Juni ist nämlich nur noch ein Platz zu

haben.
A.: Werde ich die Gegend sehen können, über die wir fliegen werden?
B.: Wenn es bewölkt ist, dann sehen Sie natürlich nichts.
A.: Landen wir unterwegs?
B.: Nein, das Flugzeug fliegt ohne Zwischenlandung.
A.: Wo werde ich denn frühstücken?
B.: Oh, für alles ist vorgesehen. An Bord des Flugzeugs ist eine Stewardeß.

Sie besorgt das warme Frühstück.
A.: Wie schön! Vielen Dank für Ihre Auskunft. Entschuldigen Sie, daß ich Ihre

Zeit in Anspruch genommen habe. Und nun muß ich los, ich habe meinen
Koffer noch nicht gepackt und auch andere Reisevorbereitungen nicht
getroffen. Aber eins steht fest: ich fliege!
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Vokabeln zum Dialog 2

es kommt darauf an... ýòî çàâèñèò îò
Angst haben áîÿòüñÿ ÷åãî-ë.
Geht das? Ìîæíî ëè ýòî?
(Zeit) in Anspruch nehmen îòíèìàòü (âðåìÿ)
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
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____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

Vokabular zur Lektion 4

der Flughafen, -s, ~ häfen àýðîïîðò
das Gepäck, -(e)s, -e áàãàæ
das Gepäck aufgeben ñäàâàòü áàãàæ (íà õðàíåíèå)
das Handgepäck ðó÷íîé áàãàæ
die Gepäckaufbewahrung, -, -en êàìåðà õðàíåíèÿ (áàãàæà)
die Fahrkarte, -, -n áèëåò (ïðîåçäíîé)
die Fahrkarte lösen êóïèòü áèëåò
die Fahrkarte für ... áèëåò íà ...
die Bahnsteigkarte ïåððîííûé áèëåò
die Flugkarte, -, -n áèëåò íà ñàìîëåò
der Bord, -(e)s, -e áîðò
an Bord des Schiffes íà áîðòó êîðàáëÿ
an Bord gehen ñåñòü íà ïàðîõîä
der Wagen, -s, - âàãîí
der Nichtraucherwagen âàãîí äëÿ íåêóðÿùèõ
der Raucherwagen âàãîí äëÿ êóðÿùèõ
der Schlafwagen ñïàëüíûé âàãîí
der Speisewagen âàãîí-ðåñòîðàí
der Start, -s âçëåò
der Bahnhof, -(e)s, ~höfe âîêçàë
j-n zur Bahn begleiten ïðîâîæàòü êîãî-ë. íà âîêçàë
die Höhe, -, -n âûñîòà
reisen vi ïóòåøåñòâîâàòü
der Kapitän, -s, Kapitäne êàïèòàí
die Kajüte, -, -n êàþòà
Kajüte erster Klasse êàþòà ïåðâîãî êëàññà
die Sperre, -, -n êîíòðîëü
die Bahnhofssperre êîíòðîëü ïðè âõîäå íà ïåððîí
die Dienstreise, -, -n ñëóæåáíàÿ êîìàíäèðîâêà
das Abteil, -(e)s, -e êóïå
der Kurgast, -(e)s, ~ gäste êóðîðòíèê
fliegen (o, o) vi ëåòàòü
fliegen über (Akk.) ëåòàòü íàä
das Flugwetter, -s, - ëåòíàÿ ïîãîäà
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die Gegend, -, -en ìåñòíîñòü
die See, -, -n
das Meer, -(e)s, -e ìîðå

auf hoher See â îòêðûòîì ìîðå
das Schiff sticht in See êîðàáëü óõîäèò â ìîðå
die Seekrankheit ìîðñêàÿ áîëåçíü
seekrank sein ñòðàäàòü ìîðñêîé áîëåçíüþ
seefest sein íå áîÿòüñÿ ìîðñêîé áîëåçíè
der Gepäckträger, -s, - íîñèëüùèê
der Urlaub, -(e)s, -e îòïóñê
auf Urlaub reisen åõàòü â îòïóñê
abfahren (u, a) vi îòúåçæàòü, îòáûâàòü
das Deck, -(e)s, -e ïàëóáà
der Dampfer, -s, -

ïàðîõîä
das Schiff, -(e)s, -e
mit dem Dampfer fahren åõàòü íà ïàðîõîäe
besteigen (ie, ie) vt, sich einschiffen ñàäèòüñÿ íà ïàðîõîä
umsteigen (ie, ie) vi ïåðåñàæèâàòüñÿ
der Bahnsteig, -(e)s, -e ïåððîí
die Bahnsteigsperre, âõîä íà ïåððîí
der (die) Reisende, -n, -n
der Fahrgast, -(e)s, ~gäste ïàññàæèð

zu Fuß ïåøêîì
steigen (ie, ie) vi ïîäíèìàòüñÿ
in die Luft steigen ïîäíèìàòüñÿ â âîçäóõ
der Zug, -(e)s, Züge ïîåçä
der Zug verkehrt ïîåçä êóðñèðóåò
der Zug nach N. ïîåçä, èäóùèé â H.
der Personenzug ïàññàæèðñêèé ïîåçä
der D-Zug ñêîðûé ïîåçä ïðÿìîãî

ñîîáùåíèÿ
die Reise, -, -n ïîåçäêà, ïóòåøåñòâèå
eine Reise nach Moskau ïîåçäêà â Ìîñêâó
eine Reise ins Ausland ïîåçäêà çà ãðàíèöó
eine Reise zu Wasser, zu(r) See ïîåçäêà, ïî âîäå, ïî ìîðþ
eine Reise mit der Eisenbahn ïîåçäêà ïî æåëåçíîé äîðîãå
eine Reise machen, unternehmen ñîâåðøèòü ïîåçäêó,

ïóòåøåñòâèå
eine Reise antreten îòïðàâèòüñÿ, âûåçæàòü êóäà-ë.
auf Reisen sein ïóòåøåñòâîâàòü, áûòü â îòúåçäå
die Erholungsreise ïóòåøåñòâîâàòü äëÿ îòäûõà (äëÿ

ïîïðàâêè çäîðîâüÿ)
auf Reisen gehen îòïðàâèòüñÿ ïóòåøåñòâîâàòü



101
Ñîâðåìåííûé Ãóìàíèòàðíûé Óíèâåðñèòåò

Wohin geht die Reise? Êóäà åäåøü, êóäà ïóòü
äåðæèøü?

der Flug, -(e)s, Flüge ïîëåò
der Mitreisende, -n, -n ïîïóò÷èê
das Landen, -s ïîñàäêà
der Vorverkauf, -(e)s, Vorverkäufe ïðåäâàðèòåëüíàÿ ïðîäàæà
der Schaffner, -s ïðîâîäíèê
ankommen (kam an, angekommen) vi ïðèáûâàòü
ankommen in (Dat.) ïðèáûâàòü â...
Reisevorbereitungen treffen ïîäãîòàâëèâàòüñÿ ê îòúåçäó
die Durchreise, -, -n ïðîåçä
auf der Durchreise ïðîåçäîì
das Flugzeug, -(e)s, -e ñàìîëåò
das Flugzeug startet ñàìîëåò âûëåòàåò
die Geschwindigkeit, -, -en ñêîðîñòü
die Auskunft,-, Auskünfte ñïðàâêà
Glückliche Reise! Ñ÷àñòëèâîãî ïóòè!

Aufgaben zur Lektion 4

I. Übersetzen Sie ins Deutsche.

� ×òî òû òóò äåëàåøü? Òû ñîáèðàåøüñÿ êóäà-òî åõàòü?
� Äà, òû ïðàâ. ß åäó â îòïóñê. Õî÷ó êóïèòü áèëåò è óçíàòü êîå-÷òî â

ñïðàâî÷íîì áþðî.
� Òû åäåøü ê ìîðþ èëè â ãîðû?
� Âðà÷è ñîâåòóþò ìíå åõàòü ê ìîðþ. Ãîâîðÿò, ÷òî òàì ìîæíî õîðîøî

îòäîõíóòü. ß äàæå íå ïðåäñòàâëÿþ ñåáå, êàê âûãëÿäèò ìîðå. Âåäü ÿ
äîìîñåä, íèêîãäà íå âûåçæàë èç Ìîñêâû.

� ×òî òû ãîâîðèøü? Ïîåçæàé îáÿçàòåëüíî. Ìîðåì ìîæíî âîñõèùàòüñÿ
áåç êîíöà. Äà è êðîìå òîãî, òû óâèäèøü òàì ìíîãî èíòåðåñíîãî.

� Êàê ìíå åõàòü? Ìîæåò áûòü äîåõàòü ïîåçäîì äî Îäåññû, à òàì ñåñòü íà
ïàðîõîä?

� Ýòî ÷óäåñíî! Íà ïàðîõîäå òû áóäåøü ãóëÿòü ïî ïàëóáå, ëþáîâàòüñÿ
æèâîïèñíûìè áåðåãàìè è íàñëàæäàòüñÿ ìîðñêèì âîçäóõîì.

� Ìîæåò áûòü òû çíàåøü, êîãäà îòïðàâëÿåòñÿ ïàðîõîä èç Îäåññû?
� ß òî÷íî íå çíàþ, îáðàòèñü â ñïðàâî÷íîå áþðî, òàì òåáå ñêàæóò òî÷íî.
� Ïî äîðîãå ÿ õî÷ó ïîçíàêîìèòüñÿ ñ íåêîòîðûìè ãîðîäàìè. Ìíå êàæåòñÿ,

÷òî ñòîèò âûáðàòü èìåííî òàêîé ìàðøðóò. Æàëü òîëüêî, ÷òî ÿ åäó îäèí
áåç æåíû. Îíà ïîåäåò â îòïóñê ÷åðåç ìåñÿö.

� Íó ðàç èíà÷å íåëüçÿ, òàê ïîåçæàé îäèí. Ïîêóïàé áèëåò è ãîòîâüñÿ ê
îòúåçäó. Âñå ëè òû ïðåäóñìîòðåë äëÿ òâîåé ïîåçäêè?

� Êàæåòñÿ âñå. Ïðèãîòîâëåíèÿ ê îòúåçäó íå çàéìóò ó ìåíÿ ìíîãî âðåìåíè.
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Áèëåò ÿ êóïëþ â êàññå ïðåäâàðèòåëüíîé ïðîäàæè.
� Òàê ìîæíî?
� Êîíå÷íî, ýòî î÷åíü óäîáíî. Ìíå íàäî åùå êîå-÷òî ñäåëàòü äî îòúåçäà.
� Íó, æåëàþ òåáå ñ÷àñòëèâîãî ïóòè!
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

II. Übersetzen Sie ins Deutsche.

1. ß ðåøèë ïîåõàòü â ýòîì ãîäó ê ìîðþ.
___________________________________________________________

2. Ïîåçäêà â ãîðû äîñòàâèëà íàì áîëüøîå óäîâîëüñòâèå.
___________________________________________________________

3. Âû ÷àñòî áûâàåòå â êîìàíäèðîâêàõ?
___________________________________________________________

4. Îí óñòðîèë òàê, ÷òîáû âñÿ ïîåçäêà äëèëàñü íå áîëüøå òðåõ íåäåëü.
___________________________________________________________

5. Âî âðåìÿ ñòàðòà ñàìîëåòà ìû ïî÷óâñòâîâàëè ãîëîâîêðóæåíèå.
___________________________________________________________

6. Ìîé ñîñëóæèâåö óåçæàåò çàâòðà â Ïîëüøó, à ìíå ïðåäñòîèò ïîåçäêà â
Ìîíãîëèþ.
___________________________________________________________

7. Íà ëèíèè Ìîñêâà�Ïåòåðáóðã ðåãóëÿðíî êóðñèðóþò íåñêîëüêî
ïàññàæèðñêèõ ïîåçäîâ.
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___________________________________________________________
8. Ýêñïðåññ ïðèáûâàåò èç Ïåòåðáóðãà â Ìîñêâó ðàíî óòðîì.

___________________________________________________________
9. Ñàìîëåò ïîäíÿëñÿ â âîçäóõ è âçÿë êóðñ íà Ëüâîâ.

___________________________________________________________
10.Ìû ñåëè íà ïàðîõîä â ßëòå.

___________________________________________________________
11. Êóäà âû åäåòå â ýòîì ãîäó îòäûõàòü?

___________________________________________________________

III. Übersetzen Sie ins Deutsche.

à) Ýêñïðåññ �Êðàñíàÿ ñòðåëà� èäåò òåïåðü èç Ïåòåðáóðãà â Ìîñêâó
áûñòðåå, ÷åì ðàíüøå. Îí ïðîõîäèò âåñü ïóòü çà 7 ÷àñ. 55 ìèí. Ïîåçä
îòïðàâëÿåòñÿ èç Ëåíèíãðàäà â 7 ÷àñ. 40 ìèí. óòðà, à ïðèáûâàåò â Ìîñêâó â
òîò æå äåíü â 15 ÷àñ. 15 ìèí. Íà îòäåëüíûõ ó÷àñòêàõ ïóòè ïîåçä èäåò ñî
ñêîðîñòüþ 120 êèëîìåòðîâ â ÷àñ.

Íà ýòîé æå ëèíèè êóðñèðóåò åùå îäèí ñêîðûé �äíåâíîé� ïîåçä. Îí
îòïðàâëÿåòñÿ èç Ïåòåðáóðãà â 14 ÷àñîâ 30 ìèíóò è ïðèáûâàåò â Ìîñêâó â 23
÷àñà.
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

á) Êàæäûé ãîä òûñÿ÷è ëþäåé ïóòåøåñòâóþò íà ïàññàæèðñêèõ ñóäàõ.
Ïóòåøåñòâèå ïî âîäå äîñòàâëÿåò îòäûõàþùèì áîëüøîå óäîâîëüñòâèå. Îíè
ìíîãî âðåìåíè ïðîâîäÿò íà ñâåæåì âîçäóõå, íà ïàëóáå.

Ïî ìàðøðóòó Ìîñêâà�Àñòðàõàíü êóðñèðóþò áîëüøèå òåïëîõîäû ñ
êîìôîðòàáåëüíûìè êàþòàìè. Îíè îòïðàâëÿþòñÿ èç Ìîñêâû ÷åðåç äåíü,
íà÷èíàÿ ñ 16 ìàÿ.

Íà ëèíèè Ìîñêâà�Àñòðàõàíü êóðñèðóþò êîìôîðòàáåëüíûå ðå÷íûå
ñóäà �Ðîññèÿ�, �Óêðàèíà� è äð. Ïóòåøåñòâèå â Àñòðàõàíü è îáðàòíî
çàíèìàåò âîñåìíàäöàòü ñóòîê. Íà ýòèõ ñóäàõ ïî÷òè íèêòî íå ñòðàäàåò
ìîðñêîé áîëåçíüþ. Åñëè ìîðå ñïîêîéíî, òî ïóòåøåñòâèå äîñòàâëÿåò
áîëüøîå óäîâîëüñòâèå.
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
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____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

IV. Beschreiben Sie Ihre Reise a) aus Moskau nach Odessa mit dem Zug;
b) aus Odessa nach Batumi mit dem Schiff. Gebrauchen Sie dabei diese
Wörter und Wendungen:

a) abfahren b) sich einschiffen
j-n zur Bahn begleiten an Bord
Verspätung haben auf Deck
umsteigen große Schiffe machen
der Schlafwagen große Fahrt
mit dem Schnellzug reisen der Seebär
das Abteil auf der hohen See
kurz vor 8 Küstenlandschaft
es schläft sich gut

____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
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____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

V. Übersetzen Sie ins Deutsche.

1. Êóäà âû åäåòå â ýòîì ãîäó?
__________________________________________________________

2. Ñ êàêîé ñêîðîñòüþ ëåòèò ïàññàæèðñêèé ñàìîëåò?
__________________________________________________________

3. Êàêèå ïîåçäà êóðñèðóþò ìåæäó Áåðëèíîì è Ëåéïöèãîì?
__________________________________________________________

4. Íà ÷åì âû îáû÷íî ïóòåøåñòâóåòå?
__________________________________________________________

5. Íà êàêîé âûñîòå ëåòåë âàø ñàìîëåò?
__________________________________________________________

6. Â êîòîðîì ÷àñó ïðèáûâàåò ñêîðûé ïîåçä â Ëåíèíãðàä?
__________________________________________________________

7. Ãäå âàì ïðèøëîñü ñäåëàòü ïåðåñàäêó?
__________________________________________________________

8. Êîãäà âû êóïèëè áèëåòû íà ñàìîëåò?
__________________________________________________________

9. ×òî âû óçíàëè â ñïðàâî÷íîì áþðî?
__________________________________________________________

10. Êàêîé ñàìîëåò ñàìûé áûñòðûé è ñàìûé êðàñèâûé?
__________________________________________________________

VI. Ergänzen Sie. Verwenden Sie die eingeklammerten Wörter und
Ausdrücke.

1. Es kommt darauf an,.... (ïàêîâàòü ÷åìîäàíû, ïðèíèìàòüñÿ çà
ðàáîòó, óñïåøíî âûïîëíèòü ïëàí,
õîðîøî ñäàòü ýêçàìåí)

2. Jetzt kommt es darauf an, .... (êàêàÿ áóäåò ïîãîäà; êàêîé áèëåò âû
âîçüìåòå; íà êàêîé âûñîòå ïîëåòèò
ñàìîëåò; ñ êàêîé ñêîðîñòüþ ïîëåòèò
ñàìîëåò;ñêîëüêî âðåìåíè çàéìåò
ïîåçäêà; êîãäà ïðèáóäåò ïàðîõîä)

VII. Ergänzen Sie. Verwenden Sie die eingeklammerten Ausdrücke.

1. Wieviel Zeit (äîðîãà èç Ìîñêâû â Ëåíèíãðàä,
nimmt ... in Anspruch? ïîåçäêà ñàìîëåòîì â Êèåâ, ïåðåñàäêà,
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ïðèãîòîâëåíèå ê ïîåçäêå, äîðîãà ñ
ïåðåñàäêîé)

2. ...hat viel Zeit in (ïîåçäêà èç Òàøêåíòà â Ìîñêâó,
Anspruch genommen. ïóòåøåñòâèå íà ìàøèíå ïî Óêðàèíå,

ïîäãîòîâêà ê ñëóæåáíîé êîìàíäèðîâêå,
ïóòåøåñòâèå íà ïàðîõîäå äî
Àñòðàõàíè, ðåìîíò ýòîãî ñàìîëåòà,
ñëóæåáíàÿ êîìàíäèðîâêà âî
Âëàäèâîñòîê)

____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

VIII. Beantworten Sie die Fragen:

1. Wohin soll Ihre Reise in diesem Sommer gehen?
__________________________________________________________

2. Haben Sie oft Dienstreisen?
__________________________________________________________

3. Waren Sie jemals im Gebirge? An der See?
__________________________________________________________

4. Welche Reise gefällt Ihnen mehr, eine Reise zu Lande oder zu Wasser?
__________________________________________________________

5. Haben Sie einen eigenen Wagen?
__________________________________________________________

6. Möchten Sie mit der TU—104 fliegen?
__________________________________________________________

7. Werden Sie im Flugzeug schwindlig?
__________________________________________________________



107
Ñîâðåìåííûé Ãóìàíèòàðíûé Óíèâåðñèòåò

8. Führen Sie Gespräche mit Ihren Reisegefährten während der Reise?
__________________________________________________________

9. Macht Ihnen das Reisen Spaß?
__________________________________________________________

IX. Ergänzen Sie. Verwenden Sie die eingeklammerten Wörter.

1. Ich will in diesem Sommer eine (èíòåðåñíûé) Reise unternehmen.
__________________________________________________________

2. Man hat unterwegs einen (âåëèêîëåïíûé) Ausblick auf die
Küstenlandschaft.
__________________________________________________________

3. Die TU—104 ist ein (óäîáíûé) Flugzeug.
__________________________________________________________

4. Ich reise mit dem (ñîáñòâåííûé) Wagen.
__________________________________________________________

5. Es wird mir immer schwindlig, wenn ich an (ãëóáîêèé) Abgründe denke.
__________________________________________________________

X. Stellen Sie die Fragen zu den fettgedruckten Satzgliedern.

1. Die Reise geht auf die Krim .
__________________________________________________________

2. Er hockt das ganze Jahr zu Hause .
__________________________________________________________

3. Ihre Eltern erholen sich  jedes Jahr im Gebirge.
__________________________________________________________

4. Er knüpfte mit den Mitreisenden  ein Gespräch an.
__________________________________________________________

5. Er fuhr nach Hause mit dem D-Zug .
__________________________________________________________

6. Sie war in Moskau  auf der Durchreise.
__________________________________________________________

7. Die Kurgäste  haben sich am neuen Ort gut eingerichtet.
__________________________________________________________

8. Das Reisen  macht allen Spaß.
__________________________________________________________

9. Im Flugzeug  wird seine Frau schwindlig.
__________________________________________________________

10. Im Handumdrehen  erreichten sie den Flughafen.
__________________________________________________________
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XI. Beantworten Sie die Fragen. Verwenden Sie die eingeklammerten
Ausdrücke.

1. Wohin geht die Reise? (íà Êàâêàç, â ãîðû, íà êóðîðò)
2. Was gehört zu einer Reise? (ïðèãîòîâëåíèÿ ê ïóòåøåñòâèþ,

óïàêîâêà ÷åìîäàíîâ, ïðîùàíèå ñ
çíàêîìûìè è ðîäíûìè)

3. Wohin fahren Sie im Sommer? (ê ìîðþ, â ãîðû, â äåðåâíþ, ê
ðîäñòâåííèêàì, íà äà÷ó)

4. Wann erreichte das (â ìãíîâåíèå îêà, ÷åðåç ÷àñ, ÷åðåç
Flugzeug den Flughafen? ïîëòîðà ÷àñà, íà ñëåäóþùèé äåíü)

5. Über welche Städte fahren Sie (÷åðåç Òóëó, Îðåë, ÷åðåç Êóðñê,
von Moskau nach Sotschi? Õàðüêîâ, Ðîñòîâ)

____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

XII. Ergänzen Sie. Verwenden Sie die eingeklammerten Ausdrücke.

Muster: Es lohnt sich nicht, (åõàòü ýòèì ïîåçäîì)
mit diesem Zug zu fahren.

1. Es lohnt sich nicht, .... (åõàòü ÷åðåç Ìîñêâó, ïåðåñàæèâàòüñÿ
â Õàðüêîâå, åõàòü ñêîðûì ïîåçäîì,
ëåòåòü ñàìîëåòîì, îñåíüþ
ïóòåøåñòâîâàòü íà ïàðîõîäå)

2. Wie schade, daß .... (ÿ ïðîïóñòèë ýòîò ïîåçä, îí íå âçÿë
áèëåò â âàãîí äëÿ íåêóðÿùèõ, ìîé
äðóã íå åäåò ñî ìíîé âìåñòå, îíà
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äîëæíà áóäåò ñèäåòü âñå ëåòî â
ãîðîäå)

XIII. Ergänzen Sie die Sätze. Verwenden Sie die Wörter unter dem Strich.

1. Die ganzen Tage verbringst du über deinen Lehrbüchern im Studentenheim.
Man darf nicht immer in der Stube ............................ .

2. Wir waren so beschäftigt, daß wir ....................... bemerkten, wie
malerisch die alte Stadt war.

3. Es wird mir noch heute ............................ , wenn ich an die Abgründe
denke, die wir im Gebirge gesehen haben.

4. Du willst alles schnell haben, ich kann aber diese schwere Arbeit nicht
............................ machen.

5. Als wir endlich nach langem Umherirren ............................ waren, war es
schon Morgen.

im Handumdrehen, an Ort und Stelle, schwindlig, nicht einmal, hocken

XIV. Ergänzen Sie die Sätze. Verwenden Sie die eingeklammerten Wörter.

Muster: Ich habe mir fest vorgenommen, mit dem Flugzeug zu fliegen.

1. Ich habe mir fest (das Flugzeug, fliegen, mit; unternehmen, eine
vorgenommen, ... . Seereise; verbringen, die Ferien, in das

Gebirge; neu , kaufen, ein Hut)
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

2. Er hat es so eingerichtet, ( Karten, bekommen, für, der
daß wir ... . Nichtraucherwagen; D-Zug, fahren, nachts,

mit; ankommen, früher, ein Tag; umsteigen,
brauchen, nicht; abholen, der Freund; eine
Reise, die Krim, auf, unternehmen; länger, der
Kaukasus, ein Aufenthalt, im, haben)

____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
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3. Mein Bruder hat sich (nach, fahren, Bulgarien; Riga, in, sich erholen,
entschlossen, ... . in diesem Jahr ; Minsk, nach , über, Moskau,

reisen)
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

4. Es steht fest, daß ... . (ich, die Ferien, in, reise; die Reise, ins
Gebirge, gehen; er, nach, heute abend, Kursk,
verreisen)

____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

XV. Übersetzen Sie ins Deutsche.

1. Ìîé ëó÷øèé äðóã óåçæàåò çàâòðà â Ïîëüøó. Îí íèêîãäà íå áûë â
Ïîëüøå.
__________________________________________________________
__________________________________________________________

2. Õî÷åøü ïîåõàòü â Êèòàé?
__________________________________________________________
__________________________________________________________

3. Ìû íàïèñàëè ïèñüìî âî Ôðàíöèþ.
__________________________________________________________
__________________________________________________________

4. Êàê ëó÷øå åõàòü â Èòàëèþ: ïîåçäîì èëè ïàðîõîäîì?
__________________________________________________________
__________________________________________________________

5. Òû áûë â Äðåçäåíå? � Íåò, íî ýòèì ëåòîì ÿ ïîåäó â Äðåçäåí.
__________________________________________________________
__________________________________________________________

6. Íà ÷åì ëó÷øå åõàòü â Ðóìûíèþ? � Â Ðóìûíèþ ìîæíî åõàòü ïîåçäîì è
ïàðîõîäîì, íî ëó÷øå âñåãî ëåòåòü ñàìîëåòîì. � À â ×åõîñëîâàêèþ? �
Â ×åõîñëîâàêèþ ëó÷øå âñåãî åõàòü íà ìàøèíå.
__________________________________________________________
__________________________________________________________



111
Ñîâðåìåííûé Ãóìàíèòàðíûé Óíèâåðñèòåò

7. Âû áûëè è â Ôèíëÿíäèè? � Íåò, íî ÷åðåç äâå íåäåëè ÿ ïîåäó â
Íîðâåãèþ è Øâåöèþ, à çàòåì â Ôèíëÿíäèþ.
__________________________________________________________
__________________________________________________________

8. Êóäà áû òû õîòåë ïîåõàòü ýòèì ëåòîì: â Àâñòðèþ èëè â Øâåéöàðèþ?
__________________________________________________________
__________________________________________________________

XVI. Ergänzen Sie die Sätze. Verwenden Sie die Wörter unter dem Strich.

1. Ich habe ............................ den neuen Film gesehen, ............................
kenne ich seinen Inhalt.

2. ............................ ist der Himmel blau, ............................ ist er mit
grauen Wolken bedeckt.

3. ............................ fahren wir, ............................ f l iegen wir,
............................ gehen wir zu Fuß.

4. ............................ kommst du morgen abend zu mir, ............................
du rufst mich unbedingt an.

5. ............................ mit der Philosophie beschäftigt er sich jetzt,
............................ er arbeitet ............................ auf dem Gebiet der
Biologie.

nicht nur ... sondern auch, weder ... noch, bald ... bald, entweder ... oder

LEKTION 5  ÓÐÎÊ 5

Thema: DIE BILDERGALERIE

Hören, lesen und übersetzen Sie!

~ Text 1: Wir gehen in die Bildergalerie

Peter wollte Moskau nicht verlassen, ohne die Tretjakowgalerie zu
besuchen. Am Sonntag führte Viktor seinen Freund in diese Schatzkammer der
russischen Malerei. Peter kannte schon Abbildungen der meisten Gemälde, die
in der Moskauer Bildergalerie ausgestellt sind. Jetzt möchte er die Originale
sehen.

Viktors Schwester Olga wollte auch mitgehen. Um 12 Uhr sollten alle an
Ort und Stelle sein. Als Olga kam, waren Peter und Viktor schon da. Sie hatten
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die Eintrittskarten gelöst und warteten auf Olga in der Grünanlage vor dem
Galeriegebäude.

Die Tretjakowgalerie wurde im vorigen Jahrhundert gegründet. Jetzt ist sie
eine großartige Sammlung von Bildern russischer und sowjetischer Maler. Sie
umfaßt Werke altrussischer Maler sowie Gemälde aus dem 18, 19 und 20.
Jahrhundert.

Peter interessiert sich besonders für die realistische Kunst des 19.
Jahrhunderts. Seine Lieblingsmaler sind die Mitglieder der Gruppe für
Wanderausstellungen: Perow, Kramskoi, Repin, Schischkin, Sawrassow,
Makowski und andere.

Olga möchte erst die Säle mit den Landschaftsmalereien besichtigen.
Sie besucht die Tretjakowgalerie häufig, und jedes Mal findet sie großes
Vergnügen daran, ihre Lieblingsbilder zu sehen. Es sind "Die Saatkrähen sind
wieder da" von Sawrassow und die meisten Bilder von Lewitan: "Goldener
Herbst", "Frühlingshochwasser" und andere.

Man begibt sich also erst in den zweiten Stock, wo die meisten
bekannten Bilder hängen. Dort sind immer viele Besucher, besonders am
Sonntag. 0lga übernimmt die Rolle des Museumsführers. Sie erzählt über das
Schaffen einzelner Maler und über die Entstehung ihrer Bilder. Einen tiefen
Eindruck hinterlassen beim Beschauer die Bilder der Realisten mit ihrer wahren
Schilderung des Lebens. Vor den Bildern Repins steht eine Gruppe von jungen
Leuten. Das sind Studenten der Akademie für Bildende Künste, die extra nach
Moskau gekommen sind, um das Schaffen des großen Meisters besser
kennenzulernen.

Im nächsten Saal befinden sich Werke von Kramskoi und Polenow.
In der Tretjakowgalerie werden regelmäßig Gemäldeausstellungen

veranstaltet, die dem Schaffen einzelner Maler gewidmet sind.
Im Foyer werden Bücher, Alben und Abbildungen der bekanntesten Bilder

verkauft.
Außer den Bildern sind in der Tretjakowgalerie auch einige Skulpturen

von Antokolski und Muchina zu sehen. Die meisten Werke der russischen
Bildhauer des 18. und 19. Jahrhunderts befinden sich nicht in Moskau, sondern
in Petersburg im Russischen Museum. Dort kann man auch Gemälde von den
alten russischen Meistern — Wenezianow, Tropinin, Borowikowski und Lewitski
— sehen.

Die Werke ausländischer Maler sind gewöhnlich im Puschkinmuseum
ausgestellt.

Eine große Ausstellung der jüngeren sowjetischen und russischen
Malergeneration wurde vor kurzem im alten Manegegebäude durchgeführt.

Der Besuch der Tretjakowgalerie machte einen tiefen Eindruck auf Peter.
Am Abend schrieb er darüber einen schönen Brief an seine Mutter.
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________



113
Ñîâðåìåííûé Ãóìàíèòàðíûé Óíèâåðñèòåò

____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
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____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________

~ Text 2: Die Wanderkünstler

In der Mitte des vorigen Jahrhunderts begann in Rußland der Kampf für
eine demokratische realistische Kunst. Die führenden Maler jener Zeit
vereinigten sich zu einer Gruppe, die unter dem Namen "Peredwishniki" —
“Wanderkünstler” — bekannt ist. Zu ihnen gehörten: Kramskoi, Perow,
Schischkin, Sawrassow, Makowski, Ge, Repin, Surikow, Jaroschenko und
andere.

Die Wanderkünstler veranstalteten Ausstellungen ihrer Bilder in
verschiedenen Städten Rußlands. Diese Ausstellungen hatten einen großen
Erfolg.

Mit schonungsloser Wahrheitstreue schilderten sie die Wirklichkeit und
bekundeten damit ihren Protest gegen die bestehende Ordnung und tiefes
Mitleid mit den Volksmassen. Die meisten Künstler dieser Gruppe waren aus
dem Volke hervorgegangen.

Der ideologische Führer der Wanderkünstler war I. N. Kramskoi. Die
besten seiner Gemälde sind von tiefer Liebe zu den Menschen durchdrungen.
Zu seinen bekanntesten Gemälden gehört das Bild "Untröstlicher Kummer".
Das Thema des Gemäldes hat er seinem Privatleben entnommen. Die Gestalt
der trauernden Mutter malte er nach seiner Gattin. In seinen Werken
"Wassernymphen" und "Mondnacht" gibt Kramskoi die Poesie der Nacht
wieder. Kramskoi ist auch als Porträtmaler bekannt. Von ihm stammt eine
Reihe Porträts von Schriftstellern, Dichtern, Malern und Schauspielern.

A.K.Sawrassow hat eine sehr große Rolle in der Geschichte der
russischen Landschaftsmalerei gespielt. Er war auch der Lehrer vieler junger
Maler.

Unter allen seinen Gemälden ist das Gemälde "Die Saatkrähen sind
wieder da" besonders bekannt. Sawrassow war einer der ersten russischen
Maler, der die Schönheit der Natur seiner Heimat in herrlichen Farben einfing.

Einer der hervorragendsten Vertreter der realistischen Kunst der zweiten
Hälfte des vorigen Jahrhunderts war W.G.Perow. Die Ideen der neuen
progressiven Richtung haben einen starken Einfluß auf den jungen Künstler
ausgeübt. Perow schuf Genrebilder, in denen er das schwere Leben der
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russischen Bauern darstellte. Seine bedeutendsten Werke sind
"Leichenbegängnis", "Troika", "Jäger halten Rast", "Die Ankunft der
Gouvernante im Kaufmannshaus". In dem letzteren Bild schildert der Maler eine
Kaufmannsfamilie, ihre Lebensweise, die Beschränktheit und geistige
Dürftigkeit der Einwohner des "finsteren Reiches".

In dem Bilde "Troika" schildert er das schwere Schicksal der Kinder, die
als Lehrlinge ausgebeutet werden.

Das Gemälde "Jäger halten Rast" ist wohl eins der populärsten unter den
Werken Perows. Lebenstreu und mit feinem Witz gestaltet der Maler drei Jäger
auf der Herbstjagd.

Perows Schaffen war bahnbrechend für die weitere Entwicklung der
realistischen Malerei in Rußland.

l. I. Schischkin gehörte der Künstlergruppe für Wanderausstellungen vom
ersten Tag ihres Bestehens an. Er bleibt einer der größten Landschaftsmaler
Rußlands.

Das schöpferische Leben dieses Malers bestand aus endlosen Reisen
und Wanderungen durch die russischen Wälder. Auf seinem Gemälde "Morgen
im Fichtenwald" zeigt Schischkin, wie die ersten Sonnenstrahlen die Wipfel der
Bäume berühren, während das Dickicht zu ihren Füßen noch in leichten Nebel
gehüllt ist.

Zu den populärsten Werken Schischkins gehört sein Gemälde "Roggen".
Endlos dehnt sich das Roggenfeld. Von Körnern beschwert, neigen sich die
Ähren zur Erde. Stolz ragen die mächtigen Fichten über dem Feld empor. In
seinem späteren Bild "Regen im Eichenwald" stellte sich der Maler die
Aufgabe, regenschwere Luft wiederzugeben.

Einer der größten russischen Maler war I. J. Repin. Sein Nachlaß ist
gewaltig und vielfältig. Er ist Sittenschilderer, Porträtmaler und Historienmaler.
Sein Wirken war ein Kampf für die Wahrheit im Leben und in der Kunst.

Repin behandelte in seiner Malerei vor allem zeitgenössische Themen,
doch er hat auch viele Werke geschaffen, die der Vergangenheit unserer Heimat
gewidmet sind. Zu diesen Werken gehören: "Iwan der Schreckliche und sein
Sohn", "Die Saporosher" und andere. In seinem Nachlaß finden wir eine große
Porträtgalerie seiner berühmten Zeitgenossen: Anton Rubinsteins,
Mussorgskis, Lew Tolstois und anderer hervorragender Männer seiner Zeit.

Vokabeln zum Text 2

seinem Privatleben entnehmen âçÿòü èç ñâîåé æèçíè
einen Einfluß ausüben îêàçûâàòü âëèÿíèå
die Beschränktheit und îãðàíè÷åííîñòü è
geistige Dürftigkeit äóõîâíàÿ áåäíîñòü
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
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~ Text 3: Aus der Geschichte des Museums

Wohl jeder von euch war schon einmal in einem Museum, und bestimmt
hat vielen von euch gefallen, was es dort zu sehen gab. Für uns heute ist es
nichts besonderes mehr, in ein Museum zu gehen und uns an dem dort
Ausgestellten zu erfreuen und unser Wissen dabei zu erweitern. Das war aber
nicht immer so. Zwar gibt es schon seit einigen Jahrhunderten Museen, doch
nicht in der Form, wie wir sie heute kennen.

Das Wort "Museum" ist ein Internationalismus, ein Wort also, das in
gleicher oder ähnlicher Form auch in anderen Sprachen anzutreffen ist, z.B. im
Französischen, Englischen und Russischen. Es stammt aus dem Griechischen
und ist über das Latein in die deutsche Sprache gelangt. Ursprünglich meinte
man mit "Museum" den "Musensitz", im 16. Jahrhundert verstand man darunter
das "Studierzimmer", im 17. Jahrhundert bezeichnete man damit eine Kunst-
und Altertumssammlung, bis sich dann um 1800 die heutige Bedeutung,
nämlich "Gebäude für Sammlungen (Originale, Modelle, Reproduktionen,
Rekonstruktionen u.a.) aus Kunst und Wissenschaft" herausbildete.

Die ältesten Sammlungen von kulturhistorisch hohem Wert wurden in
Kleinasien (Pontos und Pergamon), in Griechenland (Delphi) und in Italien
(Rom) zusammengetragen. Doch der eigentliche museale Sammeleifer begann
erst in der Renaissance, also in der Zeit des ausgehenden Mittelalters und der
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beginnenden Neuzeit. Das erste Volksmuseum mit Sammlungen antiker
Kunstgegenstände war der Louvre in Paris. Dieses Volksmuseum wurde 1798
gegründet und erlangte bald Weltgeltung.

Zu den Kunstmuseen kamen in der Mitte des 19. Jahrhunderts und in der
Folgezeit Kunstgewerbemuseen, kulturgeschichtliche Museen, historische
Museen für Naturkunde. Fast jeder Zweig der Kunst, der Naturwissenschaft, der
Technik und der Geschichte bekam und bekommt ein ihm eigenes Museum. Es
trat und tritt eine Spezialisierung und damit Intensivierung ein. Diese Museen
wurden in zunehmendem Maße aus dem Privatbesitz in Staats- und
Gemeindeverwaltung übernommen. Die Museen haben bedeutende Aufgaben
bei der kulturellen, historischen und naturwissenschaftlichen Erziehung und
Bildung der Menschen zu leisten. Bei uns sind die Museen zu Stätten des
Studierens und Diskutierens, zu Stätten der Lehre und der Forschung
geworden.

Die bedeutendsten Museen finden wir heute in Berlin (Staatliche Museen
zu Berlin), in Dresden (Staatliche Kunstsammlungen Dresden), in München
(Deutsches Museum), in Athen, in Rom, in London (Britisches Museum), in
Sankt-Peterburg (Ermitage), in New York (Metropolitan Museum).

Zum Schluß wollen wir noch einen Blick in die beiden größten Museen
Deutschlands werfen: in die Staatlichen Museen zu Berlin und in die
Staatlichen Kunstsammlungen Dresden.

Das wohl berühmteste Museum auf der Museumsinsel in Berlin ist
zweifellos das Pergamon-Museum. Dieses Gebäude, das 1930 eingeweiht
wurde, erhielt seinen Namen nach dem bekanntesten und kulturgeschichtlich
wertvollsten Stück seiner Sammlung: dem Pergamonaltar. Seit seinem
Wiederaufbau 1959 ist dieser Altar aus der hellenistischen Zeit Pergamons
(197—159 v.u.Z.), einer ehemals mächtigen Stadt im nordwestlichen Kleinasien,
zu einem der stärksten Anziehungspunkte Berlins für Besucher aus aller Welt
geworden.

Ebenso wie die Kunstschätze der Staatlichen Museen zu Berlin waren
die Kunstwerke der Staatlichen Kunstsammlungen Dresden nach dem Ende der
2. Wellkrieges von der Sowjetarmee gerettet, von sowjetischen Restauratoren in
mühevoller und verantwortungsbewußter Kleinarbeit von den Schäden, die durch
die unsachgemäße Auslagerung während des Krieges entstanden waren, befreit
und dem deutschen Volk zurückgegeben worden. Diese Kunstwerke,
untergebracht im Zwinger und im Albertinum, ziehen jährlich Hunderttausende in
ihren Bann.
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
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~ Dialoge

Dialog 1: Olga und Peter waren in der Tretjakowgalerie

O.: – 0lga
P.: – Peter

O.: Nun, Peter, was hat dir besonders gefallen?
P.: Diese Frage ist schwer zu beantworten. Meine Lieblingsbilder, die ich

bloßden Abbildungen nachkenne und heute im Original gesehen habe,
bleiben für mich die besten.

O.: Und das sind?
P.: Das sind die Werke von Perow, Kramskoi und vor allem von Repin.
O.: Und was gefällt dir unter den Werken unserer modernen Maler? Mir gefallen

die Bilder von Grigorjew.
P.: Ich finde diesen Maler recht realistisch. Sein Bild "Heimkehr" machte auf

mich einen großen Eindruck. Familiendrama. Die Gesichter der Kinder und
besonders ihrer Mutter drücken tiefes Leid aus.

O.: Kennst du auch andere Bilder von Grigorjew?
P.: Leider nicht.
O.: Wollen wir noch das Museum für Bildende Künste besuchen?
P.: Ich möchte gern dieses Museum besichtigen. Ich habe gehört, dort werden

interessante Ausstellungen ausländischer Maler durchgeführt.
O.: Gehen wir gleich morgen hin?
P.: Sehr gern. Kann ich dort Bücher über Kunst kaufen nämlich? Ich möchte

einige als Geschenk für meine Schwester mitnehmen.
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O.: Natürlich. Du findest dort schöne Bildbände, die werden deiner Schwester
gefallen.

P.: Um wieviel Uhr treffen wir uns?
O.: Um 11 bin ich an Ort und Stelle.
P.: Also, abgemacht, morgen um 11.
____________________________________________________________________
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Dialog 2: Wir gehen in die Tretjakowgalerie

A. – Anton
B. – Boris

A.: Sie haben versprochen, mit mir in die Tretjakowgalerie zu gehen.
B.: Ich habe es nicht vergessen. Wann möchten Sie hingehen?
A.: Wenn Sie am Sonntag frei haben, gehen wir am Sonntag.
B.: Schön, ich habe am Sonntag frei. Um wieviel Uhr soll ich Sie abholen?
A.: Seien Sie so gut, rufen Sie mich morgen früh an, wir verabreden uns dann.
B.: Ich kann Ihnen Bücher über das Schaffen der größten russischen und

sowjetischen Maler mitbringen. Ich habe einige zu Hause.
A.: Haben Sie auch das Buch von Repin "Das Nahe und das Ferne"? Ich

möchte dieses Buch lesen.
B.: Ja, dieses Buch habe ich auch. Es sind Erinnerungen von I. J. Repin, ein

sehr interessantes Buch. Ich kann es Ihnen geben.
A.: Und wo befinden sich die Werke von Surikow? Ich interessiere mich auch

für Historienmalerei.
B.: Drei große Gemälde—"Am Morgen der Strelitzenhinrichtung", "Menschikow

in Beresowo" und "Die Bojarin Morosowa" — sind in Moskau, die späteren
Werke — "Unterwerfung Sibiriens durch Jermak", "Suworows Übergang
über die Alpen" und "Stepan Rasin" — befinden sich im Staatlichen
Russischen Museum in Petersburg.

A.: Die Petersburger Museen kenne ich noch nicht. Im nächsten Jahr möchte
ich meine Ferien in Petersburg verbringen.

B.: Besuchen Sie mich auf der Durchreise wieder. Vielleicht fahre ich mit Ihnen
auch nach Petersburg.

A.: Es würde mich sehr freuen, mit Ihnen gemeinsam die Museen in
Petersburg zu besichtigen.

____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
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____________________________________________________________________
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Vokabular zur Lektion 5

die Kunst �, �# e èñêóññòâî
das Museum
die Kunststätte ìóçåé

die Gemäldegalerie êàðòèííàÿ ãàëåðåÿ
das Museum für Bildende Künste ìóçåé èçîáðàçèòåëüíûõ èñêóññòâ
das Bild
das Gemälde ïîëîòíî, êàðòèíà

die Abbildung (die Reproduktion) –, -en ðåïðîäóêöèÿ
das Porträt -s, -s ïîðòðåò
die Malerei æèâîïèñü
der Maler -s, � õóäîæíèê, æèâîïèñåö
der Bildhauer -s, � ñêóëüïòîð
der Landschaftsmaler ïåéçàæèñò
der Porträtmaler (der Porträtist) ïîðòðåòèñò
die Gemäldeausstellung �, -en âûñòàâêà êàðòèí
eine Gemäldeausstellung îðãàíèçîâàòü âûñòàâêó êàðòèí
 veranstalten (durchführen)
auf der Ausstellung sind vertreten íà âûñòàâêå ïðåäñòàâëåíû
das Kunstalbum, pl die Kunstalben àëüáîì ðåïðîäóêöèé
der Museumsführer ýêñêóðñîâîä
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die Kunststätte besichtigen îñìàòðèâàòü ìóçåé
das Meisterwerk øåäåâð
die Statue ñòàòóÿ
die Büste áþñò
die Werkstatt ìàñòåðñêàÿ õóäîæíèêà, àòåëüå
darstellen èçîáðàæàòü
verkörpern âîïëîùàòü
versinnbildlichen ñèìâîëèçèðîâàòü
das Genrebild æàíðîâàÿ êàðòèíà
die Genremalerei æàíðîâàÿ æèâîïèñü
die Historienmalerei æèâîïèñü íà èñòîðè÷åñêèå òåìû
das Seegemälde ìîðñêîé ïåéçàæ
die Kriegsszene áàòàëüíàÿ ñöåíà
die Komposition êîìïîçèöèÿ
der Vordergrund ïåðåäíèé ïëàí
der Mittelgrund ñðåäíèé ïëàí
der Hintergrund çàäíèé ïëàí
Genossenschaft für îáùåñòâî õóäîæíèêîâ-ïåðåäâèæíèêîâ
Wanderausstellungen
der Wanderkünstler

õóäîæíèê-ïåðåäâèæíèê
der Peredwishnik

Aufgaben zur Lektion 5

I. Antworten Sie auf die folgenden Fragen:

I.
1. Wann waren Viktor und Peter in der Tretjakowgalerie?

__________________________________________________________
__________________________________________________________

2. Wo warteten sie auf Olga?
__________________________________________________________
__________________________________________________________

3. Welche Werke sind in der Tretjakowgalerie gesammelt?
__________________________________________________________
__________________________________________________________

4. Was sind die Lieblingsbilder von Olga und Peter?
__________________________________________________________
__________________________________________________________

5. Was für einen Eindruck machte auf Peter der Besuch der Bildergalerie?
__________________________________________________________
__________________________________________________________
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6. Worüber erzählte Olga?
__________________________________________________________
__________________________________________________________

II.
1. Wo befindet sich die Treljakowgalerie?

__________________________________________________________
__________________________________________________________

2. Wann wurde sie gegründet?
__________________________________________________________
__________________________________________________________

3. Wie oft besuchen Sie die Tretjakowgalerie?
__________________________________________________________
__________________________________________________________

4. Interessieren Sie sich für Malerei?
__________________________________________________________
__________________________________________________________

5. Wer sind Ihre Lieblingsmaler?
__________________________________________________________
__________________________________________________________

6. Welche Gemälde gefallen Ihnen am besten?
__________________________________________________________
__________________________________________________________

7. Lieben Sie die Landschaftsmalerei?
__________________________________________________________
__________________________________________________________

8. Was können Sie über das Schaffen von Kramskoi, Repin und Makowski
erzählen?
__________________________________________________________
__________________________________________________________

9. Gibt es in der Tretjakowgalerie auch Skulpturen? Wer sind die größten
Bildhauer Rußlands?
__________________________________________________________
__________________________________________________________

10. Welche Gemäldeausstellungen haben Sie in der letzten Zeit besucht?
__________________________________________________________
__________________________________________________________

11. Zu welcher Richtung in der Kunst gehören die Werke von Surikow?
__________________________________________________________
__________________________________________________________

12. Was für Bilder schuf der Maler Werestschagin? Wo befinden sich seine Bilder?
__________________________________________________________
__________________________________________________________
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13. Wer sind die größten Landschaftsmaler Rußlands?
__________________________________________________________
__________________________________________________________

14. Was stellt das Bild von Perow “Jäger halten Rast” dar?
__________________________________________________________
__________________________________________________________

15. Wer gehört zu den bekanntesten Malern der Sowjetunion?
__________________________________________________________
__________________________________________________________

II. Ergänzen Sie die folgenden Sätze:

1. Er besucht häufig ...
2. Ich verbrachte den Sonntag ...
3. In diesem Museum sind ...
4. Die Kunstausstellung wurde ...
5. Die Landschaftsmaler sind meine ...
6. Gehen wir ...
7. Wo befinden sich ...?
8. Wie gefällt Ihnen ...?
9. Eine interessante Gemäldeausstellung wurde ...
10. Haben Sie eine Vorstellung von ...?
11. Interessieren Sie sich für ...?

III. Bilden Sie Sätze mit den folgenden Wortgruppen:

sich für die Malerei interessieren; die Gemäldegalerie besuchen; die
Gemäldeausstellung besichtigen, einen großen Eindruck machen; Abbildungen
sammeln.
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
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IV. Setzen Sie die folgenden Sätze ins Perfekt:

1. Sein berühmtes Bild «Der letzte Tag von Pompeji" beendete Brüllow im
Jahre 1833.
__________________________________________________________
__________________________________________________________

2. Die Besichtigung der Bilder aus der Dresdener Galerie machte auf mich
einen tiefen Eindruck.
__________________________________________________________
__________________________________________________________

3. Vor kurzem kaufte ich einige Reproduktionen von Repins Werken.
__________________________________________________________
__________________________________________________________

4. Mit meinem Bruder besuchte ich das Museum für Bildende Künste.
__________________________________________________________
__________________________________________________________

5. Der junge Museumsführer gab Antworten auf alle unsere Fragen.
__________________________________________________________
__________________________________________________________

6. In der Stadt Klin, im Hause, wo P.I.Tschaikowski wohnte, eröffnete man ein
Museum.
__________________________________________________________
__________________________________________________________

V. Erzählen Sie über das Leben und das Schaffen eines der größten
russischen Maler.

VI. Setzen Sie die folgenden Sätze ins Passiv:

1. In dem früheren Manegegebäude veranstaltet man häufig
Kunstausstellungen.
__________________________________________________________
__________________________________________________________

2. Im Puschkinmuseum stellt man Bilder der bekanntesten ausländischen
Maler aus.
__________________________________________________________
__________________________________________________________

3. Das Leninmuseum gründete man im Jahre 1936.
__________________________________________________________
__________________________________________________________

4. Für die Tretjakowgalerie baut man ein neues geräuimiges Gebäude.
__________________________________________________________
__________________________________________________________
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5. Man gründet jetzt Bildergalerien in verschiedenen Städten der Sowjetunion.
__________________________________________________________
__________________________________________________________

6. Vor kurzem schrieb man über die Eröffnung einer Bildergalerie in Sibirien.
__________________________________________________________
__________________________________________________________

VII. Übersetzen Sie ins Deutsche:

1. Ó ìåíÿ åñòü ìíîãî ðåïðîäóêöèé, íî ìíå áû õîòåëîñü ïðèîáðåñòè åù¸
íåêîòîðûå.
__________________________________________________________
__________________________________________________________

2. Íå ïîéäåøü ëè òû ñî ìíîé â âîñêðåñåíüå â ìóçåé èìåíè Ïóøêèíà?
__________________________________________________________
__________________________________________________________

3. Íå ìîãëè áû âû ïîêàçàòü ìíå ñâîé àëüáîì ñ ðåïðîäóêöèÿìè êàðòèí
Ëåâèòàíà?
__________________________________________________________
__________________________________________________________

4. Ìîæåøü ëè òû â ÷åòâåðã ïîéòè ñî ìíîé íà âûñòàâêó êàðòèí
ëåíèíãðàäñêèõ õóäîæíèêîâ?
__________________________________________________________
__________________________________________________________

5. Õîòèòå ïîñìîòðåòü ìîþ êîëëåêöèþ êàðòèí  õóäîæíèêîâ XX âåêà?
__________________________________________________________
__________________________________________________________

6. Ãäå ìîæíî êóïèòü ðåïðîäóêöèè ñ êàðòèí èçâåñòíûõ ðóññêèõ õóäîæíèêîâ?
__________________________________________________________
__________________________________________________________

7. Îí õîòåë ïîéòè ñ íàìè â Èñòîðè÷åñêèé ìóçåé.
__________________________________________________________
__________________________________________________________

VIII. Ergänzen Sie die Sätze:

1. Er sagt, daß er ...
2. Wir konnten nicht die Ausstellung besuchen, weil es ...
3. Ich habe gehört, daß es in diesem Museum ...
4. Sie sagte, daß sie sich für ...
5. Als wir in der Ausstellung waren, ...
6. Wenn ich die Tretjakowgalerie besuche, ...
7. Hast du Reproduktionen von Bildern, die ...
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8. Da es schon spät war, konnten wir nicht ...
9. Da ich viel zu tun hatte, konnte ich nicht ...
10. Nach dem Besuch der Gemäldeausstellung erzählte er mir, welche Bilder ...

IX. Bilden Sie aus jedem Satzpaar ein Satzgefüge. Gebrauchen Sie die
Konjunktionen daß, weil, wenn.

1. Meine Schwester sagte mir.
Sie möchte gern die Tretjakowgalerie besuchen.
__________________________________________________________
__________________________________________________________

2. Leider kann er nicht mit uns in die Ausstellung gehen.
Er ist krank.
__________________________________________________________
__________________________________________________________

3. Man sagt.
Die Ausstellung ist sehr interessant.
__________________________________________________________
__________________________________________________________

4. Sie warteten nicht auf mich.
Ich kam zu spät.
__________________________________________________________
__________________________________________________________

X. Übersetzen Sie ins Deutsche:

1. Îí çàøåë êî ìíå, ÷òîáû ïîñìîòðåòü ìîþ êîëëåêöèþ ðåïðîäóêöèé.
__________________________________________________________
__________________________________________________________

2. Áðàò ïîçâîíèë ìíå, ÷òîáû ïðèãëàñèòü ìåíÿ ïîéòè ñ íèì íà âûñòàâêó.
__________________________________________________________
__________________________________________________________

3. Ìîëîäîé õóäîæíèê ïîñåùàåò êàðòèííóþ ãàëåðåþ, ÷òîáû êîïèðîâàòü
êàðòèíû èçâåñòíûõ õóäîæíèêîâ.
__________________________________________________________
__________________________________________________________

4. Îíè ïîøëè íà âûñòàâêó, ÷òîáû ïîçíàêîìèòüñÿ ñ íîâåéøèìè êàðòèíàìè
ñîâåòñêèõ õóäîæíèêîâ.
__________________________________________________________
__________________________________________________________

5. Îí ïðèåõàë â Ìîñêâó, ÷òîáû ïîñåòèòü ìóçåè.
__________________________________________________________
__________________________________________________________
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6. Îíà ïîçâîíèëà â Ìóçåé èçîáðàçèòåëüíûõ èñêóññòâ, ÷òîáû óçíàòü, êîãäà
îòêðîåòñÿ âûñòàâêà.
__________________________________________________________
__________________________________________________________

7. Îí âûøåë çàðàíåå, ÷òîáû âñòðåòèòü íàñ ó âõîäà â ìóçåé.
__________________________________________________________
__________________________________________________________

8. ×òîáû ëó÷øå ðàññìîòðåòü êàðòèíó, îòîéäèòå îò íåå íà íåñêîëüêî øàãîâ.
__________________________________________________________
__________________________________________________________

XI. Übersetzen Sie ins Deutsche. Stellen Sie Fragen zum Text.

Â÷åðà ìû áûëè â Òðåòüÿêîâñêîé ãàëåðåå. Â ýòîé êàðòèííîé ãàëåðåå
ìîæíî óâèäåòü ïðîèçâåäåíèÿ ðóññêèõ õóäîæíèêîâ XVIII—XX âåêîâ. Êàðòèíû
ïåðåäâèæíèêîâ âèñÿò íà âòîðîì ýòàæå. Ýòî êàðòèíû Êðàìñêîãî, Ïåðîâà,
Ìàêîâñêîãî, Øèøêèíà, Ñàâðàñîâà, Ñóðèêîâà, Ðåïèíà. Ìíå íðàâÿòñÿ âñå
ïðîèçâåäåíèÿ ýòèõ õóäîæíèêîâ, íî áîëüøå âñåãî ÿ ëþáëþ êàðòèíó
Ñàâðàñîâà �Ãðà÷è ïðèëåòåëè�. ß ëþáëþ ðóññêóþ ïðèðîäó. Ó ìåíÿ ìíîãî
ðåïðîäóêöèé ñ êàðòèí Øèøêèíà è Ëåâèòàíà. Î Ëåâèòàíå åñòü î÷åíü
èíòåðåñíàÿ êíèãà Ïàóñòîâñêîãî. Â Òðåòüÿêîâñêîé ãàëåðåå ìîæíî êóïèòü
êíèãè î õóäîæíèêàõ.

Â âûõîäíîé äåíü ìû áûëè â Èñòîðè÷åñêîì ìóçåå íà Êðàñíîé
ïëîùàäè. Â íàñòîÿùåå âðåìÿ òàì îðãàíèçîâàíà âûñòàâêà, ïîñâÿùåííàÿ
Îòå÷åñòâåííîé âîéíå 1812 ãîäà. Âûñòàâêà î÷åíü èíòåðåñíàÿ. Ýòà âûñòàâêà
ìíå î÷åíü ïîíðàâèëàñü. Ñðåäè ýêñïîíàòîâ âûñòàâêè íàõîäÿòñÿ èçâåñòíûå
êàðòèíû Âåðåùàãèíà� êðóïíåéøåãî ðóññêîãî áàòàëèñòà, ïîñâÿùåííûå
ñîáûòèÿì 1812 ãîäà.
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
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